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+ Dmaba, Nebr., 18. März. 


"Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


39,500. 


Gent, 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Gelleſert von der United Preß”.) 


Eynchmord in Nehraska! 
tue Frau das Opfer. 


—— 


Eine 
————— aus Butte, Nebr., mel- 
et: 

Yrau Holden wurde nächtlichermeile 
im County Keya PBaha, unmeit der 


- Örenzlinie des Countys Boyd (eine 


Ichon feit Monaten fehr berüchttgte Ge— 
gend, die fich inmitten eines Viehtrei- 
ber-Diftrittes befindet) gelynchmordet. 
E3 laffen fich noch feine Einzelheiten 
über die Gejcjichte in Erfahrung brin- 
gen. 

Butie, Nebr., 18. März. Be ch⸗ 
mord von Frau Holton (alſo nicht Hol— 
den?) in der Nähe von Brocksburg ge— 
hörte zu den ſcheußlichſten Vorgängen 
dieſer Art. Die Frau war auch erſt 
vergewaltigt worden. Sie wohnte ganz 
allein, da ihr Gatte vor einiger Zeit 
nach einem Irrenaſyl geſchickt worden 
war. Man vermuthet, daß Viehtreiber, 
die zu einem „Anti-Vigilanz-Komite“ 
gehören, die Unglückliche umgebracht 
haben, weil dieſelbe gravirendes Zeug— 


niß gegen einige Viehdiebe hätte able- 


gen können. 
Wieder eine Gewallthat der Spanier? 


Key Weſt, Fla. 18. März. Paſſa- 


giere eines von Havanna hier einge— 
troffenen Dampfers berichten, daß die 
ſpniſchen Kreuzerboote ihre frechen An— 


griffe auf amerikaniſche Schiffe an der 
entlang fortjegen, | tion 
ı Mitglieder des preußifchen Landtages 


cubaniſchen Küſte ig fo— 
und daß neuerdings das ſpaniſche Ka— 


nonenboot „Arcado“ auf einen ameri= | 

her auf der Höhe von | 
Puerto Padıo gefeuert und denfelben | 
zum Sinfen gebracht habe, wobei die 


faniichen ES 


aus 6 Berfonen beitehende Bemannung 
umgelommen jet. 
indeß noch abzuwarten. Bis jetzt iſt 
kein amerikaniſcher Schooner als ver— 
mißt gemeldet worden. 


Dekannter Ex-Kougreßmaun geſtorben. 


Cleveland, O., 18. März. Der frü⸗ 
here Kongreß = Abgeordnete Amos 
Tomngend it in St. Auguftine, Fla., 
wohin er fih zur Wiederheritellung 
feiner Gefundheit begeben hatte, gejtor- 
ben. 

Dalianalbank verkradt. 


Kanfas City, Mo., 18. März. Die | 
„National Bank of Kanjas City“ hat 


heute früh falirt. Die Bank hatte ein 
Stammfapital von $1,000,000. 
Kanfas City, Mo., 18. März: Die 
Nachricht vom Banferott der „Natio- 
nal Banf of Kanfas City“ hat großes 


Auffehen in Finanz- und Gejchäftstrei= | 


jen gemacht; denn fie fam jehr überra=- 
ichend. 3 heißt übrigens, daß feine 
anderen Banfen durch diefen Banterott 
beeinträchtigt würden. Die VBerbind- 
lichkeiten der fallirten Bank werden auf 
$1,050,000, die Beftände aber auf $1,- 
800,000 angegeben. Dieje Banf mad- 
te jehr bedeutende Kollettionsgefchäfte 
in ganz Miffouri, Kanjas, Arkanjas 
und dem Indianerterritorium. 

Neues Grubenunglück. 


Nogales, Ar. 18. März. In der 
Verde-Kohlengrube, drüben in Sono— 
ra, Mexiko, wurden durch eine Dyna— 
mitpulver-Erplofion 4 Grubenarbeiter 
etödtet, und ein fünfter wurde töbdtlich 
verlegt. E3 jind feine Nugenzeugen der 
Erplofion mehr am Leben, und e3 läßt 
fich daher nichts Näheres darüber er- 
mitteln, wie fich diefelbe zugetragen. 

Kleine Shiffsunfälle. 

New York, 18. März. Der britifche 
Dampfer „Ontario“, welcher heute®or- 
mittag von hier nach Zondon abfuhr, 
lief auf, ehe er die hohe See erreichte. 
Doh wurde das Schiff nicht befchädigt 
und fonnte, als die Hochfluth eintrat, 
leicht wieder flott gemacht werden, mo= 
rauf e8 feine Fahrt fortjebte. 

An der Romer=Untiefe ift ein zmei- 
majtiger- Schooner gejtrandet und be- 
findet fich in einer gefährlichen Lage. 
Die Lebensrettungs-Mannihaft thut 
ihr Möglichjtes für die Infalfen. 

Auſgeſtlärtes Mordgeheimniß. 


Milwaukee, 18. März. Das Ge— 
heimniß, welches über dem Todesfall 
des jüdiſchen Viehhändlers Ferdinand 
Moritz (welcher vor etwa einer Woche 
in der Nähe von Wauwatoſa als Leiche 
gefunden wurde) bisher lag, iſt jetzt 
ziemlich vollſtändig aufgeklärt. Loeber 
nämlich, welcher am Samſtag unter 
Verdacht feſtgenommen worden war, 
hat jetzt geſtanden, daß Moritz zwar 
zufällig beim Handhaben eines Revol⸗ 
vers getödtet wurde, daß jedoch er, Loe⸗ 
ber, alsdann die Leiche ausraubte und 
etwa 815 erbeutete. Loeber war durch 
die Ausſagen ſeiner Gattin zu dieſem 
Geſtändniß genöthigt worden, das man 
für zutreffend hält. 

Dampfernadrichten. 
Augekommen: 

New York: La Gascogne von Havre. 
Virginia von Chriſtianſand u.j.m.; 
Kanſas City von Briſtol. 

Stettin: Baumwall von New York. 

iverpool: Aurania von New Hork. 

Havre: La Bretagne von New Vork. 

Abgegangen: 

Southampton: Paris nach New 
Vork. 

Queenstown: Etruria, von Liver⸗ 
pool nach New Hort. 

Der „Alan“-Liniendampfer „State 
of California”, weldyer von Glasgom 
nach New. York abgefahren war, ift mit 
beihädigter Kolbenitange nad dem 
Eiyde zurüdgefehtt. Der Schaden 


fann aber bald rn gutgemacht fein, 


Beſtätigung bleibt ! 
ı nach Berlin zurüdtehren wird. 


Der eubanifhe Zwifhentaff. 


Walhingten, D. E., 18. März. Die 
am Sonntag verbreitete Kunde, daß 
die jpanijche Regierung bereit? auf den 
Trotejt der amerifanifchen gegen den 
Angriff eines ſpaniſchen Kriegsſchiffes 
auf den amerikaniſchen Dampfer „Al— 
lianca“, in der Nähe der cubaniſchen 

Käüſte, geantwortet und verſichert habe, 
| dergleichen werde nicht wieder vortom⸗ 
| men, wird im Staatsdepartement al3 
unbegründet bezeichnet. Die ganzeiin- 
gelegenhHeit befindet fich noch in einem 
recht vermorrenen Zuftand. 
Dampfer niedergebrammt, 

Monroe, La., 18. März. Das mit 

50 Ballen Baumwolle und 900 Sä— 
en Getreivefamen beladene Dampf- 

| boot „Olenvangham“ tft Heute Durd} ei- 
I ne Feuersbrunjt volftändig vernichtet 


| worden. Alle Sinfaffen wurden gerettet. 


Auslanud. 
| (Gigenbericht der „Unit 
| 


[u 

für 

Ex-Kanzlers Bismarck iſt nicht nur 
nach vorwärts, ſondern auch nach rück— 
wärts über den 1. April hinaus aus— 
gedehnt worden. Schon gegen Ende 
dieſes Monats werden mehrere der vie— 
len Geburtstags-Delegationen inFried⸗ 
richsruh empfangen werden. Heute 
über eine Woche wird der thatſächliche 
Anfang der Feſtlichkeiten ſein. Die na— 
tionalliberalen und die konſervativen 


werden ſich am nächſten Montag in ei— 
nem Extrazug nach Friedrichsruh bege— 
ben, und der Landtags-Präſident wird 
eine Adreſſe überreichen, worauf die 
ganze Geſellſchaft im Schloßpalais ein 
Mahl einnehmen und dann am Abend 


Da der Berliner Stadtrath als ſol— 
cher es abgelehnt hat, eineGeburtstags— 
Adreſſe an Bismarck zu ſenden, ſo wird 
der Berliner Magiſtrat dieſen Akt im 
Namen der Stadt Berlin übernehmen. 

Man intereſſirt ſich im ganzen Lan— 
de noch immer lebhaft für den Streit 
im NReichstage megen der Frage der 
Abjendung einer offizillen Geburt3- 
tag3-Delegation nad Friedrichsruh. 
Der Ausfhuß der Seniorenmitglieder 
des Reichstags hat nach dreijtündiger 
Debatte hierüber befchloffen, die end- 
giltige Entſcheidung zu verjchteben, da 
die Ultramontanen, die NRichter’ichen 
Deutichfreifinnigen. und Die jüddeut- 
Ichen Demofraten fich den Beratyungen 
| ganz fern hielten. Hr. v. Levebom, der 
NReichstagäpräfident, melcher jeit der 
Yusfohnung zmwifchen Potsdam und 
riedrichsruh fich wieder als großer 





Bismard-Schwärmer zeigt, ijt ſehr 
darauf erpicht, daß alle Reichdtagsbo- 
ten mit Yusnahme der Tozialiftijchen 
vereint den Nubilar bealüdwünjchen 
follen. Wahrjcheinlich wird bald ein 
diegbezüglicher Antrag im Plenum de 
Neichstages eingebraht werden und 
tarfe Unterjtüßung finden. &3 heißt 
übrigens, daß 8. auf alle Falle jehr 
menig um die Haltung des Reichdtages 
gebe und eine Delegation desjelben je- 
denfalls ziemlich falt empfangen werde. 

Der Streit der Zeitungen üder dieje 
Angelegenheit dauert ununterbrochen 
fort, und das Bublitum unterhält ji 
überall davon. 

C3 find drei ErtrasTelegraphen- 
drähte von Friedrichsruh nad) Ham: 
burg gelegt worden, und an dem Tele— 
graphen-Bureau in Friedrichgruh mwer- 
den drei Ertra-Angeftellte thätig fein, 
um die ungeheure Arbeit in Berbin- 
dung mit den Geburtätagsstyeftlichkei- 
ten zu bemältigen. 

Ein befonderes Antereffe bringt Bis- 
mard den quten Wünfchen der Stu- 
dentenſchaft entaegen, welche er ala die 
vielverjprechendite Klafje für die Zu- 
funft der deutichen Nation und für 
die Wahrung des Einheitsgevantens 
ansieht. 

An der Spike der Delegation ber 
Kriegs⸗Kommandeure, welche am 2. 
April nach Friedrichsruh kommt, wird 
General Graf Walderfee ftehen. Am 
jelben Tag wird München feine Dele- 
gation jenden. Die übrigen Städte- 
Delegationen fommen. dann nach und 
nad im den nächitfolgenden Tagen. &3 
ijt natürlich nicht zu verlangen, daß®. 
an jede der Delegationen eine lange 
Rede hält. Die Gefchichte wird ihn oh: 
nedied3 mehr angreifen, al3 dem Dr. 
Schweninger lieb iſt. 

Es iſt auch vorgeſchlagen, auf den 
meiſten Bergen und hohen Hügeln 
Deutſchlands gleichzeitig Geburistags⸗ 
Freudenfeuer anzuzünden, ſo daß die— 


| 


Chicago, Montag, den 18. März 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


nach Brunsbüttel mit eleftrifchen Lam- 
pen von je 25 SKerzenitärfe verjehen, 
und jede Schleufe mird noch ertra mit 
260 eleftrijchen Lampen von je 12Rer= 
zenjtärfe beleuchtet fein. Auch die bei= 
den End=-Häfen werben eine glänzende 
Beleuchtung erhalten. Man rechnet 


auf einen riefigen Befucher-Andrang. 


Bermiichtes. 2 


Das Gerücht, daß der Herzog’ von 
Sachſen-Koburg-Gotha (Herzog von 
Edinburgh) zuguniten feines Sohnes 
abdanten werde, glaubt in Berliner 
Hoffreifen Niemand. E3 heißt, jelbit 
wenn der Herzog dazu Luft hätte, mür= 
de ihn die Herzogin daran hindern. 

Heute wird überall von den Gozia= 
fiiten der 18. März als Gedenktag der 


Parijer Kommune gefeiert. Die „unab- | 
ı Then Organe „EI Globe” vertheidigt 


bängigen Sozialijten“ Berlin halten 
allein 18 Berfammlungen ab. 


Die „Kölnifche Zeitung“ fagt, der | 


Zar und die Zarin würden im Mai 
nach Berlin fommen. 


Beidistag und Pofverwaltung. 


Berlin, 18. März. Bei der Fort» 
eBung der Debatte über ven Bojt-Etat 

ı Reichstag wurde allerlei aefaat, was 
der Ober-PBojtjefretär Stephan nicht 
gern hörte. 

AUbg. Dr. Bachemn (Zentrum) nannte 
die Bot die theuerfte Zufhuß-Bermal- 
tung. Er erhob gegen die Verwaltung 
den Vorwurf, daß fie Millionen für 
Pprachtbauten verſchwende und auf der 
anderenSeite dieUnterbeamten kärglich 
beſolde. Abtheilungs-Direktor Fiſcher 
wies den von dem Sozialdemokraten 
Herbert erhobenen Vorwurf, daß in der 
Reichsdruckerei ein „Kaſernen- und Ge— 
fängnißgeiſt“ herrſche, zurück. 

Schließlich wurde dem angeärgerten 
Generalſekretär doch noch eine Freude 
zu Theil. Der verlangte Unterſtaatsſe— 
kretär wurde bewilligt. Das war auch 
die einzige Freude, denn gleich darauf 
wurde der Poſten für eine neue vierte 
Direktorenſtelle abgelehnt. 

Die Reichstagsverhandlungen ſind 
anhaltend jämmerlich beſucht, wenig— 
ſtens von den Reichsboten. 

Preusifher Landtag und Freimaurer, 

Berlin, 18. März. Im preußifchen 
Landtag verlas der ultramontane Ab- 
geordnete Peter Hauptmann, früherer 
Berlagsbuchhändler und jebiger Ren- 
tier in Bonn, eine fulminante Rebe ge= 
gen die Freimaurer. Er Jagte darin, 
diejelben jtänden auf einer Stufe mit 
den Unardhilten und müßten ebenfo, 
tie diefe, vom Angeficht der Erde ver= 
tilgt werden. Diefer und andere Sä- 
be der Rede riefen großes Gelächter 
hervor, fodaß der Redner fich fchlieh- 
lich gar nicht mehr vernehmbar machen 
fonnte, 

Erlangen tft aud nicht mit. 

München, 18. März. Ebenfo mie 
die Stadt Berlin und die Studt Ko- 
burg, hat e8 auch die Stadt Erlangen, 
tejp. wenigjtens ihr Gemeinderath ab- 
gelehnt, eine offizielle Geburtstagsgra- 
tulation an Bismard zu fenden; au 
will die Gemeinderath3-Mehrheit von 
Erlangen in feiner jonitigen WeijeBis- 
mard ehren. 

Der vielgenannte Sigl, Herausgeber 
de3 „Banriichen Vaterland” und Mit- 
glted des ReichStages, Tchreibt in feinem 
Blatte über diefen Gegenstand wörtlich: 

„Wie Robespierre für Frankreich, 
Napoleon I. für die Welt, die Reblaus 
für die Meinbergbefiter, fo it Bismard 
die Zuchtruthe für Deutichland geive- 
en.“ 

I Scorfener- Alf geflorden. 

Berlin, 18. März. Freiherr d. 
Scorlemer-Alft, der ultramontane 
Parteiführer, ift nun mirflich an ber 
Grippe geftorben. (Er erblidte am 21. 
Dttober 1825 im Schloß Herringshaus= 
fen, bei Lipritadt in Wejtfalen, 


1857 der Armee an, widmete fih dann 
der Bemirthichaftung 
Alf, gründete 
Bauernverein, wurde 1835 Staat2- 
raths-Mitalied, gehörte jeit 1870 dem 


preußifchen Landtag und feit 1875 dem | 


deutichen Reichstag an, zog ſich aber 
1891 ganz vom politifchen Leben, we— 
nigftens von der unmittelbaren Bethei- 
ligung an demjelben, zurüd. Yu war 


er jchon in den 80er ahren zum Ges | 
ernannt 


heimtämmerer des Papites 
worden.) 
Mit der Tabaksvorlage Acht’s Ihfcht. 


Berlin, 18. März. Der Ausichuß des 


| Reichötages, welcher die neue Tabaks— 


jelben eine einzige große Kette bilden 


mürben. Eine bejonder3 großartige 
Feier jo auch auf dem Kyffhäuſer 
ftattfinden. 


Kurzum: ganz Deuticdh- 


land wird ungefähr mie ein einziges | 
Heltlager ausfehen, bei Tag und bei 
Nacht. 


Vom Nord:Dftfeefanal. 

Ein Beamter 
riums erklärte dem Korreipondenten 
der „United Pre“, weder KaiſerFranz 
‘ofef von Defterreich, noch KönigHums 
bert von Statien, würden an der Eröff- 
rung 3 Nord-Ditfeefanals tHeilneg- 
men; mwahrjcheinlich werden überhaupt 
feine auswärtigen Souveräne zugegen 
fein, obwohl alle wichtigeren auswärti⸗ 
gen Länder anderweitig vertreten fein 
werden (indeß nicht durch Kriegsſchiffe 
bei erSchiffsprogeffion, mie eg anfäng- 
lich hieß.) Die Einzelheiten des Pro- 
tamms der jehr großartig angelegten 
Feier werden nicht por Mitte Mai ber- 
entlicht werben. Wie man hört, wird 


: * 
RER 


fteuer-Vorlage beräth, hat den Para- 
graphen 4 der Vorbage mit 17 gegen 
11 Stimmen abgelehnt. Diefer Para- 
graph enthielt gerade daS Grundprin= 
zip der ganzen Vorlage. 


Amt für Herbert Bismark? 
Berlin, 18. März. Die „Kölnifche 


Zeitung“ jagt, General dv. Werder wer- 
de nächſtdem von ſeinem Poſten als 


deutſcher Geſandter am ruſſiſchen Hof 


des Marineminiſte⸗ 


zurücktreten, und Graf Herbert Bis— 
marck werde ſein Nachfolger werden. 


Das jungſte Grubenunglüchk. 
Wien, 18. März. Man glaubt jetzt, 


die ganze Kanal-Route von Kiel bis 


Mener Yuff für „Die 28eber‘t. 
Wien, 18. März. Nun hat auch die 
PRolizeibehörde von Troppau, Deifter- 
reih-Schlefien, fich veranlaßt gefehen, 
ı gegen’ die geplante Aufführung des 
tealifiifchen Schaufpiel3 „Die Weber“ 
bon Gerhart Hauptmann ihr Veto ein- 


zulegen. 

et Spanifde Miniflerkrife. 
Madrid, 18. März. Das jpanifche 

Minifterium hat foieder einmal abge- 

dankt, und zimar. noegen der ärgerlichen 


| Auftritte, welche Ausgangs der Woche 


in der Abgeordnetenkamer vorkamen. 
Ule Zeitungs-Berichterftatter hatten 
demonftrativ Die Kammer verlaffen, 
um hierdurch dagegen zu proteftiren, 
daß der Krieggminifter den rüpelhaf- 
ten Angriff der jpanifchen Dffiziere 
auf das Zeitungsiplal des Gajtelar’- 


hatte. Wahrjcheinfich wird der Treld- 
marjhal Martinez Campos ein neues 





das | 


Licht der Welt, gehörte von 1845 bis | 
Jacob Groefjos, 20. und Baulina ©t.; 


feine® Gutes | 
den Meitfälrichen | 


daß bei der jüngjten Grubenfataftrophe 


zu Iroppau, Oeſterreichiſch-Schleſien, 
im Ganzen „nur“ 50 Arbeiter umge 
fommen find. 43 Leichen find bereits 
herausgezogen. Erzherzog Friedrich, 
der gegenwärffte Brjiker biefer. Koh- 
lengruße, teird jeher Mitte. eines 
Berunglüdten eine Benfion von 169 
Gulden bezahlen; auch merben bie 

interbliebenen aus 

onds unterftügt, .- 


| 


an 


f 


| 


Mintiterium bilden. 
Auh Hat der Militärgouverneur 
von Madrid fein Amt niedrgelegt. 
Der oftafiatifhe Kampf. 


Shanghai, 18. März. Die chineft- 
fchen Truppen in der Mandjchurei hat 


ganzer Xebensmittel-Borrath auf drei 
Monate ijt nämlich von den Sapanern 
in der Nähe von Nu Chmwang megge- 
nommen worden. 

London, 18. März. Der „Central 
News” wird aus Shanghai, China, 
depefchirt: 

&3 it wieder zweifelhaft geworden, 
ob die neuen Friedensverhandlungen 
zwifchen China und:$apan Erfolg ha= 
ben werden. Man fagt jebt, das ge— 
heime Einverjtändniß zmwijchen China 
und Rußland gehe fo weit, daß Iebtere 
Macht überhaupt nicht zugeben merbe, 
daß Japan irgend melcdhes chinefifche 
Gebiet erhalte, und China verlaffe fi 
darauf und miderfege fih hartnädigq 
ben diesbezüglichen Yorderungen Sa= 
pan3. 

(Telegraphifche Notizen auf ver 2. Seite.) 


Lofaldericht. 


Morgen ift Regiitrirungstan. 





] Diejenigen 
Bürger, weldye jeit der Ietten Neniitrirung 
verzogen jind, haben nur Dieje eine Gele: 
genheit, ihre Namen in die Lilten eintragen 
zu laflen. Wer dDiefelbe verfäumt, geht be 
der bevorftehenden Wahl jeines Stimmred: 
tes verluitig. 


Folgen der St. Batrids: Feier. 


Un der Ede von Halfted- und D’- 
Neil Str. kam e8 heute Morgen, kurz 
bor 2 Uhr, zwilchee. zwölf bi 15 iri- 
Ichen Raufbolden, die frh aus Anlaß 
der St. Patridsfeier einen gehörigen 
NRaufh angetrunten hatten, zu einer 
wüſten Prügelei, die erjt dann ihren 
Abflug fand, ala mehrere Poliziften 
die Kerle mit Gewalt auseinander 
trieben. Ein gemilfer Patrid Reilly 
von Nr. 945 Haljted Str. war bei dem 
Kampf durch einen Revolverihuß To 
jchwer verwundet worden, daß er in ei= 
nem Ambulanzwagen nach dem Coun= 
ty-Hofpital gebraht werden mußte. 
Sein Zuftand tft nah Anficht der 
Aerzte ein höchft bedenflicher. Die Po- 
Vizei fahndet jet auf einen gewiſſen 
Dennis Lordan, der den verhängniß- 
vollen Schuß abgefeuert haben fol und 
ji unmittelbar nachher eiligft aus dem 
Stade gemacht hatte. 


Die nenuen Großgeſchworenen. 


Richter Burke vereidigte heute nach— 
ſtehend benannte Bürger als Großge— 
ſchworene für den Monat März: Fred 
Baulfon, Provifo; U. Boody, 254 
Marmell Str.; Yamont Kittering, Le- 
mont; Chris. Malone, 235 ©. Hal- 
fted Str.; Louis H. Hebel, 299 Tay- 
lor Str; Wm. Kroufe Schaumberg; 
Tred Nosmer, 1050 Weit 20. Str.; 
W. W. Campbell, 168 North Weitern 
Ave.; Fred Henke, Berwin; Henry Kol- 
ze, Manheim; Fred Dettmering, Rich; 


U M. Morrifon, 5328 Sangamon 
Str.; Louis B. Hollingworth, 1157 
Dit 58. Str.; Louis N. Lor, Auftin; 
Yames N. Comitod, Evanfton; Mar- 
tin Elledfon, 349 15. Str.; 2. Abt, 
218 N. Market Str.; Frank Frederic, 
(Obmann), Riverjide; %. 9. Rum3- 
field, 143 Daft Str.; H. Herſchfield, 
125 Brown Str.; Andrew Anderfon, 
313 North Market Str.; Fred Brojch, 
332 Larrabee Str. 


* Richter Großcup ermächtigte heute 
George PB. Jones, den Maflenverival- 
ter der „Columbia Stram Paper Eo.“, 
Bachtkontratte für die Rodford Nr. 2, 
die Knightstormn und die Riverton Pa⸗ 
pierfabriten abzufchließen. 

* Glarence Bagley, der Uhrmacher 
aus Hhde Park, der wegen Unterjchla- 
qung zu Zuchthausftrafe werurtheilt 
und Fürzlich vom&ouverneur begmadigt 
worden war, wurde heute au3 derHajt 
entlaflen. Belanntlich verdantte Bag- 
leg feine Begnadigung in erfter Linie 
feiner jungen Gattin, die fich mit ihm 
verheirathet hatte, während er im Ge- 
fängniß jaß. Hoffentlich; bewährt er 
fich ala ein guter Ehemann. 

* In dem Falle von John Demwald, 
welcher in feiner Wohnung, Nr. 746 
Southport Xpe., angeblich unter ber= 
päcdhtigen Umpftänden ftarb, gab eine 
Coronerö-Jurh heute einen auf zufälli- 
gen Tod lautenden Wahrfpruch ab. 
Demalds Arzt behauptet, daß derfelbe 
in Folge eines Schlaged gegen den 
Kopf ftarb, während bei der Coroners- 
Unterfuhung feitgeftellt wurde, daß 
Demwald den Verlegungen erlag, die er 





einem Bergleute> | beim Herunterftürgen don einer Treppe 


* 


| 


Aus den Polizeigeridhten. 
Der Beihilfe zum Diebitahl be: 
ſchuldigt. 


Dem Richter Foſter wurde heuteVor⸗ 
mittag ein junger Mann, 


Namen? | 


Charles Mullen, unter der Anklage des | 
Eindruchsdiebitahl und der Hehlerei | 


borgeführt. 


Als Kläger fungirte der | 


Detektiv MNeill von der Armory-Bo= | 
lizeiftation, welcher den Angeklagten ge= | 
ftern Abend an der State Str. verhafs | 


tet hatte. 


Ir Mullens Befig wurden | 


40 Paar Schuhe aufgefunden, die Tp&= | 
ter al3 das Eigentyum von JohnHolin, | 
Nr. 277 Dearborn Str., identifizirt | 
werden fonnten, au3 deffen Gejchäfts- | 
plat am leßten Freitag Abend Waaren | 


im Gejammtmerthe von nahezu $300 
entwendet worden waren. 


| daran gewöhnt, daß er häufig des Gus | 
Auf den An— 


trag der Polizei, die noch immer auf 


Mullens muthmaßliche Spießgeſellen 


fahndet verſchob der Richter dieSchluß⸗ 


verhandlung des Falles auf den näch— 
ſten Donnerſtag. Bis dahin ſteht der 
Angeklagte unter einer Bürgſchaft von 
$1300. 

William Stahmanı, der Beliker ei- 
nes Reftaurationslofals in dem Haufe 


. r ı Nr. 43 Bolf Str., wurde heute von 
ein fchweres Unglüd befallen. Ahr 


ı zum Prozeß feitgehalten. 
| lautete auf Beihilfe 





Richter Bradwell unter 8400 Bürgſchaft 

Die Anklage 
zum Diebſtahl. 
= — gg 
Stahmann fol einen aewijjen \acod 


| Schiffner, mit dem er am Samitaae 


auf dem Polt Str.Bahnhofe bekannt 
geworden war, in ein Schanflofal ar 


| der ©. Clark Str. gelost haben, mo= 


felbft man mit zwei anderen Männern 
zufammentraf. Eimer derjelben fragte 
Chiffner, ob er ihm eine $10-Banfnote 
mwechjeln fünne. Der Unaeredete 309 
zu diefem Zimede feine Gelpdörfe, die 
angeblich H170 enthielt, aus der Ta- 
fche und legte fie vor fi auf den 
Schreibtiſch, um da3 verlangte Eleine 
Geld herauszuholen. In dieſem Au— 
genblicke wurde Schiffners Aufmerk— 
ſamkeit auf irgend einen Vorgang in 
dem hinteren Theil des Ladens gelenkt. 
Er trat einen Schritt zurück, um beſ— 
ſer ſehen zu können, als plötzlich einer 
der beiden Fremden die Geldtaſche er— 
griff und eiligſt davonlief. Stahmann 
tröſtete ſeinen neuen Freund, ſo gut er 
konnte, und kaufte demſelben ſogar aus 
„purer Freundſchaft“ eine Uhr ab, für 
die er ihm 830, faſt das Doppelte des 
wirklichen Werthes, bezahlte. 

Der Beſtohlene war jedoch nicht ſo 
leicht zufriedengeſtellt; er begab ſich nach 
der Polizeiſtation an der HarriſonStr. 
und ließ den Reſtaurationsbeſitzer in 
Haft nehmen. 

Richter Bradwell überwies heute den 
des wiederholten Einbruchsdiebſtahls 
angeflagten Geo. Morris unter $3000 
Bürafhaft an das Kriminalgericht, 
nachdem der Lehtere in einem Falle auf 
„Schuldig“ plaidirt Hatte. Morris 
hatte vor mehreren Tagen die Office 
der Aerzte Dr. E. Berry und Dr. %. 
%. Long im Haufe Nr. 1800 Wabajh 
Ave. mit jeinem Bejuche „beehrt“ und 
eine Menge Inftrumente geitphlen. Die- 
fen Einbruchsdiebjtahl geffand er zu, 
dagegen leugnete er, den ihm zur Lait 
gelegten Diebitahl in der Dffice des 
Dr. Bromn, Nr. 383 Dearborn Str., 
begangen zu haben. Auch diefem Arzie 
murden vor einiger Zeit werthvolle In— 
jtrumente geftohlen. Die Polizei eni- 
dedte diefelben in einem Pfandladen an 
©. Clark Str. und der Beliter destel- 
ben identifizirte Morris ala Denfeni- 
gen, der die Inftrumente ihm verkauft 
hatte, 


Thomfon Ihuidig befunden. 


Der Wahrfpruh der Gefchworenen 
in dem Falle von Warren %. Thomfon, 
des Heirathsvermittlers, weicher be— 
kanntlich die Poſt zu betrügeriſchen 
Zwecken mißbraucht hat, wurde heute 
vor Richter Großcup im Bundes-Be— 
zirksgericht geöffnet. Der Wahrſpruch, 
welchen die Jury verſiegelt eingebracht 
hatte, lautet auf Schuldig. Der Ver— 
theidiger ftellte jofort den Antrag auf 
einen neuen Prozeß und vor Erledi- 
gung dieje Antrages wird der Richter 
das Urtheil über den Angeklagten nict 
verhängen. 


Neue Gas⸗Geſellſchaft. 


Die „Citizens“ Co-⸗operative Gas 
Co.“ ließ ihren Freibrief heute in der 
Recorders⸗Office eintragen. Die Ge— 
ſellſchaft beabſichtigt, Gaswerke in hie⸗ 
ſiger Stadt zu errichten und Gas für 
Beleuchtungd-, Heiz⸗ und Betriebs⸗ 
zwecke zu liefern. Das Attienkapital 
Toll $15,000,000 betragen und eine je= 
be Aktie einen Werth von $10 reprä= 
jentiren. Der FFreibrief ift von U. 7. 
Dunham. Z. PB. Elando und 9. N. 
Toriyth al Direktoren der Gejelichaft 
unterzeichnet. 


Straßenbahn-Kondufteur 3. 
Leim von der Halfteb Str.-Linie 
mwurde geftern Abend an der Wells St. 
von einem Zafchendiebe um $2.50 be- 
raubt. Der Dieb jprang nah Ber 
übung der That ab und verfchwand in 
einer Seitenjtraße. 

— — — 

Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
fiht geftellt: 

Jlinois und Indiens: Warın und jhön heute 
Abend; morgen ebenfalld warm. Veränderlicher 
Wind, der Regen bringen wird. 

In allen Staaten berrjht feit heute Morgen an: 
genehmes Hrüblingswetter, doc deuten alle Aus 
jrihen darauf bin, dab eS im ganzen zentralen 
Gebiet de ge 2 mo: tegnen wird, 

n Chicago ftellt ‚ der ometer jeit 
unjerem_ legten Bericht wie folgt: Geftern Abend 
um 6 1 a Bart 5 Seah. han 


* 


Kenntniß geſetzt wurde, 


— —— — — ———— — 


« Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Aus dem ECoronersamt. 


Ein junges Mädchen an Gasper: 
giftung gejtorben. 


Der 40jädrige Thomas Trach wur: 
de heute Morgen gegen 6 Uhr 30 Mi: 
nuten, in einem hinter dem Schanklo— 
fal von Yacoo Franf, Nr. 298 Clark 
Str., gelegenen Zimmer entjeelt auf- 
gefunden. Als Todesurſache wird Al— 
toholvergiftung angenommen. Xrach 
mar gejtern Abend in die genannte 
Schankwirthſchaft gekommen und hatle 
ih bald darauf in einem der hinteren 
Zimmer zum Schlafen niedergejeht. 
Da er den Ungefiellten des Lokales 
mohlbefannt war, jo Hatte fich Niemand 
um ihn befümmert; man war bereit3 


ten zu viel that und alddann an irgend 
einem Plate, der ihm gerade genehm 
war, zu übernachten pflegte. Erjt als 


die Wirihichaft Heute zur gewöhnlichen | 


Zeit geöffnet wurde, entdedite man die 
Leiche, worauf die Polizei fofort in 
Eine Schive- 
iter Verftorbenen wohnt angeblich 
irgendwo an der Nordfeite; ihre genaue 
Adreffe hat jedoch nicht in Erfahrung 
gebracht werden können. Der Leich- 
nam wurde nach Roljtons Morgue, Nr. 
11 Adams Str., gebracht. 

Sophia Schmitz, ein Dienſtmädchen 
in der Familie jvonSamuelLevy, wohn— 
haft Nr. 247 LaSalle Ave., iſt wäh— 
rend der vergangenen Nacht an Ga3- 
vergiftung geitorben. Die Leiche war 
bereit3 falt und fteif, als fie heute Mor- 
gen aufgefunden wurde. Allem An 
Icheine nach handelt e3 ft mit um 
einen Selbjtmord, fondern um einen 
Unglüdsfol. Man vermutet, daß 
das unglücdliche Mädchen aeitern Abend 
bei Schlafengehen den Gashahn aus 
Verfeben offen gelaffen hatte. DerCo- 
toner tjt von dem plößlichen Todesfalle 
in Kenntniß gejeßt worden. 

An anderer Stelle des Blattes iit 
ausführlich über den Gelbitmorb des 
bekannten Börſenſpekulanten FrankM. 
Merzarlin berichtet worden. Inzwijchen 
hat man in Erfahrung gebradt, daß 
Mefarlin jchon feit etwa Jahresfrift 
mit einem jungen Mädchen, Namens 
Anna Waldridge, von Nr. 7127 Yale 
Ane., verlobt gewejen war. Fıl. Wall: 
bridge ijt die Tochter einer gemilfen 
Yrau Smith, in deren Haufe der Ver- 
Itorbene längere Zeit gemohnt hatte. 
Nach der Unficht de Coroner3 waren 
es nicht allein verfehlte Börfenfpekulas 
tionen, die den unglüdfichen Mann in 
den Tod getrieben haben, und man hat 
deshalb eine genaue Unterfugung an= 
geordnet. Die Leiche des Gelbitmör- 
der3 wurde gejtern Nachmittag von ei- 
nerajungen Dame, die man für 
Fıl. Denny bon Nr. 4450 Dafenmwald 
Uve., halt, in Augenfchein genommen. 
Dean hatte nämlich eine Karte mit die- 
jer WMdreffe in den ITafchen des Todten 
gefunden. Ber dem Tehredlichen Anblid 
vergoß des Mädchen bittere Thränen, 
war aber nicht zu bewegen, irgend 


des 


Vin 


welche näheren Ungaben über die Be | 


ziehungen zu machen, in denen fie zu 
dem Todten geftanden hatte. DasBer- 
dift der Gejchinorenen bei dem heute 
Nachmittag abgehaltenen Inqueſt lau— 
tete den Umftänden gemäß auf Selbft- 
mord dur Erjchießen. 
— — —7— 
Feindliche Varteigenoſſen. 


Die Fraktion, welche von Chris. 
Mamer geführt wird und die Nomina— 


tion von John D. Pickham als repu⸗ 


blikaniſcher Aldermans-Kandidat der 
19. Ward beanſtandete, erzielte heute 
von der Wahlbehörde eine günſtigeEnt— 
ſcheidung. Sämmtliche Einwände der 
klägeriſchen Fraktion wurden von der 
Behörde aufrecht erhalten und der Na— 
me von Samuel H. Sinsheimer wird 
daher als der reguläre republikaniſche 
Kandidat auf dem amtlichen Stimm— 
zettel erſcheinen. Es wurde jedoch be— 
tont, daß die Brimärmwahlen der beiden 
Fraktionen nichts weniger al ord- 
nung3mäßig vor fich gingen, und man 
wird Anftalten treffen, daB Derartiges 
in Zufunft nicht wieder vorfommt. An 
der Spite der unterlegenen Fraktion 
fteht das Zentraltomite-Mitglied Q. J. 
Chott. 


Das neue Blatteru⸗Hoſpital. 


Geſundheits-Kommiſſär Reynolds 
öffnete heute die Angebote, welche für 
die Erbauung des neuen Blattern-Ho— 
ſpitals eingelaufen waren. Die einge— 
gangenen Angebote ſtellen ſich mie folgt: 

of. Stamfon & Co. $117,650; 
Mm. Fallin & Co. $124,850; D. 9. 
Hay & Co. $126,973; Bulle & 
Gleafon $135,000; Opferfelt & Turne 
$139,939; 2. 2. Leah & Eo. $142,- 
733; T. €. Courtney, $152,443; Wm. 
Nager & Eo. $162,891. 

Der Kontraft für die Arbeit wird 
erit vergeben werden, naddem Hr. 
Reynolds jammtliche Angebote einer 
genauen Prüfung unterworfen Hat. 


Zur Berhütung von Unfällen. 


Alderman Madden wird wahrjchein- 
fich in der heute Abend ftattfindenden 
Stadtrath3-Sigung einen Beichlußan- 
trag unterbreiten, monad; bitjenigen 
Straßendahngejelihaften, die elektri- 
jche Iriebfraft benußen, verpflichtet 
fein follen, an einem jeden Wagen eine 
Sicherheitäbremje anzubringen. 

„Sch habe feine bejondere Vorridh- 
tung,“ meinte Hr. Madden heute, „aber 
ich verlange, daß irgend meldhe Bor- 
tehrungen getroffen werden, welche Un- 
glüdsfälle verhüten ober. wenigfiens 
die Zahl derfelben vermindern, 


7. Zahrgang— Nr. 63 


Eine nennzigjährige Scloftmörl 
rin. 2 
Frau Katherina Krupfa erbä 
ih in einen Anfall von Get 
jtesftörung. . 
Eine jährige Frau, die ihrem — 
ı ben gewaltjam ein Ende macht, dag 
| ein Ereignik, tie e8 felbft die an fü 
| derbaren Vorfommniffen reiche AM 
glückschronik Chicagos nur felten aM 
zuweiſen hat. Während der verga 
| nen Nacht beging Frau Kathati 
| Krupfa in ihrer Wohnung, Nr. 108 
| Noble Ape., Selbitmord, und al EE 
| Levi, der junge Sohn ihrer Ente 
| heute früh in da3 Zimmer der allg 
Frau trat, fand er diefelbe an — 
Ihürpfoften hängend. Der Tod ı 
| bereit$ mehrere Stunden zuvor einag 
treten. 3 
Ueber vierzig Jahre hatte die aM 
Frau in Chicago gelebt. Nachdem F 
| mit ihrem Manne, der den Bürge 
| frieg mitgemacht hatte, den größe 
Theil der Zeit an Superior Sir. 
mohnt hatte, war Frau Krupfa zuf 
ter verheiratheten Entelin, Frau 2 
nach Lake View gezogen. Bis vor 
zem erfreute ſich die alte Frau ein 
auffallend guten Geſundeitszuſtand 
und fie zeigte eine für ihre Jahre @ 
tadezu wunderbare förperliche und | 
ftige Frifche. Da ftellte fich ein fm 
te3 Wugenleiden bei. ihr ein, meld 
auf ihren Gemüthzzuftand Außen 
nachtheilig zu wirken jdjien. et 
Krupfa begann die Einfamteit aufzl 
Juchen und hielt fich in Iegter Zeit m 
tens in ihrem Zimmer auf, indem 
jeden Berfehr mit ihren Anverman 
ten zu meiden fuchte. Das erfte bebrak 
| liche Anzeichen, daß der Geijt der W 
glüdlichen Frau. ftark erjchüttert mt 
machte fich in der vorigen Woche De 
merfbar, als fie ihrer Familie gegem 
über die Bemerkung fallen ließ, daß 
ihrem Leben gewaltjam ein Ende mi 
chen mürde. — 
Die Verſtorbene, die, wie geſaghe— 
Alter von ungefähr 90 Jahren errei 
hatte, war eine geborene Oeſterreic 
tin. Die zunehmende Schwäche De 
Augen, die fich bis zum vollftändia 
Verluf der Sehfraft zu fteigern broß 
te, ängitigte fie dermaßen, daß fie 
hohem Grade melancholifch wurde 
oft ganz ungereimtes Zeug zw rei 
anfing. Da fie gedroht hatte, daß 
ih erhängen würde, nahm man A 
den Strid, mit dem fie den Seib 
mord begehen mollte, fart, und me 
ließ fie tagsüber feinen Augenblick m 
bemadt. Die alte Frau blieb.aber tra} 
dem bei ihrem Vorfab, und nachdem 
die Familie ihres Entel3 fich geilen 
Abend zur Ruhe begeben Hatte, benuß 
fie die Gelegenheit zur Ausführung % 
ter unjeligen That. 


— 
— 


: u 


Zwei Mordproseffe. 


Im&riminafgericht follte Heute BaR 
mittag vor Richter Clifford der MoEh 
progeß gegen die Farbige Maggie EU 
ler jeinen Anfang nehmen, aber be 
Einjpruch ihres Vertheidigers, bes AM 
mwalt3 Livingiton Yenfs, verzögerte Dei 
Beginn der Verhandlung. Herr Yet 
beanſtandete nämlich die ſämmtlic— 
zum Geſchworenendienſt vorgeladen 
Kandidaten, indem er geltend mach 
daß die Vorladungen in ungeſeßlich 
Weiſe erfolgt jeien. Maggie Tiller ftehE 
unter der Anklage, am 14. Dezemibet 


|». %. ihren NRaffengenofien Char 


Miller in dem Haufe Nr. 2115 Ste 
Str. erfchoffen zu haben. 2 
Der Einſpruch des Vertheidiger 
ſtützt ſich auf die geſetzliche Beſti— 
mung, derzufolge im September eine 
jeden Jahres die Namen der Stimm 
geber, und zwar eines Zehntels ders 
felben, au3 den Wahlliften entnomm 


8 





werden ſollen. Wie der Advolat erklärt 
ichreibt das Gejeh weiter por, daß Die 
Namen diefer Stimmgeber auf Zelte 
geichrieben werden follen, die zufames 
mengefaltet werden müffen und eingel@: 
zur Ausloofung fommen follen. Ride 
ter Clifford hielt ven Nechtseinwank 
des Vertheidigers für ftichhaltig un 
ordnete die jpezielle Vorlabung 
Geichmorenen-Kandidaten in einer & 
gejeglichen Vorfchriften entiprechent 
Meile an. 

Bor Richter Windes begann Dez 
Prozeh gegen James Yohnfon, der bes 
ichuldigt ift, am 1. November 189% 
den Eiſenbahn-Kondukteur Andee 
Sanders ermordet zu Haben. 1 18 
Hauptzeuge in Diefem Progeß, in 
gemwiffer Leonard Miller fungtren, imei 
cher in.der Nacht, da der Morb ie 


| gangen wurde, mit Johnfon zufommen 


mar und gegenwärtig wegen Einbrik 
eine fünfjährige Zudthausftrafe "were 
büßt. . ; ‘ ; u 


* D. Sacob3 und der Eonftabler DM 
Xoolen, ter erftere von dem Zigarzens 
Fabrikanten Heary Buſch des ume 
laubten Verkaufs von Zigarren um 
der andere des thätlichen Angriffs am 
getlact, wurden heute auf das eigm 
Zeugniß des Antlägers hin dur Rice 
ter Bradmell freigejprochen. —— 

* Auf Grund eines di 
Befehls des General⸗Poſtmei t 
Euperintendent Troy vom Eifenbahns 
Roftvienit jümmtliche Reifepäffe eingen 
zogen, welche ven Poſt⸗Clerts auf dem 
Cijenbahnzügen biäher freie: Fahrl ge 
mwährten. Dieje Elerts müflen in Ju 
tunft ihre Wohnungen entweder an de 
Plägen aufihlagen, welche den € 
puntt ihrer Reije bilden, ober fie hab 
das Fahrgeld von ihren Woh 
aus bis De kanal i 
ihre amtliche Tfätigter 
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phifhe Nolizen. 
— duſand. 

Me Gerbergehilfen in Wilming- 

‚ freiten, meil ihnen nicht 

—* alten Löhne gezahlt werden. 
Sn St. Louis fowie in Eincin- 
Berichte geitern eine Sabbathipi- 
redenshertſchaft. 

Ser Streit im „Foreſt City“ 
e Rogfotd, Juͤ. iſt be 
gelegt worden. 
Die Illinoiſer Staatslegislatur 
Dieje Woche die Schiedsgerichtg- 
age annehmen. 
Batob Huber, ein hervorragender 
mann in Indianapolis, murbe 
Feinen elettrifhen Straßenbahn: 
en getöbtet. 
Der große Getreidefpeicher von 
Fr Rogers & Co. in St. Louis 
ie nieder. Schaden etwa $200,- 


- 
2 
= 
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E Unmeit de8 Delamare-Hafen- 
ie8 zu Philadelphia brannte der 
Majtige, mit Bretterholz beladene 
done „Zinai S. Wallingford“ nie- 
En den SpringHill-Rohlengru= 
den größten in Neu-Schottland, 
$ Streik ausgebrochen, du das Di- 
um nur eine halbe Arbeitsjhicht 
igen wollte. 
FNeun Mörder überwältigten den 
Ber des Kountygefängnijles in 
Ble, Wafh., und bewertjtelligten 
Flucht. Einer der Ausbrecher, Ra— 
Murphy, ftellte fich ſpäter ſelber 
Ber der Polizeibehörde. 
2 Sn Gleveland, D., ift das Ges 
Be an der Ede von Ontario und 
He Str., in welchem fi) das Lokal 


den, am Sonntagabend voiljtan- 
E Hiedergebraunt. Gejammtverlaft 
160,000. 

= 3 Shamofkin, Pa., wird gemel- 


— ——— — — — 
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Eotal⸗ Politiſches. 


Edward S. Dreyer nimmit die No⸗ 
mination für das CLakeViewer 
Alfeffors-Amt an. 

Große demofratifche Mafien-Der- 
fanmmulungen auf der Mord: 
und Weitfeite. 


Weitere Town: und Aldermans- 
Konpvente. 


Herr Edward S. Dreyer, der be- 
Tante und hochgeachtete deutiche Ban= 
tier und Srundeigenthumshändler, hat 
fich mach reiflicher Weberlegung ent- 
Tchloifen, die ihm poın demofratifhen 
Zomnfonvent angetragene Nomination 
für das Amt deS Afleffors von Lake 
View anzunehmen. Herr Dreyer er= 
Härt, daß er die Nomination nicht als 
Politiker oder Demofrat annehme, fan- 

ı bern al3 Befürmorter munizipaler Re- 
form. Obgleich er durch die Annahme 
ter Kandidatur perfönlich ein großes 
Dpfer bringe, fünne er diejelbe nach Ul- 
lem, wa3 er über Reform-Mapnahmen 
und über ehrliche Verwaltung öffent- 
licher Angelegenheiten miederholt ge— 
fagt Habe, doch nicht ablefnen, Ledig- 
Iih aus diefem Grunde und um fon: 
fequent zu bleiben, habe er den Ent: 
Ichluß gefaßt, den Wählern von’ LKafe 
DBiem die Gelegenheit zu geben, für ei- 
nen Kandidaten zu ftimmen, der, wenn 
gewählt, eine ehrliche Steuereinichä- 
tzung vornehmen und dem Town ſo— 


wohl wie ſämmtlichen Bürgern Gerech- 


tigkeit widerfahren laſſen wird. Da un— 
ter den Republikanern von Lake View 
wegen der Aufſtellung von Fred. J. 
Tucker, eines erſt ſeit einigen Jahren 
in Lake View wohnhaften und gänzlich 
unbekannten jungen Mannes, zum 


n welchem | Cofel | Kandidaten für das Affeffors-Amt eine 
World“ jowie die U. N. Kelloage | große Unzufriedenheit herrfcht, jo ift 
Zeitungs-Innenſeiten-Geſellſchaft Herrn Dreyers Erwählung fo qut wie 


| 


| Tanifche PBarteimafchine 


ficher. Auch die Deutſchen find nicht 
jehr erbaut von dem durch die repubii- 
aufgeitellten 


| 


| 


| 
| 


John Gradt, Aug. Melches, John ©. 


| 
| 


| 
I 


| 


| 


I 


en een 


regeln verſprach. Nach ihm ſprachen 


noch die Herren John S. Cooke, Kan⸗ 
didat für Stadtſchatzmeiſter, Staats—⸗ 
fenator €. Porter Johnfon, Kreisrich- 
ter-Randidat Robert R. Jampolis und 
GStadtjchreiber- Kandidat Wm. Mang- 
fer. Lebterer befchuldigte feinen repu-= 
blifanifchen Gegner Ban Eleave, daß 
er feiner Zeit ala Stadtichreiber Die be- 
rüchtigte Ordinanz der Northern Paci— 
fic Eiſenbahn dur) den Stadtrath ge= 
Tchmuggelt habe. 

Sm Tremont Houfe organifirten am 
Samftag Nachmittag befannte deutich- 
amerifanijche Bürger im Sinterefle der 
Maporsfandidatur des Herrn Frank 
Wenter einen deutſch-amerikaniſchen 
politiſchen Verein von Chicago, um un— 
ter den deutſch-ſprechenden Stimmge— 
bern jeder Parteirichtung eine lebhafte 
Agitation zu entwickeln. Es wurde be— 
ſchloſſen, die Halle in dem Hauſe Nr. 
77 Randolph Str. als deutſch-ameri⸗ 
kaniſches Hauptquartier zu miethen, 
welches jeden Tag von 10 Uhr Mor— 
gens an offen ſein wird. Als Exeku— 
tivkomite ernannte man aus den An— 
weſenden folgende Herren: Von der 
Nordſeite: Leo Auſtrian, Wm. Kue— 
cken, Fritz Goetz, Fritz Baumann, Max 
Stern; von der Südſeite: Waſhington 
Heſing, Fred. Guntrum, Wm. Kruſe, 
Conrad Pflug, Martin Emmerich, 
Edw. Witte; von der Südweſtſeite: Dr. 
L. A. Ruehl, T. C. Diener, Ed. Roos, 


Schaar, Wm. Zoeller, Martin Ruett— 
ner, Kohn Hörber, Wm. Mayer; von 
der Nordimeitjeite: Wm. Legner, Dr. 
Geo. Leininger, Mori Wolf, Otto 
Hulamann. 


In den demofratifchen und republis | 


fanijchen Wardfonventen wurden am 
GSamftag noch folgende Kandidaten jür 
den Stadtrath aufgeltellt: 


9. Eurran, Republifaner; 15. Ward, 


| Victor Barasti, Demokrat; 17. War), | 
St. M. Goffelin, Demokrat, | tin ' D 
urſache des Brandes iſt unbekannt. 


und Stephen P. Revere, Republikaner; 
20. Ward, Daniel Long, Demokrat, | 


| und bom „Boß“ Beate diktirten Wahls- | 
zettel, da diefelben mit dem unbedeu= | 


die „Enterprife Coal Co." wird | 


Ehren hiefigen Gruben elettrifche Ze- 
tung einführen. C3 it die erite 
fellichaft, welche diefen, oft bejpro- 
hen Gedanken praftifh ausführt; 
En er jich aber bewährt, jo werben 
viele andere Gejelichaften diejem 
Apiel folgen. 

F- Der große Lofomotivfehuppen der 
bahn zu Toledo, O., brann— 
Bonntag Vormittag vollftändig nie= 
© Dabei wurden durch den Einfturz 
Br Mauer 3 Perfonen getödtet (Der 
reicher R. 9. Bohlmann, welcdyer 
rau und 7 Kinder Hinterläßt, der 
Baeninfpektor %. 3. Preiton, welcher 
e rau und 6 Kinder hinierläßt, 
d ein junger Burfche Namens John 
ven), und 11 andere Berfonen verz 
#. Sinanzieller Verluft etwa $100,- 


Ausland. 


= Der deutfche Dichter und Schrift: 
er Baul Heyie feierte ausganas der 
öche jeinen 65. Geburtstag und er> 
4 viele Slüdwüniche. 
- Die brafilifhe Regierung Hat be- 
Bolien, die Diplomatijche Beziehungen 
Portugal, welche feit vielen Mona- 
h ftocten, wieder aufzunehmen. 
=— €&38 ijt wieder eine Nummer des 
taliftifchen deutfchen Zentralorgunes 
Borwärt3” wegen eines KLeitartifels 
Rs im Reichstag“ fonfisziri 
n. 


En Sm beutjchen Reichstag murbde | 


x Antrag Dr. Hahns, Erhebungen 


den Dienſt und die Sicherheit auf 


m Poftdampfern anzuftellen, leider 

paelehnt. 

F— Einer Berliner Depefche an die 

Ondoner „Pot“ zufolge hat Kaiſer 

Bilhelm eine Kabinetsordre erlallen, 

ech welche Offizieren das Rauchen 
den Hauptitraßen Berlins verbo- 

fl wird. 

—— Gegenwärtig find Verhandlun— 


M zur Umänderung des deutfchsame: 
fanijchen Auslieferungevertrages im | 


Bnae; beide Regierungen find mit dem 


erirag in feiner jegigen Geftalt nicht 


nz zufrieden. 
“— Der Prozeß gegen die 62 Soziali- 


M in Szegedin, Ungarn, welche an | 
Unrußen zu Holdmezö-Bafarhol | 


& Upril v. %. beiheiligt waren, ift zu 
ide; 26 der Angeklagten wurden zu 
fitrafen bis zu 5 Jahren verurtheilt. 


> In London herrfeht troß des 


ibben Wetterö die Grippe noch immer | 
Bet, unb die GSterblichkeits-Nate ift | 
f 41 pro Zaufend geftiegen. In der | 
Butichen Reihshauptitadt find im 


anzen in diefem Winter 730 Perfo- 
m an ber Grippe geftorben. 


— Noch immer find alle Nachfor- 
üngen nad) dem Verbleib des [pani- 
en Kriegsichiffes „Reina Regente” 
folglos geblieben, und nur Wenige 
eifeln noch daran, daß das Schiff 
BR Mann und Maus untergegangen 


—- Der deutfche Reichstanzler Ho- 
Blode gab den Mitglievern des 
matsrathes am Samftagabend ein 
iner, welchem auch der Kaifer Wil— 
Im beimohnte. Der Kaifer unter- 
lt fich mit den Gäjten, bejonders mit 
m Grafen v. Mirbach und anderen 
unben ber Doppelwährung, lebhaft. 


Lokalbericht. 


Borlaͤufig geſchloſſen. 


ön ber St. Hebwigs-Kirche, Ede 
Moyne und Webiter Uve., deren Ge- 
inbemitgliever fich bekanntlich jeit 
maten gegenjeitig auf’3 Heftigfte be- 
den, it der Gottesdienft vorläufig 
4 worden. Gleichzeitig hat 
Brio Fechan dem neuernannten 
iger Szydlazyk den Auftrag geges 


Mel! 


Mach der Schweiterficche an der 
le Straße, feinem urjprünglichen 
Das 


ungsfreife, zurüdzufehren. 
it ber Hauptftein bes Anftoßes 
bem Wege geräumt worden, da die 
friebenheit vornehmlich gegen den 

hen gerichtet war, 


tenden Amte de8 Iomn-Clerf3 abge: | 


jpeijt wurden, obgleich fie im Verhält- | 


niß zu ihrer numerischen Stärke im 
Zorn Lafe View unftreitig zum Affef- 
jor3= oder Kolleftor3-AUmt 
ind. 

In Müllers Halle, an der Ede von 
Sedgwid Str. und North Ave., wurde 
geitern Nachmittag unter Vorfib von 
Adolph Sturm eine deutiche Maffen- 
berfammlung abgehalten, zu der fich 
etima 2000 Bürger der 20., 21. und 
22. Ward eingefunden hatten. Die 
Berfammlung gejtaltete fich zu einer 
gewaltigen Demonitration für denBür- 
germeifterd-Kandidaten Franf Wenter, 


der bei jeinem Erjcheinen auf der Büh- | 


ne mit ftürmifchen Beifall begrüßt 
wurde, Nachdem die Herren Emil 
Höchſter, Schatzmeiſters-KandidatJohn 
S. Cooke, Stadtelerks-Kandidat Win. 
Mangler, Kreisrichter-Kandidat Ro— 
bert Jampolis und Hubert A. Seifert, 
Kandidat für das Amt des Nordtown— 
Kollektors, zündende Reden zu Gun— 
ſten des demokratiſchen Wahlzettels ge— 
halten und Swifts Reformheuchelei ge— 
geißelt hatten, ergriff Herr Wenter das 
Wort und legte in längerer Rede das 


Erwählung zum Bürgermeiſter ſtreng 
durchführen werde. Alsdann betonte 


geßlichen Louis Nettelhorſt die Einfüh— 
rung des Turnunterrichts in den Lehr— 
plan der öffentlichen Schulen durchge— 
ſetzt habe und in Sachen der perſönli— 
chen und religiöſen Freiheit liberalen 
Anſchauungen huldige. Auch verſprach 
er die Einführung geſunder Geſchäfts— 
prinzipien in der ſtädtiſchen Verwal— 
tung, die Feſthaltung an der Politik 
der Höherlegung der Eiſenbahngeleiſe 
und die Befreiung der Polizei von po— 
litiſchem Einfluß. 

Vor Schluß der Verſammlung wur— 
de folgende Reſolution einſtimmig an— 
genommen: 

„In Anbetracht, daß Herr Frank 
Wenter in ſeiner Stellung als Mitglied 
des Schulrathes, ſowie als Präſident 
der Abwaſſer-Behörde ſeine Fähigkeit, 
Ehrlichkeit und Treue gegenüber den 
Intereſſen des Volkes zur Evidenz be— 
wieſen hat, und in Anbetracht ferner, 
daß er zur jetzigen Zeit ein Kandidat 
für das Amt des Bürgermeiſters der 
Stadt Chicago iſt, darum ſei es von 
uns Bürgern der 20., 21. und 22. 
Ward, in dieſer Maſſenverſammlung 
veveinigt, beſchloſſen, daß wir die Kan— 
didatur des Herrn Frank Wenter von 
ganzem Herzen indoffiren und uns ver— 
pflichten, für Jeine Erwählung zu agi— 

firen und für ihn zu ftimmen. &8 fei 
| ferner beichloffen, daß ein Komite von 
| hundert Bürgern vom Vorfiger diefer 
| Berfaımlung ‚ernannt werde, um: die 
| Erwählung —e8 Herrn Frant Wenter 
| bei der fommenden Wahl zu fichern.“ 
in der Waffenhalle des 2, Regi- 
| ments, Ede von Wafhington Boule- 
ı bdarb und Curtis Str., hatte ih am 
| Samftag Wbend eine eima 3000 Per- 
| fonen zahlende Menjchenmenge einge- 
| ftellt, welche den Ausführungen der ver- 
| Tchiedenen Redner mit fichtlichem Jnter- 
| effe folgten. Walter ©. Bogle führte 
| den Vorfi über die riefige Berfamm- 
fung. W8 erfter Redner wurde der 
| Er-ongreßabaeordnete Allan E.Dur- 
| borom vorgeftellt, welcher die Kandi- 
| 





daten-auf: dem demofratifchen Wahlzet- 
tel al fühige und vertrauenswürdige 
Männer bezeichnete und Die Hereinzer- 
rung der Nationalpolitit in den muni- 
zipalen Wahlkampf verdbammte. Cr- 
Richter Moran, der nächte Rebner, be- 
tonte, daß die Republifaner ihre ganze 
Hoffrung auf die politifche Sturm- 
fluth vom legten Herbit jebten. Er 
| nannte die republitanifche Partei eine 
= meil diefelbe ftet3 aller 


Gefeßgebung für die Maffe des Vollkes 
opponire. Während Herr Moran 
Tprach, betrat Herr Wenter den Saul. 
Von großem Jubel begrüßt, Hielt der- 
felbe eine längere Rebe, im welcher er 
fein Programm für die Durchführung 
munigipaler Reformen erläuterte und 
eine jtrifte Gejhäftsverwaltung mit 
genauer Beobachtung von Zivildienft- 


berechtigt 


— wre ee der A. Danniſon; Clerk, Peter Enker; 


Straßenkommiſſär, William VanDru— 


8. Ward, | 
John PB. Bennett, Demokrat, und DB. | = n } : 
| Von diejer Summe entfallen $300 auf 


I 





und Kohn H. Hartwick, Republikaner; 
22. Ward, William Baumer, Republis | 


faner; 27. Ward, Ald. Mathew Y.Eoit= 


may, Republikaner; 30. Ward, Chrift. | 


| Beterfon, Demofrat; 31. Ward. N. 7. 


Greenacre, Republikaner. 


Geſtrige Braude. 


Eine große Quantität Banf, int 
Werthe von $5000, dur 
Feuer zerftört. 


| einfchlagen, war aber dazu megen jei= | 


| 
| 


— —— 


befördert worden. Um ſich zu rächen, 


wollte er die Fenſterſcheiben des Lokals 


ner Betrunkenheit nicht imſtande. Er 


Gegen 4 Uhr geſtern Nachmittag in das Schaufenſter hinein und zog 
ſich dabei Schnittwunden im Geſicht 


wurde die Feuerwehr nach der Ecke von 
Armitage und Weſtern Ade. gerufen, 
woſelbſt eine große Quantität Hanf, 
den die „Northweſtern Fertilizing Co.“ 


und am ganzen Sürper zu. Ditkels | Comic Opera €o.“, deren vortreffliche 


Ambulanzwagens der Polizei murde 


' MeMann nad dem County-Hofpital 


in unmittelbarer Nähe des nördlichen 
Flußarms aufgejtapelt hatte, in Brand | 


gerathen war. Der leicht brennbare 
Stoff bot dem gierigen Elemente will: 
fommene Nahrung. Dazu fam, daß 
der heftig wehende Wind die Funken 
nah allen Richtungen umbhertrieb, jo 
daß die ylammen in wenigen Augen 
biicen Haushocd zum Himmel empor= 
Ichlugen. Der Hanf war über einen 
Yylähenraum von etwa drei Ader aus 
gebreitet worden, um gründlich ausge: 
trodnet zu werden. Zroß der energi- 
Ichen Anjtrengungen der Löjchmann= 
Ichaften ergriff das Teuer auch einen 
benachbarten, zweiſtöckigen Lagerſchup— 
pen, der bis auf den Grund nieder— 
brannte. Auch die im Fluſſe vor An— 
ker liegende Dampfbarke „City of New 
York“ erlitt einige, allerdings unbedeu— 
tende Beſchädigungen, da das Deck zu 
verſchiedenen Malen Feuer fing. Der 
Geſammtverluſt beläuft ſich nach einer 
ungefähren Schäßung auf $6000, wäh- 
rend die Verficherungsfumme faum die 
Hälfte beträgt. Man vermuthet, daf 
Sunfen aus einer vorüberfahrenden Lo= 
fomotive der Northmeitern-Bahn den 
Brand veranlaßt hatten. Der zeritörte 
Hanf hatte angeblich einen Werih von 
$5000. 

sn dem MWohnhaufe von Kohn 
Yrench, Nr. 399 Ridgewah Ave., kam 
geitern Abend, furz vor 7 Uhr, ein 
errer zum Ausbruch, durch das ein 
Schaden von $400 angerichtet wurde. 


das Gebäude, und der Net auf die 
innere Einrihtung. Die Entjtehungs- 


Eine umgemworfene Betroleumlampe 
perurjachte geftern zu früher Morgen- 
Itunde einen verderblichen Brand in 
der Wohnung von M. NRojenberger, 
im zweiten Gtodwerf des Haufes Wr. 
SSON. Hoyne Ude. Obwohl die Feuer: 


| wehr prompt zur Stelle war, fonnten 


Der Quremdurger IndependentKlub | 
indoffirte in einer geitern Nachmittag | 
abgehaltenen Verfammlung Das ganze | 


| demofratifche Stadt-Tidet, Tomie die 
demofratifchen Süd- und Welt-Tomn= | 


Ticet3 und den Kollektord-Kandidaten 
Hubert Seifert vom Nordtiomn. 

Sm Iomn Lafe haben die Demo- 
fraten folgenden Wahlzettel in’s Yeld 
geitellt: Affeflor, John Schroeder; Kol- 
leftor, Willtam Houlihan; Superpifor, 
Seffe Shermood; Clerk, John Doody. 

Die Republifaner desjelben Tomns 
machten folgende Nomtnationen: Affel- 


| for, Richard Shutterd; Kolleftor, John 


2 : ; | 
Programm dar, das er im Falle feiner 


| in’3 Feld geitellt: 





E. MeDonough; Superviſor, Louis ©. 
Lundquiſt; Clerk, C. W. Gurney. 

Die Republikaner des Towns Jef— 
ferſon hielten am Samſtag Abend in 
Irving Park ihren Townkonvent ab 
und ſtellten folgenden Wahlzettel auf: 
Aſſeſſor, N. D. Corkins; Kollektor, A. 
J. Stockhoff; Superviſor, R.J. Young⸗ 
quiſt; Clerk, P. H. Gordon. 

Im Town Thornton haben die Re— 
publikaner folgende Nominationen ge— 
macht: Aſſeſſor, A. C. Ruſt; Kollektor, 
A. S. Brekman; Superviſor, Alexan— 


ner. 
In Harvey haben die 
und Populiſten gemeinſchaftlich 


Demokraten 
das 


F. W. Renwick; 
Stave jr.; 
Straßen-Kommiſſär, 

In Evanſton hat die republikaniſche 


Kollektor, Charles 


Superviſor, E. Adsley; 
Wm. Verhuſen. 





ſallenen Anzeige. 


Etadt-KRomwention folgenden Wahlzet- | 


tel für die beborjtehende Stadtwahl 
Dyche; Stadtſchatzmeiſter, George 9. 
Quinlan; Stadtelerk, George Bogart; 
Stadtanwalt, Fred. Whitfield. 


Mayor, William. | 
 $85 in baarem Gelbe. 


Die | 


an die Stadt-Sombention fich unmittel= | 
bar anſchließende Town-Konvention 
nominirte Joſeph M. Lyons zum Kan-⸗ 


didaten für das Amt des 


Aſſeſſors, 


Charles T. Bartlett zum Kollektor; 


James MeMahon zum Superviſor, Ro— 


ſter zum Schultruſtee, D. S. MeMul- 


len und Thomas Bates, letztever als 
der einzige Demokrat, für den Schul— 
rath, E. L. Kappelmann zum Straßen— 
kommiſſär und H. C. W. Laubenheimer 
zum Konſtabler. 


Morgen iſt Regiſtrirungstag. Diejenigen 
Bürger, welche ſeit der letzten Regiſtrirung 
verzogen ſind, haben nur dieſe eine Gele— 
genheit, ihre Namen in die Siſten eintragen 
zu lafien. Wer dıefelbe verjäumt, geht bei 
der bevorftchenden Wahl feines Stimmred: 
te8 verluitig. 


en nennt 


„Unſer Humpty Dumpty.“ 


Das neue großartige Ausſtattungs— 


ſtück, mit welchem die Liliputaner ihr M 
heit bietet, ihre Leiſtungsfähigkeit 
Vertilgen von Whisky zu zeigen, 
eine längſt bekannte Thatſache. 


einwöchentliches Gaſtſpiel am Sonn— 
tag, den 24. März, in MeVickers Thea⸗ 
ter eröffnen werden, enthält vier Bal— 


lets. Im erſten Akt findet das „Ballet 


der Getränke“ im Trinkpalaſt ſtatt. 


Die Koſtüme, Kopfbedeckungen u.ſ.w. 
der Tänzerinnen ſtellen verſchiedene 


Getränke, wie Kaffee, Thee, Chocolade, 
Wein, Milch, Bier, Whisky, Cham- 
pagner, ja, ſogar ganz gewöhnliches, 
nit -allerlei Gemürm verjehenes Chi> 
cagver Irinfwaffer dar. Den Schluß 


bie Slammen erjt gelöjcht werden, nach— 
dem fie einen Schaden von etwa $1200 
angerichtet hatten. Die Eigenthüme- 


ı rin des Haufes ijt eine gewiffe Frau 


Button. 
Das dem Alderman John Powers 


gehörige Hotel Nr. 243 S. Canal Str. 


iſt geſtern Abend durch Feuer im Be— 
trage von $150 bejchädigt worden. Die 
Ylammen waren auf dem Dache, ver: 
muthlic” in Yolge eines Tchadhaften 
Schorniteing, zum Ausbruch gefom- 
men. 


Freche Raubaufälle. 


Auf dem Viadukte an der 12. Stra— 
ße wurde der Viehhändler H. C. Spen— 
cer aus Grand Junction, Col., geſtern 


Abend überfallen und ausgeplündert 


— zum zweiten Male, ſeitdem er in 
Chicago ſich aufhält. Herr Spencer 
befand ſich gerade auf dem Heimwege 
nach ſeinem Hotel, als drei Kerle plötz— 
lich auf ihn zutraten und die Heraus— 
gabe ſeines Geldes forderten. Um die— 
ſer Aufforderung den gehörigen Nach— 
druck zu geben, ſetzte einer der Straßen— 
räuber dem überraſchten Coloradoer 


den Revolver ſo dicht an die Schläfe, 


daß Hrn. Spencer nichts anderes übrig 
blieb, als ſich gutwillig in das Unver— 
meidliche zu fügen. Nachdem die Räu— 


| ber ihm $62 baares Geld und Hut und 
nadhftahende Ticket nominirt: AWifellor, | m 9 a 


Ueberzieher abgenommen hatten, ließen 
fie ihn laufen. Der Beraubte begab 
fi nach der Harrifon Str.-Bolizeiita- 
tion und machte hier von dem Worge- 
Vor etwa vierzehn 
Tagen erging ed Herrn Spencer nod 
Ihlimmer. Damal3 erbeuteten die 
Straßenräuber feine goldene Uhr und 
Herr Spencer 
hatte am legten Samftag ein großes 
Sefhäft abgejchloffen und $3000 als 
Erlös aus dem Verfauf feines Rind- 
viehitandes nah Haufe genommen. 
Durch die jchlimme Erfahrung gemi- 
bigt, war er borfichtig genug, das Geld 
in einer biejigen Banf zu Ddeponiren, 


2 P Ro- ſonſt wäre den Straßenräubern Alles 
bert %. Milne zum Clert, %. 8. Web: | 


| 
| 
| 


| 


| 
| 





dieſes Ballets bildet eine riejige, von | 


eleftrifehem Licht eritrahlende dam: 
pfende PunſchBowle, von ſchönen 
Frauen getragen und umlagert von 
den Liliputanern als Punſchgeiſtern. 
Das „Fliegenballet“ des zweiten Aktes 
iſt wohl das poetiſchſte ſeiner Art, was 
man ſich denken kann. Das Ballet der 
„Edelſteine und Metalle“ des dritten 
Aktes iſt von geradezu wunderbarer 
Schönheit und endet mit einer höchſt 
originellen Novität, den Wunderjchlan- 
gen. Das „Ballet der Humptg Dunmp- 
tie“ im lebten Atte ijt ebenfalls von 
großer Originalität und werben darin 
farbige Tafchentücher mit reigendem 
Effeft verwendes 


in die Hände gefallen. 

Einen jhlimmen Ausgang nahm die 
Kneiptour, melde der bei der Holz- 
händlerfirma Loeſch, Prowdy & Ab: 
bot angeſtellte Clerk C. F. Chamber— 
lain geſtern durch die Gegend von Ca— 
nal und Harriſon Straße unternahm. 
Hier wurde er nämlich, als er eine Al— 
ley paſſiren wollte, von zwei Männern 
überfallen und zu Boden geſchlagen. 
Die Kerle nahmen ihm ſeine Uhr und 
die aus 5312 beſtehende Baarſchaft ab. 


Hatten einen St. Patricks-⸗Rauſch. 


Daß die Feier des St. Patrick— 
Tages für ſehr viele unſerer „eitiſchen“ 
Mitbürger eine willtommene Geiegen- 

im 

iſt 
Wie 
vorauszuſehen war, haben ſich auch ge— 
ſtern wieder Viele die ſchöneGelegenheit 
zu Nutze gemacht und ſich zu Ehren St. 
Patricks einen Kanonenrauſch ange— 
trunken. Zu dieſen gehörte auch der 
Nr. 55 Kinzie Str. wobnhafte Chas. 
MoFadden. Derſelbe war ſo betrun⸗ 
fen, daß er, als er über diꝛe Eiſenbahn— 
brücke der Chicago, Milwaukee- und 
St. Paul-Bahn an Kingsbury Str. 
ging, die Balance verlor und in den 
Fluß ſtürzte. Glücklicherweiſe für Me— 
Fadden wurde der Unfall von dem 


ernüchterten Mann eine Stange und 
zog ihn an's Land. 

Hinter dem Hauſe Nr. 70 Sherman 
Str. wurde 
18jährige James McMann, aus zahl- 
reichen Hautwunden blutend, aufgefun= 
den. Der junge Mann batte gejtern 
ebenfalls de3 Guten zu viel gethan. Er 
war in einer Wirthichaft an Fifth Ave. 
wegen ber Zeche mit dem Beſitzer in 
Streit gerathen und an die friſche Luft 


gebracht, und hier flickten ihn die Aerz— 
te wieder zuſammen. 


Zahlungsunfähig. 
Die „Waukeſha Hygeia Mineral 


Water Co.” in. den Händen 
eines Maſſenverwalters. 


Die „Waukeſha Hygeia Mineral 
Water Co.“, deren hieſiges Zweigge— 
ſchäft ſich in dem Hauſe Nt. 1809 Wa— 
baſh Ave. befindet, hat ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Veranlaſſung zu dieſem 
Schritte gab ein von den Herren Sa— 
muel M. Jarvis aus New Horf und 
Sohn F. Downing aus Kanſas City 
beim Bundesrichter Jenkins in Mil- 
waukee eingereichtes Geſuch um Ernen⸗ 
nung eines Maffenverwalters. Domwn- 
ing und Jarbıs fungiren ald Bertre- 
ier der „Zarvis-Conklin Eo.“, die eine 
Hnpothet in der Höhe von $1,100,000 
in Händen hat. Schon Teit dem März 
des vorigen Jahres waren die auf Die= 
je Hhypothet fälligen Zinfen unbezahlt 
oeblieben, fo daß fich die Gejammt- 
ihuld auf $1,304,435 beläuft. Dazu 
fommt angeblich no eine imeitere 
Shuldenlaft von $40,000. Auf Be- 
fehl des Bundesrichter8 und mit Zus 
jiimmung des Anmaltes der banferot- 
ten Gefelichaft tft Herr Charles ©. 
Breit zum Maffenverwalter ernannt 
worden. Derjelbe wird das Gejhäft 
vorläufig weiterführen, big das Gericht 
anderweitige Anordnungen getroffen 
hat. 

Die „Waukeſha Hygeia Co.“ wurde 
im Jahre 1891 in's Leben gerufen und 
erhielt bald nach ihrer Inkorporirung 
von dem Weltausſtellungs-Direktorium 
das Recht zum ausſchließlichen Ver— 
kauf ihres Mineralwaſſers innerhalb 
der Grenzen des Ausſtellungsplatzes. 
Um die Koſten für die Anlegung der 
nothwendigen Röhrenleitung aufzu— 
bringen — das Waſſer ſollte direlt von 
Waukeſha nach Chicago geleitet wer— 


den, ſah man ſich genöthigt, 6prozenti— 


| 
Brücenmwärter bemerkt. Lebterer reich- | hat den General-Staatszanwalt Mo- 
te dem durch das falte Wafler etwas | Tonet aufgefordert, gerichtliche Schritte 


| 


geitern Nachmittag der ' 


ge Bonds im Gejammtbetrag von $1,- 
100,000, auf 30 Jahre lautend, au3zu= 
geben. Nah Schluß der Ausitellung 
fuhr die Gejellichaft fort, ihren Ehica= 
goer Kunden das Waffer zu liefern, 
aber die&efchäfte gingen fo jchlecht, daß 
nicht einmal die Betriebstoften gededt 
werben fonnten. 

Ueber die Höhe der Aktiva hat bi- 
ber nicht$ Sicheres ermittelt werben 
fönnen; man vermuthet indeß, daß fie 
beträchtlich Hinter der Schuldenlaft zu= 
rüdjtehben. Der biefige Lagerjpeicher 
hat angeblich einen Werth von $50,000, 
während die Gejellihaft zwei Papil- 
lon3 und eine Bumpjtation in Waufe- 
ſha, ſowie ein ausgedehntes Etabliſſe— 
ment, die „Hygeia und GlennSprings“, 
in welchem das Mineralwaſſer aufFla— 
ſchen gezogen wird, beſitzt. 

— 00 — 
Freiwillig in den Tod. 


Fran? McSarlin, ein hiefiger Bör: 
jenfpefulant, erjchießt fich. 


Ir einem Anfalle von Verzmeiflung, 
die hauptjächlich durch verfehlte Spe= 
fulationen verurjacht worden war, be= 
ging der Börfenmafler Frant Merzar: 
lin geltern frühSelbjtmord. Jm Waſh— 
ington PBarf jagte er fich zwei Revol- 
verfugeln in die Brujt, und hier war 
eö auch, wo kurz nach 9 Uhr Morgen? 
die Leiche des Selbitmörders auf einer 
Bank von einem Parkpoliziiten entdedt 
wurde. Ein in der Brujfttafche Des 
NRodz vorgefundener Brief erzählt in 
wenigen Worten die ganze traurige 
Vorgeſchichte. 

Merarlin Hatte in Iehter Zeit mit 
beitändigem Mikerfolg an der Börje 
jpefulirt, und er nahm fich dieje Ver— 
Iujte jo zu Herzen, daß er zu jterben 
beichloß. Man fand außerdem noch drei 
verfiegelte Briefe vor, welche die fol- 
genden Mdreflen trugen: %. U. Ingalls, 
Börjengebäude; WU. Dunlop, Schnei- 
dermeifter, Dearborn Str., und E. 9. 
Goodrich, Juwelier, Madifon Str. 
Der BVerftorbene mar ungefähr 28 
Sahre alt und Mitglied der Börfe. Bid 
bor gwei Jahren war er für die Fir- 
ma Congdon & Co., Zimmer 47, Bör- 
jengebäude, al3 Reifender thätig, dann 
aber machte er fich jelbititändig, und 
zwar bejchäftigte er fich hauptjächlich 
mit Getreidefpefulationen, die mei- 
ften3 unglüdlich verliefen, und e8 heißt, 
daß er mehreren Börjenfirmen größere 
Summen jhuldig bleiben mußte: Die 
Leiche des Selbſtmörders wurde nad 
Rokitons Morgue gebracht, wo heute 
der vorgeſchriebene Inqueſt ftattfand. 

Der 56 Jahre alte Zigarrenmacher 
Hyman Jacobſon hat geſtern Nachmit⸗ 
tag in feiner Wohnung, Nr. 1077 Mil: 
waukee Ave. Selbitmord begangen, 
indem er fich eine ugel in bie rechte 
Schläfe jagte. Als Frau und Gtief- 
john des Selbitmörders gegen 6 Uhr 
Abends von einem Spaziergange nad 
Haufe zurückehrten, fanden fie zu ih- 
rem nicht geringen Schreden den be: 
reitd erfalteten Leichnam auf dem 
Yuboden in der Küche Tiegend. Ueber 
dad Motiv der entfehlichen That hat 
—* > * ermittelt werben 
0 . t Voroner bat heute den 
Inqueſt abgehalten. — 


— 


Rechtsanwalt Sigmund Zeisler 


gegen die Beamten ver „Doden Gas 
Co.“ einzuleiten und diefelben an der 
Ausübung der ihr vom Stadtrath er- 
theilten Gerechtjame zu verhindern, 
weil die betr. Orbinanz dur forrupte 
Mittel und gegen diefiegeln des Stadt- 
raih8 angenommen wurde, 
— ——— —ñ— 
u. "Balie * Samen — 


unfeblbaren Mittel gegen alle 
HialsAifeltionem 


rt 
Erpectorant, —* 
Lungen: und Sion: 


! 


— 


Sie englifhen hen Theater. 


Chicago Opera House. Auh 
diefe Woche wird hier allabendlich die | 


| neue Operette „Devil Deputy“ unter 


fiel bielmeht mit dem ganzen Körper | der Leitung des befanriten Rapellmei- 


ſters Ernſt Catenhuſen aufgeführt. 


Columbia. Die „Della For 


Leiſtungen ſtets allgemeine Anerken— 


nung fanden, beginnt heute Abend ein 


vorläufig auf eine Woche berechnetes 
Gajtjpiel. | 

Empire Eine auß den beiten | 
Kräften beftehende Truppe gibt hier | 
alltäglich die üblichen beiden Voritel- 
lungen. : | 

Grand Dpera Houfe Die 
alibemährte Operetten-Truppe „Ihe | 
Boftonians” eröffnet heute Mbend zum 


| erjten Mal im „Chicago Opera Houfe“ 
| ihr jährliches Gaftjpiel. „Brinz Ana- 
| nia3“, ein erfolggelröntes Wert Viktor | 


Herberts, des jegigen Kapellmeifters | 
der bekannten Gilmore’jchen Militär- | 
Kapelle, ift für die erfte Woche auf 
den Spielplan gejebt. Frau ofephine | 
Bartlettt-Dawis, Clara Jewell, Henry 
Clay Barnabee, W. T. McDonald, | 
Eugene Cormles, George Frothingham, 
und andere bewährte Kräfte der Bo- | 
Stoniang werden in Hauptparthien aufs 
treten, und die Infgentrung mie aud) | 
das ganze Enjemble werben alles biö- 
her von diefer Gejelichaft Gebotene | 
noch übertreffen. 

Handling Unter der Direktion | 
von Franf Hal Finden in Hanlins | 
Theater auch diefe Woche von Morgens | 
10 bi8 Wbend3 : 11 Uhr ausgemählte 
Vaudeville-Vorſtellungen ſtatt. 

Haymarket. „Der Galeeren— 
ſtlave“ iſt eines jener guten alten Stü— 
cke, die immer noch nichts von ihrer An— 
ziehungskraft verloren haben. Die 
Söhne des Verfaſſers Bartley Camp⸗ 
bell haben, um das Andenken an ihren 
verſtorbenen Vater neu zu beleben und 
zu ehren, eine neue Inſzenirung nach 
dem alten Muſter geſchaffen und eine 
Geſellſchaft von leiſtungstüchtigen 
Schauſpielerinnen und Schauſpielern 
zuſammengeſtellt, die ihr beſtes Können 
daranſetzen, um Vorführungen | 
Dramas zu ermöglichen, die den bor 
Jahren gegebenen an fünftlerijcher | 
Vollkommenheit nicht nachſtehen. Die 
Vorſtellungen erſtrecken ſich über die 
ganze Woche, mit Mittwoch und Sam— | 
tag Matinee2. | 

Hooleys. Hier wird diefe Wo- 
che allabendlich die großartige Pole | 
„Sharlies Aunt” aufgeführt. Die in | 
Hooleys Iheater gegenwärtig gaftiren- 
de Gefellichaft beiteht aus vorzügli- 
chen Kräften und dieVBorftellungen fin- 
den ftetö vor gutbeſetztem Haufe ftatt. 

Lincoln Theater Zum er- 
ten Male in Chicago wird bier dieje 
MWoche allabendlich das vorzüglich aus— 
gejtattete Senjations-Stüd „A Green- 
g00d8 Man“ aufgeführt. Die Rollendes | 
jegung ift die denfbar beite, da die hier | 
gaftirende Gejelichaft überhaupt nur | 
aus tüchtigen Kräften beiteht. 

MeBiderz Der Hagenbediche | 
Zirfus wird den Bejfuchern von Me- 
Vicherd Theater auch diefe Woche noch 
vorgeführt. Ein Beſuch diefer Voritel- 
lungen braucht nicht erit empfohlen zu 
werden, da die Leiltungen der Drej- 
feure und ihrer vierbeinigen Zöglinge 
nur zu gut befannt find. 

Sähiller Theater. Das Salt- 
fpiel des enaltichen Charafterdaritel- | 
ler3 Wilfon Barrett und feiner Lon— 
doner Gefelihaft in dem Schaufpiel | 
„Ihe Manrman“ hat fich in vergange= | 
ner Woche jo erfolgreih angelaflen, | 
daß e3 meitergeführt wird. Da piele | 
Bermunderer des großen Künjtlers den 
MWunfch geäußert haben, denjelben noch 
einmal in ſeinen Glanzrollen zu ſehen, 
ſo hat derſelbe eingewilligt, im Laufe 
dieſer Woche ſeine allbefannten Glanz- 
leiſtungen vorzuführen. So wird er 
denn heute Abend und in den Vorſtel— 
lungen am nädjten Samitag Nachimit- 
tag und Abend in feiner Glanzrolle als 
„Silberfönig“ auftreten, al3 „Manr- 
man“ am Mittwoch und Donnerftag, | 
al3 „Hamlet“ am Freitag und in dem | 
padenden eirtichen Charakterbild „Ben | 
My Chree.” Frl. Maud Yerfries fol | 
die „Ophelia” und die anderen dbrama= 
tifchen Heldinnen mujterhaft geitalten, | 
und die übrige Rollenbefegung ift, dem | 
bisherigen fünftlerifchen Verlauf des 
Gaſtſpiels nad) zu fehließen, eine por- 
zügliche. 


Schüler von Bryant & Strattong Bufinch College, 
315 Wabaih Wpe., erhalten gute Stellungen. 


Unfälle. 


Der nernjährige James Calcott war 
geftern Nachmittag mit mehreren Al- 
terögenoffen in das zweite Stodiwerf 
eines im Bau begriffenen Gebäudes an 
der SüdmweltsEde von Randolph- und | 
Sefierfon Str. hinaufgeklettert, um ich 
die Feſtparade der Jrländer anzujehen. 
In Folge eines unglüdlichen Zufalles 
glitt einer der Knaben aus und tau= 
melte dabei gegen Calcott, der feinen 
Halt verlor und auf das Straßenpfla- 
fter herabftürzte, wo er mit gebroche- 
ner Imfer Hüfte halb bewußtlos liegen 
Hlied. Ein Ambulanzwagen beförberte 
den Verunglüdten nad) der elterlichen 
Wohnung, Nr. 767 63. Str. Sein Zu: 
stand ijt nicht lebensgefährlich. 

Auf entjegliche Weife hat am Sam- 
ftag Abend der böhmiiche Arbeiter %o- 
ieph Zacizaf von Nr. 2322 50. Str., 
fein Leben einglbüßt. Der Unglüdliche | 
wollte in unmittelbarer Nähe der 51. 
Str. die Geleife der Banhandle-Bahn 
freuzen, als er pfößlich unter die Rä- 
der 
mobei ihm beide Beine, foiwie der rech- 
te Arm vom Rumpfe aögelrennt wur- 
den. Auf Anordnung eines jchnell her | 
heigeholten Arztes jchaffte man ben | 
Verlegten nad dem Mercg-Hofpital, 
aber Icon wenige Stunden jpäter | 
wurde er von jeinem Leiden durch den 
Tod erlöft. 


Scheidungstlägen 


wurden eingereicht von: Ülorenee WB. gegen Frant 
Garle Se, wegen Berlaflent: Gatberine gegen 
Daniel Mebartbp, tmeaen graufamer Bıhandbiuug ; 
Eharles F. gegen Beifie Harrington, wegen B.r: 
loffens: Mary gegen Edward Ziegler, wegen Ber 


taffens. 


laſſen. 
jen, Zimmer P—14, Rr 
I F. — Wenn Sie fh Ihres Eigentbums, auf 
| 
I 
I 
1 


| well Str., _ ji 
Flats mit Laden und Bajenent uud Etall, 10 
| W. 9. EStr., 83500; 


einer Rangirlotomotive gerieth, | *** 


Der lehte mufſtige ſchichtliche Vortrag 
von Frau Amalie v. Ende mwirb am 
nächſten Mittwoch in Deckers Halle, 


MNr. 408 Jackſon Sir. ſtallfinden. 
Das Thema lautet diesmal, Die mo— 


derne Muſik“, während ſich der muſi— 
kaliſche Theil des Ptogramms mie 
folgt ſtellt: 


1. Romanze für zwei Mladiere........ Brig 
2. Bariton-Solp: „An den Wbenditern“, aus 
Tannbäuſer“ Baanır 


. BianosSold: a) Threnodir . 
= . b) Konfolation .. ..... Biszt 
5. Sopran:Solo: Zwei Lieder. a) von Brahms. 5) 

von Aibert. 

. Biolin-Solo: Walthers Breisiied aus den 
„Meifterfingern* ne 
BaritonsSolo: Lied . Jenien 

. Bioloncello-Solo: Intermegjo aus „Caval: 
lera Rufticana” Mascagai 

9. Alt:Solo: Zwei Lieder, 

a) Maflenet. 6) MeDdowell. 

Viano⸗-Solo: 

a) Allennande w. Gavotte aus Opus 1. 
D Cracoptenne jantaftique . . . 

- Sopran=Solo: Lied... oo ee, 

2. Viano-Duett: Scherzo aus der 7. Sym: 
N ER 

—— ——— — —ñ— ñ e —ñ 


d’Albert 
Baderewäti 
. Franz 


Ein Sturm auf Sce 
berinehrt Das Unbehagen de3 Reifenden. Uber 
felbit wenn das Wetter nicht Rürmiih if, mag <e 
der Seekrankheit ausgefeht fein. Diejenigen, welche 
über das „große Waflır“ reifen, jollten ih mit 
Hoftetter? MagenbitterS verfehen, das in Unorde 
rung geratene Mägen mit befriedigender Echnel: 
figfeit md Sıherbsit beruhigt. Dasielde ıft ein 


| äuverläfliges Gegenmittel gegen den jhädliihen Gins 


tuB eines tropiien von Sumpfluft injizirten,oder 
zu rauben oder zu feuchten Klimas fowohl als au 
gegen di: Wirkungen ungefunder Diät und jchlew- 
ten Trinkwaſſers. Geichäftsteifende zur See oder 
Ju Xande, Seeleute, Bergleute, weitlihe Bionicre 
und alle diejenigen, welche dem Wechiel von Klıma 
und Temperatur ausgefegt find, erflären das Bit- 
ters einftimmig als das Hefte Schuginittel, Dass 
telbe_ verhindert Rheumatismus und Lungenleiden, 
die Folge von jeuchtem und kaltem Wetter und bit: 
det einen wirfiamen Echuß gegen alle Arten von 
Malaria, Mann kann fi auf das Mitt:l ber Vers 
dauungsbeifchwerden, Xebers und Rierenleiden vers 


=—— —r — 


eantwortetder 
tHerriensw.6brie 
{ E 


al 
! . & 5. Upe. 


a Bürge angenommen wurden, 
entledigen, können Sie ſelbſtverſiändüch nicht meit 
Bürge ſein. 

Fer. S. — Wenden Sie ſich 
in den betreffenden Ortſchafter 
Leo» 3. — Das geht 
derartige geihäftliche Befanntmadung: 
den Anzergenibeil einer JZJeitun \ 

im Antereffe Ihrer Gejellichrit 
mehr Anfragen beantwortet worden 


welches bin Sie als 


an den County⸗Clerk 


Dusend anderer Beirlichaiten zujammıngenommen. 
Gleiches Recht für Alle! 

n € — Die in Nilmaufee volljogene Trauung 
ift auch im Stuate Jllinois gilrig. 

Anna BB — Die Office der „Qumane Sociery“ 
befindet fh in dem Gebäude Nr. 500 Wabaid Apr. 
Beihiwerden Werden dort von 8 Uhr Morgens bis 6 
Uhr Abends entgogemgenommen. 

SB — Wir haben gar fein Recht, uns in die 
Angelegenheiten jener familie zu miichen. Wenn 
Sie die Verhältniſſe ſo genau kennen, ſo ſollten Sie 
dem Irrenrichter davon Mittheilung machen. 

A. R. — „Dania Society“, B1 W. Chicago Abe. 

3. D. — Ihr Nachdar hat wahrſcheintich die 5 
Uhr-Ausgabe belommen und Sie die 3 Uhr-kAus gabe. 
Daraus erklärt ſich der Unterſchied im Indalt. Ihre 
andere Frage iſt ſchwer verftändlich. Vielleicht mei= 
nen Sie den Unterſchied zwiſchen dem jetzigen Liter 
und vom früheren Quart. Erſteres in Meiner als da 
Letztere. 

2. 5. Um erften Samftag eines jeden Monats, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Foloeude Heiraͤths-Lizenſen wurden geſtern in der 
Ditice des Gounry Glerks ausgeſtellt: 


Ihomas Fisgerald, Katie Kennedy, 8, W. 
William Xeiter, Minnie Hopf, 27, 4. 
Alfred Hanſen, Bertha Olſen, 25, 8. 
Charles Tye, Mary Homan, 23, 18. 

Fred SHougb, Frances Churbill, 20, 3. 
James Gallagban, Maggie O’Brien, 24, 19. 
Saroslav Stadinf, ypt PBrodasta, 23, 21. 
William Anderfon, Flora Wederberg, 26, 21. 
Joſeph Jones, Annie UAnderjon, 35 30. 
Miles Harriion, Hazell Hammond, 39, 20. 
Robert Wagner, Jennie MiElclan, %, 21. 
Guftad Gunderjon, Lortie Rolijon, 3, 19. 
Albert Laste, Bertha Ebert, 24, 3. 
Magnus Felt, Wima Halt, 32, 19. 

Homer Philips, Agnes Rane, 7, 18, 
Eudward Hardt, Lulu Goddington, 24, 2. 
Eharle? Wirdinann, Ada Mihatstv, 45, 2°. 
Nihard Hodion, Viargaretb Gifford, %, 22. 
Cornelius Vanderhoven, Eva PBarfley, 42, 36 
Alerander Cordk, Emma Scott, 2, 21. 
Sohn Leahy, Belle MMulin, 30, 30. 

Veter Koh, Katie Hartmann, 24, W. 

Abelard Pricourt, Emilie Klett, 38, 9. 
William Schulz, Marie Lehner, 38, 3. 
Leroy Smith, Zulu Railey, 2, W. 

Karl Hanjen, Anna Nielien, 25, 26. 

Chin Schul, Martda Boultin, 8, 35. 
George Neffren, Annie Heron, 2, . 
George Schaller, Elijabetb Ennis, 34, 22. 
Edward Gufleton, Ella Sahden 4, 3. 
Thomas Mullen, Delia Kitty, 35, 25. 
Herman Hornig, Ida Shofncht, 2, W. 
Harry Luftgarten, Dora Kuclensty, 2, 18. 
Abe Lapinsty, Lena Feldman, 24, 19. 
‘ra Bed, Eftella Yarrand, 24, 21. 
Gverett Dögood, Martha Gruifing, 26, 
Robert Lundaphl, Abigail Wilburn, 22, 
Addiion Morgan, Ada Fiib, 40, 25. 
William Flanagan, Mary Yarkin, 55, 
Andrew Gunderfen, Rundina Anderion, 
Gmil Buerger, Emily Shade, 2, 21. 
Nicholas Devis, Mary Jevanomwic, 22, 19. 
Abe Hermann, Roje Mantynband, 2%, 22. 


Todesfälle. 


Rachtebend veröffentlichen wir die Pie der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Beiundheitsamte gwiihen 
geitern und heute Mittag Meldnng zuging: 


Wilhelmine Müller, 613 MeCheiney Abe, 8 2. 
G. Knech, Ede Hohne Ave. und Frankfuth Str. 
Hermann Holg, 650 Weis Str., 7 3. 
Hermann Yamiih, 302 E. Divifion Str., 38 3. 
Gottlieb Everding, 455 Denrp Str, 61 2. 
Marie A. Niemann, 717 R. DKopne Une, 8 3. 
Wilhelm Kaller, 277 Elpbonrn We, 8 Monate. 
Charles Schirra, 602 Sedgwid Zir., 25 Jabre. 
Anna Lahmann, 300 Bomwen ne. 

Philipp Ar. Martmann, Fernwood, 1 Jahr. 


—— u  — 


24. 
21. 
35. 
49, 30. 


Bau⸗GErlaubnuißſcheine 


wurden wie folgt ausgeſtellt: A. Stolles dier 3ſtde. 
Backſtein-Flats mit jement, 783-193 8. Roa⸗ 
820,000; Frant Rob, Btöd. Baditein- 


John Ebber, Iitöd. Baditen: 
Eottage mit Bajement, 5öl4 Garpenter Str., 52000 
€. ©. Hutdins, Möd. Vadkein-Flats mit Barr» 
ment, 296-290 Indiana Mpe., 325,000; 3. 6. 
Voice, Add. Frameswlats, 73 Tel Str, 20; 
9. $. Albert, ZHöd. Baditein-Flats mit Bajeınen!, 
929 Erdange Ure., 83300; George . Kalk, 
Aenderungen am Gebäude, 324-362 Cottage Grube 
Ane., $10,000. 


arftderiMi. 


Chicago, den 16. März 1898. 
Breife gelten wur für den Scrobdandıl, 


Geumähfe 
: Kohl. 82.75-83.00 der Korb. 

Erlterie, Adäe - oc ber Tugead 

Kartoffeln, G5c—6Tc per Bujhel. 

Zwiebeln, 82.00-83.00 per Bartel. 

Weihe Küben, 13c 20 Prr Baidel 

Mobrrüben, Tc—Me per Aab. 

Surten, $1.75-82.0 ver Dugenb. 
Geihbladtrties Grlifngel, 

Hübner, K—Ide per Bund. 

Trutpühner, 12—12c der Mund. 

Euren, Ie—l2c per PBiund, 

Bänie, Bic—%K ver Binnd. 
Wild. * 
Mallard⸗CTaten, $2.00--$2.25 vber Dutend. 
Fileine Enten, 81.00 vper Dutzend. 
Ehucpien, $1.50 ver Dugend. 
Kaninden, BSc-40c per Dugend, 


Butterunts, 60c—G5e per Bufbel, 

HOrdory, #1.75-82 00 yer Buridel. 

Wallmuüfle, $1.25—$1.50 per Buipel 
Butter. 

Beite Rahımbutter, 18e Per Pfund. 


Shmalj;. 
Edmalz, Sch per Piund. 


e. 
Frifche Eier, I2e per Dugenb. 
Früdte 

Ucptel, 81.50-94.00 ver Barrel. 

Yitrowen, 2IW-L2 75 per Rüle, 

Lrongen, 8.5—-$1.0 Her Rilke. 
Sommer» Beiyen. 

Ar 3, 55%; Nr. 4, 50-Ske 
Binter-Weigen. 
Nr. 3 rotbh, 5556er; Re. 2 roth, 57-SiRe. 
Nr. 2 bart, Se; Kr. 3 Hart, öic. 


18. 
Mr. 2 gelb, HI; We. 3 geb, Ache. 
Ropgoen. 
Rr.% Sk. 
Suler. 
Nr. 2 weiß, 39-3; Wr. 3 weiß, BIER 


Nr. 1 Timoibn. 210.00-910.50 
Kr. 2 Timsipg, 89.00-89.50. 


Sem. 


“ 
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endung zum Beſſeren. 


9 ganz hoffnungslos fünnen Die 

Sfihten Frank Wenters doch nicht | 

hr fein, denn während er unmittel- 

nach feiner Aufftellung von den re= 
fifanijchen Blättern nur „bedaueri” 
rde, wird er jet bereit3 ganz wii 
ho angegriffen. Dies ift, wie die 
rhältniffe hierzulande liegen, das | 
te, wa3 ein Kandidat fi wünjchen 

n. Denn in ber „Bolitif” wird nur | 

den Todten Gutes gefprochen. Ein | 
Iridat, veffen Vorzüge auch van der | 
menpartei anerfannt werden, muß | 

o mindeitend jchon fo gut mie todt | 

Als die republilanifchen Organe 
Gegner Swifts fogar lobten, da 
Bitielten alle feine Freunde beiorgt 

Köpfe. E38 fchien in der That jehr 
imm um ihn zu ftehen. Um ’o grö- 
ift die Freude darüber, daß Yrant 
enter in der zweiten Woche des itahl- 
bzuges ſchon nach allen Regein des 
eritanifch-journaliftifchen Anjtandes 

teraeriffen und verdächtigt wird. 
rd Genoffen beginnen, jich port 
A jüicchten. 

n der That rührte die Siegeszu— 
ficht Swifts und feiner Freunde nur 
er, daß die Republikaner in der le- 

Nationalmwahl einen uner= | 





riet und unverdient großen Sie | 
o'hten haben. Wenn aber die Wäh: 
iiberhaupt denfen und nicht blos | 
M&ings darauf 108 ftimmen, jo it | 
Grund zu der Annahme vorban= 
‚ daß fie um der Sünden eines be- | 
fratifchen Kongreffes millen ich 
bft mit einer Tchlechten Stadtvermwal- 
g geißeln wollen. Warum: follten 
jeden Budel-Alderman Schlagen, ber 
) in feiner Ward um die Wieber- | 
hl bewirbt, und gleichzeitig einen 
ann zum Oberhaupte der Stadi 
en, der al3 Alderman nachweiziih | 
jede Budel-DOrdinanz geftimmt hat? | 
e Leute, die fich einerfeit3 gegen Eul- 
ton oder McGillen und andererfettz | 
Swift ereifern, machen’fich gerades | 
lächerlich. 
ABas die beiden Hauptfandidaten in 
er bisherigen öffentlichen Laufbahn 
han haben, ift allen Bürgern: be: | 
nt. Der republifanifche Banner: 
at noch mit feinem Worte den 
| f zu widerlegen gewagt, daß er 
Ang an der Spihe einer.gritud- 
WMaßten Maſchine geſtanden und 
Stadtrathe jederzeit zur Verſchen— 
g der werthvollſten Gerechtſame bei— 
agen hat. Dagegen hat ſich anFrank 
enters amtlichen Handlungen noch 
Fehl entdecken laſſen. Seine Ge-⸗ 
ſſen auf dem demokratiſchen Ticket 
d gleichfalls ohne Ausnahme aner= | 
nt tüchtige und unbefcholtene Mön- 
Wenn trogdem angebliche Ne= 
mer gegen biejes Tidet zu Felde zie— 
‚ jo erweden fie höchitens Zmeifel an 
er Aufrichtigkeit. Wem e8 wirklich | 
eine ehrliche und gute Verwaltung | 
die Stadt Chicago zu thun ift, der | 
iß, wie er fich in der bevorjtehenden 
ah! zu verhalten hat. 





Farlisle gerechtfertigt. 


Da die Goldausfuhr aus den Ver. 
aaten ſeit dem Abſchluß der neuen 
kihe aufgehört hat, jo hört man | 
(diefem feinerzeit jo viel befproche- 
degenftande überhaupt nicht3 mehr. | 
würde aber längjt wieder begon= | 
haben, wenn nicht da8 Syndikat, 
be3 die legten Schuldfcheine gekauft | 
Je „Wechſelrate“ mit großen 
aufrecht erhielte. So oft ame- 
hnijche „Sicherheiten“ im Preife her- 
ergehen, werden fie namentlich in 
mbon maffenhaft auf den Markt ge- 
tfen. Die Europäer, die aus guten 
ünden ſchon längft mißtrauifch find, 
den noch mehr geängftigt, menn 
je oder jene amerifanijche Eifenbahn | 
Dividendenzahlungen „übergehen“ 
ß. Dann juchen fie die betreffenden | 
ien nach Umerifa zurüdzufchiden, | 
3 die „Sterlingrate” derartig beein- 





bt, daß e8 lohnt, Gold aus den Ver. 
ten nach Europa zu jchaffen. Um 
p die Goldausfuhr zu verhindern, 
b das Syndikat durch Börfenmand- 
bie hier wicht näher beichrieben wer- 
fönnen, meil fie nur den Finanz— 
digen verftändlich find, die MWechfel: 
e Fünftlich drüden. Das ift ebenfo | 
fpielig, wie ein „Corner“ und frißt | 
viel von den „riefigen“ Profiten | 
h, melde das Syndikat aus der Anz | 
erwartete. 
Ehatfächlich ift der „Wuchervertrag“, 
den die Silberleute jo jehr ge— 
haben, für die Ver. Staaten | 
Bheilhafter, als man zur Zeit jeines | 
Hluffes glaubte, Der Goldvorrath | 
Schatzamtes ſteigt beſtändig, und 
„endlofe Kette” ift gebrochen. Wenn 
t etwa das Eintommenfteuer-Gefeg 
t Bundes-Dbergerichte umgeftogen 
d, jo wird am 1. Juli das Defizit | 
&brwounden fein, und die Einnahmen 
Ep nachher mit den Ausgaben in 
Mang jtehen. 38 hätten freilich 
‚000,000 geipart werben können, 
m der Kongreß die Ausgabe von | 


| 
| 


| zeit zugejtehen müflen, 
| Baummoll-Webereien Neu Englands 
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Alles in Allem fann man wohl mit ci- 
nem Ablommen zufrieden jein, welches 
den Finanzverlegenheiten der Ver Staa⸗ 


-ten ein ſo ſchnelles Ende gemacht hat. 


Carlisle, der von den Republikanern 
und Silbernarren als ein Dummkopf 
erſten Ranges hingeſtellt wurde, kann 
jetzt mit triumphirendem Lächeln auf 
ſeine Gegner herabſehen. Er hat trotz 
des Kongrefjes den Währungsfradh 
perhütet, ohne große Opfer zu bringen. 
Wer zulegt lacht, lacht am beiten. 


Amerikaniſche Pauperarbeit. 


In Großbritannien ſind einige hun— 
derttauſend Schuh⸗ und Stiefelmacher 


von einem allgemeinen Ausſchluſſe be— 


droht, weil ſie ſich den Maßregeln nicht 
fügen wollen, welche die Unternehmer 
zur Abwehr des amerikaniſchen Mit— 
bewerbes ergreifen zu müſſen glauben. 
Die amerikaniſchen Schuhwaaren ſind 


nämlich ſo viel billiger und beſſer, als 


die engliſchen, daß ſie letztere aus ihrem 
heimiſchen Markte zu verdrängen be— 
ginnen. Trotzdem die amerikaniſchen 
Arbeiter einen höheren Tagelohn er— 
halten, als die britiſchen, liefern ſie 
dennoch, — um einen beliebten Aus— 


druck der Raubzöllner zu gebrauchen — 


nur wohlfeile Pauperarbeit, indem ſie 
für einen Dollar ungleich mehr leiſten. 
Zur Erklärung dieſes ſcheinbaren Wi— 
derſpruches wird angeführt, daß die 


amerikaniſchen Fabrikanten nicht nur 


die beſten Maſchinen haben, ſondern 
auch über Arbeitskräfte verfügen, wel— 
che mit dieſen Maſchinen vorzüglich 
umzugehen wiſſen. 

Von zuſtändigen Beobachtern iſt dies 
längſt behauptet worden. 
der Staatsſekretär Blaine hat ſeiner— 
daß in den 


trotz höheren Tagelohnes das Erzeug— 
niß billiger zu ſtehen kommt, als in 


England, weil der amerikaniſche „Ope— 


Ja, ſogar 








rator“ mehr Spindeln bedient, als der 


engliſche. Die amerikaniſche Induſtrie 


würde deshalb ſchon längſt on die Spi— 


2.0 Mehr 


DieStraßenreinigungsfrage hat ven 
Verwaltungen aller Großftädte chen 
viel Kopfzerbrechen gemacht, umd die 
Bolititer, welche unjete Städte regies 
ten, haben im Verlaufe ihrer Beſpre— 
hung fchon viel Unangenehmes zu hö- 
ten befommen, in feiner Stadt aber hat 
die Frage jo beftändig im Morder: 
drund geftanden, wie in Nem York. 
Seit Jahr und Tag führt die Preffe 
dort einen energijchen Teldzug gegen 
den Straßenfoth, und .von Jahr zu 
Nahr werden die Bewilligungen für 
das Gtraßenreinigungs-Departement 
erhöht, fo daß heute die Stadt Nem 
York alljährlich eine ungeheure Sum: 
me für die Reinigung der Straßen 
ausgibt. Das Geld murde getreulich 
ausgegeben, die Stimme der Kritik 
wurde aber nicht zum Schweigen ges 


bracht. Troß der großen Geldopfer blies 
ben die Straßen der Stadt fehmußig, | 


und da hieß e8: Tammany jtiehlt das 
Geld! Tammany wurde geftürzt, und 


der Reform Mayor Strong ernannte | 
den, bon den beiten büngerlichen  Ele= | 


menten für da3 Amt 


gungs -Kommiſſär. 


Herr Waring 


brachte in feine Stellung Thatkraft, 
| Sachfenntniß, den ungmeifelhaft beften 
Millen, jeden Dollar jo nutbringend | 


als möglich zu verwenden, 


Vertrauen feiner Mitbürger und nahes 


zu unbegrenzten Kredit mit, und doch 
wird heute nach mie vor über den 


Schmuß in den Straßen der Stadt | 
geklagt. Oberit Waring, der ehedem ge= 
priejene Herkules, der den Wugiasftal | 


reinigen jollte, wird heute jchon in der 


New Yorker Tagespreffe geichmäht ob 


feines Mißerfolges, und jelbjt die ihm 
durchaus freundlich gefinnte Zeitjchrift 
„Harpers Weekly, bringt einen Artikel, 


der feine Arbeit für unbefriedigend er= 


Härt und zur befferen Klarftellung der 
Mittel, die ihm zu Gebote ftehen, 
zivei dem Zenfusberichte für 1890 ent- 


neun Großjtädten unfere® Landes ver- 
gleichend nebeneinander Atellen. Die 
Tabellen find, wenn auch mehrere Yah- 


re zurüchgreifend, doch noch für Ber= | 


| gleiche werthooll, da feine Stadt in den 


' fegten Sahren ihr Straßenreinigung3= | 


2 getreten fein, wenn fie nicht durd) | 
unjinnige Gefeße wäre eingtengt wor= | 


den. &3 ift fehr bezeichnend, daß Die 
Schuhwaaren-Fabrikanten, welche jctzt 
den Engländern in England 


etoft | 


Yritbewerb machen, den VortHeil Freier | 


| Kohftoffe genießen. Seitdem auch die 


sole auf die Freilifte gejielit warden 
int, hat einerfeit3 Die Einfihr von 


Nollfioffen aus Europa bedeutend abs | 


ı genommen, und andererjeits ſind ame— 
ı tilanifche Teppiche in die eurnpäijchen | 


VWärkte eingedrungen, 
Eiſen⸗ 


Amerikaniſche 


Budget abjolut oder relativ um mehr 


oder auch nur um fo viel erhöht hat, | 


wie Nem Vorf. 
Da jehen wir denn, daß in New 


Nork auf jeden Kopf ber Bevölferung | 


jährlich 71 Cents für Gtraßenreini- 


gung entfallen, daß die Wafhingtoner | 
nächſt ſchwer belaſtet 
Cents, die Boſtoner 
Cents, die St. Louiſer mit 28 und 
die Philadelphiager mit 
Brooklyn kommt mit 20 Cents den | 


ſind mit 31 


Kopf aus und Clebeland mit 19 Cents. 


und Stahlerzeugniſſe haben 


gleihfalls jchon den Diitbewert Euros | 


| pas in neutralen Märkten jiegreiä) bes | 


Htanden und würden demfelben über: 


ten. 

Die Jogenannten billigen Arbeitss 
fräite find eben thatfächlich fehr tHeuer. 
Se Ichlechter der Arbeiter bezahlt wird, 
tefto niedriger ift feine Zebenzhaltung, 


ı und defto geringer auch feine förperlis 
ı he Sowohl mie jeine geijtige Leiitungs- 
| fähigfeit. 
| die niedrigften Löhne haben, find Des: | 


Diejenigen Länder, melche 
balk induftriel am menigjten ımtibe: 
verbsfähig. England war langes Jeii 
allen anderen Nationen voraus, nd: 
wohl oder weil e3 feine Arbeiter beiier 


jtellie, al daS europäiſche Feſtland. 


ı set wird e3 nicht von Rußland oder 


& 


ı Stalien her bebroht, jondern von den 


Xer. Staaten aus, in denen no dh) hö— 
here Lohnjäge gelten. E3 wir) aller: 
ding: manchmal behauptet, dak die 
Maſchine die menſchliche Tüchtigkeit 





üserflüffig macht, aber das ift natür= | 


lich ein Unfinn. 


n. Die Mafchinenarbeit | 
ı bedingt nur eine andere Tüchiigfeit | 


al die Handarbeit, und zwar teines= | 


iweg3 eine mindertwerthige. 
nur dann mit Vortheil 
twerden, wenn der Arbeiter, der die Ma- 


Sie kann 
angewendet 


ſchine zu bedienen hat, ſie auch verſteht. 


Eine Zeit lang ſtand der Einführung 


der landwirthfchaftlichen Maſchinen in 


Europa nichts ſo ſehr im Wege, wie die 


Unfähigkeit der ländlichen Tagelöhner.“ 


Aus demſelben Grunde ſind bisher alle 


nen auf den großen Landgütern Ruß— 
lands, Rumäniens oder Mexicos ein— 
zubürgern. Die Landarbeiter 
Staaten ſind, rund heraus geſagt, zu 


Ipiefiger Mafjchinen betraut zu mer: 
en. 

Eigentliche „Pauperarbeit”, 
B. die von Zuchthäuslern oder Sklaven 


gelieferte, fann fich auf dieDauer gegen | men, mod oe 
freie, angemeffen bezahlte und lie | nennen, * nämlich hier und da die 
gente Arbeit nicht halten. Es iſt ſicher, —— 
Kenn — it | Ben. 
nn ben Ber. Staa | man in New York nicht nur den Broad- | 


» ey | > X MM 2 ere 
morben, weil fie unbeftiedigende wirthe | iwah, die 5. Uve. und ein paar ander 


auch ohne Bürgerkrieg wäre abgefchafft 


Schaftliche. Ergebniffe lieferte, imte fie 
denn auch in Brafilien aus der gleichen 
Urfache ohne jeden Kampf gefallen: ift. 
Diejenigen Unternehmer, die ihren Vor: 


ee. wöhnt, und würden 


Das ift Schon ein bedeutender Ahitand 
gegen die 71 Cents Nem Yorf3, aber 


die Clevelander find die reinen Wai- | 
ſenknaben punkto Sparjamtfeit 
allgewachſen ſein, wenn gewiſſe Erz- 
arten zollfrei eingeführt werden dürf- 


Chicagoern gegenüber, die wir für die 
Reinigung der Straßen je nur acht 


Cents das Jahr bezahlen — über ſind 
uns darin nur die Bürger Buffalos, 
die es fertig bringen, mit 5 Cents auf 


jeden Kopf der Bevölkerung auszukom— 


men. Dieſe Zahlen geben den Durch- 


ſchnitt an für die zehn Jahre von 


 1880—1890 und dürften, mie ſchon 
aud | 


angedeutet, in der Hautpfache 
heute noch gelten. Die große Verjchmen- 
dung der Nem PVorler Tpringt aber 
noch mehr in’3 Auge, wenn wir bie 


zweite Tabelle in’3 Auge fallen, die | 


uns die Koften der Reinigung für 


jdde Meile Straßenlänge zeigt. Da fin= | 
det man, dak Nem Nork nicht weniger 


als $1870 die Meile ausgab, Bolton 


dasfelde zu erreichen glaubte mit $330, | 
Wafhington mit $268, Brooklyn mit | 


5247, Bhiladelphta mit $246, St. 
Rouis mit $119, Cleveland mit $107 
und endlich wieder die beiden |parfamen 
Städte Chicago und Buffalo mit $43 
bezw. $34 für jede Meile! 


Wie e3 in Buffalo fteht, mag dahin | 
geftellt fein, aber Jedermann weiß, daß | 


bier in Chicago gar nicht felten mäch— 
tig „geticht“ wurde wegen Tchlechterder- 
maltung des Straßenreinigungsdepar— 


tement3, bezw. fchlechter Anwendung | 


der bemilligten Gelder. Was wollen die 
Leute?! New York gab nahezu vier: 
undbpierzigmal fo viel aus 


wie Chi ür jed ile St d 
DVerfuche fehlgefchlagen, diele Mafehie wie Chicago für jede Meile Straße un 


die New Vorker Straßen find do noch 
Ihmugig. Mehr mie jchmußig Jind 


 anfre do auch nicht! 


tener | 


dumm, um mit der Handhabung foft- 


Ein kleiner Unterſchied herrſcht aber 
doch. Erſtens ſind die Begriffe über 
ſchmutzige Straßen ſehr verſchieden. 


Die New Vorker ſind trotz all dem Kla— 


gen über ihre Straßen etwas ſehr ver— 
als 
ſchmutzig bezeichnen, was wir ſauber 


aus dem Koth hervorſe— 
Dazu tommt ferner noch, daß 


Gefäftsltraßen und folche (quigepflas | 


fire) Wohnungsftraßen, in die über- 
' haupt nur wenig Schmuß fommt, reis 


theil veritehen, jegen fich deshalb nicht | 
nach „billigen“ Arbeitskräften um, fon= | 


bern nach guten. In den rüdjtändigen 


Ländern Klagen die alten Handivert3: | 


meifter darüber, daß die neu entitehen- 
den. großen Fabriken ihnen durd; Höhere 
Lohnangebote alle Gehilfen jortfifchen, 
und die Großgrundbefier jammern 
über den Su nad) den Städten, ber 
ihnen die billigen Arbeitsfräfte raubt, 
Solche handgreifliche Thatſachen wie 
derſtreiten ſowohl dem dummen Ge— 
plärre der amerikaniſchen Hochzöllner 
bon dem ſchädlichen Mitbewerb der eu⸗ 
ropäifchen Pauperarbeit, wie den Ber 
bauptungen der Rüdjchrittler, daß bie 
Majchinen den Arbeiicr „vereiennigen”, 
Die Mafchinen erhöhen den Zohn, vers 
fürzen bie Arbeitszeit, vermehren den 
Comfort und vernichten die Unwilfen« 
beit, Sie thun jedenfalls taufendmal 
mehr für die Menfchheit, ala pr Schwa- 
droneure, die mit Redensarten dieiielt 
———— alles Elend bannen wo 

en, 3 


| 
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niat, — mie man das hier etwa macht 
—fondern fämmtlicheStraßen doch we- 
nigitens alle paar Tage oder, jagen wir, 
jene Woche einmal den Velen zu jpüren 
belommen. 


dern, wenn fie tüchtig zahlen müffen. 
“down town” und ein paar Parade- 


Jahr hindurch nicht. Wozu au? 
Er ja doch Niemand hin, ausge- 
nommen Chicagoer, und die find den 
Dt... Jon gewöhnt. 

Wenn aus ben oben angeführten 
abhlen zu entnehmen tt, daß in Nem 
rt werjchtvenderiih gewirthſchaftet 
wurbe umd wird mit der Straßenreti- 
jgungägeldern, jo geht ebenjo ficher 
bataus heroor, daß die für das Sau: 
berhalten der Straßen hier in Chicago 
eworfenen Summen durchaus uns 
—** ſind. Das Beijpiel Nem 


anempfohlenen | 
ı Oberit Waring zum Straßenteini- 


da3 volle | 


folgen mit 30 | 
27 GCent2. | 


ung | 


Natürlich Koftet das Geld und die | 
Nero Yorker brauchen fich nicht zu mwun= | 


Hier in Chicago ift man Ichlauer. Hier | 
werben die hauptjädlichiten Straßen | 


ftraßen leiblich jauber gehalten, um | 
die anderen aber kümmert man fich das | 


’ 


Straßen tein zu Halten, jelbit dann 
noch fchwer zu löfen ift, menn große 
Mittel zur Verfügung ſtehen, daß es 
aber ganz unfinnig ift, au) nur an- 
nähernd ‚reine Straßen zu erwarten 
mit einer Ausgabe für das Jahr von 
' $43 die Meile (gegen NemYorts $1870) 
oder 8 Cents per Kopf (gegen Ne 
Yorks 71 Cents), Wenn man aber 
auch glaubt, auf den Reinlichkeitsfinn 
der gewöhnlichen Chicagoer feine Rüd- 
| ficht nehmen zu brauchen, jo jollte Doch 
' die Sorge um die Gefundheit der Stadt 
| gebieterifch eine befjere Straßenteini- 
ı gung berlangen. Der Sommer naht 
| und bald dürften die langen Straßen, 
welche in Nord, Süd und Welt die 
Mohnungspiertel durchziehen, mit ih— 
‚ ren Moraitpfügen und ihrer Schmuß-» 
frufte zum Pflanz- und Nährboden der 
ichlimmften Seuchen werden. Dann 


müffen für die übelangebradhte Spar- 
' famteit. Wenn feine genügenden Gel- 
; der für Straßenreinigung vorhanden 
find, fo follten fie beichafft werben, eye 
e3 zu fpät ift. 


„Paſſagiergepäck.“ 


Eine nicht unintereſſante Entſchei— 
dung wurde dieſer Tage von dem Ge— 
neral⸗Staatsanwalt Maloney abgege— 
ben in einer Frage, die ihm von den 


Eifenbahn- und Lagerhaustommilfäs | 


' ren zur Begutachtung unterbreitet wor- 
ten mar. 

Eine Anzahl Bürger von Aurora 
hatte bei der genannten Behörde Klage 
gegen die Chicago and Northmeitern- 
Bahn erheben. Man befchuldigte Die 


Bahn der ungerechten unterjchiedlichen | 
un- | 


Behandlung ihrer Paſſagiere 


just discrimination — meil die Ge- 
jeliehaft fi geweigert hatte, Waaren, 


mweiche Einwohner von Aurora, die re | 


gelmäßig zwilchen jener Stadt und 


PBaffagiergut frei zu beför- 
bern, während fie andern Ballagieren 


' gejtattete, auf ihrer Rüdfahrt von Chi: | 


' cago nad) ihrem Wohnorte Aurora Pas 
cete und Bündel mit fich in die Paſſa— 
gierwagen zu nehmen, ohne ihnen et= 
| was Safür zu berechnen. 

Nach gründlicher Einfichtnahme in 
| die auf die Frage bezüglichen ‘Papiere 
ı und Korrefpondenzen hat nun der Ge— 
neralanmwalt ein fchriftliches Gutachten 
abgegeben, in dem er feititellt, daß nac) 
dem Gefege eine Eifenbahngefellichaft 
„gemöhnliches Gepäd” eines Paſſagiers 
bis zum Gewichte von 100 Pfund frei 
zu befördern hat, und daß das Oberge- 
richt entjgieden hat, daß unter „ge 
mwöhnlichem Gepäd“ Kleidungzftüde zu 
teritehen find, deren der Reilende auf 
der Reife bedarf. Daraus geht hervor, 
— und fo entjcheidet der Generalan= 
malt — daß gewöhnliche Handelsiwaa- 


Bezeihnung kommt, die Eifenbahnge- 
ı jelichaft alfo nicht gezwungen werden 
könne ſolche Waare als Gepäck anzu— 
nehmen und frei zu befördern. Weiter 
wird in dem Gutachten feſtgeſtellt, daß 
auch dann kein Verſtoß gegen die Eiſen— 
bahngeſetze vorliegt, wenn die Bahn 
andern Paſſagieren erlaubt, Bündel 
und Packete mit in den Perſonenwagen 
zu nehmen. Die Bahngeſellſchaft kann 
in dieſem Punkte nach eigenem Belieben 
handeln, denn wenn ſie jenes geſtattet, 
ſo iſt das als eine Gefälligkeit 


und nicht als die Befolgung eines 
Rech tes, das dieſen zuſteht. 

Die Entſcheidung entſpricht der 
Rechtslage in dieſem Falle, denn als 
die betreffende Bahngeſellſchaft den 
Unterſchied in der Behandlung ihrer 
Paſſagiere hinſichtlich der „Gepäckfrei— 
heit“ eintreten ließ, beabſichtigte ſie of— 


fenbar nicht, ihren Kunden die Vers | 


günftigqung zu entziehen in Ehi- 
 cago gemachte Einfäufe für den eigenen 
Gebrauch foltenfrei mit nach Haufe 
zu nehmen, jondern fie juchte nur ein 
‚Gefhäft zu unterbrüden, das auf 
; ihre eigenen Koften betrieben murbe, 
' Sie will fich nicht dazu verftehen, Waa- 
ı ven frei zu befördern, die ein Bafla- 
' gier nur mit jio führt, um die Beför- 
ı terungsgebühren von der Bahntaffe 
ı oder der Kafle der Expreßgefellichaft, 
| mit der Die Bahn Kontrafte hat, abzu- 
fenfen und fie in feine eigene Tajche 
| oder die Iafche feiner Aufiraggeber 
ı fließen au lafjen. Das ift nur natürlich. 

Zudem fünnte die Bahn möglicherweife 
| gezwungen werden, die freie Beförde- 
‚ zung folder Waaren ala „Gepäd” ein- 


ı zuftellen, denn e3 ift Elar, daß aus der | 


ı Verallgemeinerung de& Gebraud eine 


tora und anderer Zleinerer Nachbar: 


ftädte hergeleitet werden kann, fomeit | 


ı 68 ji nur darum handelt, daß die Ein- 
käufe ‚bon Privatleuten 
jrei befördert werden. Ganz fiher aber 


die ihre Frachttunden 
machen würden —gleichviel in wie ge— 


ringem Maße — wenn ſie regelmäßi- 
gen Botengängern geſtatten wollte, Ein- 


käufe für Andere als „Paſſagiergut“ 


mitzunehmen. Das aber ſcheint in den 
Fällen, welche das Gutachten des Gene: | 


ı talanmwalts veranlaßten, gethan worden 
zu fein. .„ 

Noch eine meitere michtige Frage, 
nämlich die, ob die Erprehaefellichaften 


der „Railroad and Warehoufe”-Rom- 
million unterworfen find, wurde dem 
Seneralanmwalt zur Begutachtung vor» 
gelegt und mit „Ja“ beantwortet. Herr 


| Moloney ftüßt fi in diefer Entfcei- 
| dung auf das Eifenbahngefeß unferes 
| Staates, welches alle “comi.un car- 


riers” — öffentliche Befürderer — in 
fein Bereich zieht, und ald “common 
carriers” fieht er die Erprekgefell- 
Schaften an. Da bleibt nun noch die 
Frage, ob er in diefer legten Grundan- 
fchauung aud dem etzesbuchſtaben 
nach im Rechte iſt, eine Frage, die übri- 
gens durch die Annahme der Bill, wel⸗ 
he die Expreßgeſellſchaften zu Com— 
mon Carriers elt und jetzt noch 


I weift, dak für eine Meltfladt | der 
mit lebhaften — Aufgabe,die 


| 2 2 2 | 
bon | Taer Bürger eingefauft: hatten, als 





re oder Kaufmannsgut nicht unter jene | 


gegenüber den Paſſagieren anzuſehen 





„Pers | Schädigung der Gejchäftsleute von Aus | 
unleidlich | 


ſolcherweiſe 
iſt es, daß die Bahn ſich wirklich einer 


Benachtheiligung ſolcher Geſchäftsleute, 
ſind, ſchuldig 





in dieſem Staate der Beaufſichtigung 


— eine dans 


Gefebgebung unferes Staates vor⸗ 
Ttegt, endgiltig erledigt werden follte. 


„Drei Tage Gnadenfrift.‘ 


Senator Hardingd Vorlage, melche 
die für Wechfeleinföfungen übliche drei⸗ 
tägige „Snadenfrift“ abjchafft, wurde 
am Donnerftag im Senate angenont- 


men und hat alle Ausficht, zum Gefeß | 
Die Bill wurde von ber | 
Bantierspereinigung des Gtaales -— | 


zu merden. 


State Banking Affoctation — eni- 
worfen und wird von allen Sachlundi= 
gen al3 eine wünfchensmwerthe Reform 
maßregel angejehen. 
Ihatfächlich Hat der Gebrauch dem 
MWechielihuldner nach dem Berfallta- 
ge noch eine dreitägige Yrilt zu bemilli- 
gen, jhon längft aufgehört, irgend Se= 
mand Nuten zu bringen. Auch ver 
Schuldner zieht feinenBortheil darau2. 


— Er weiß, daß er einen Wechſel auf drei— 
werden wir mit Menſchenleben zahlen 


Big Tage Sicht erſt in dreiunddreißig 
Tagen, einen auf neunzig Tage Sicht 
erſt in dreiundneunzig Tagen einlöſen 


muß, und macht daraufhin ſeine Be- 


rechnungen. Das geht ſo weit, daß 
häufig die Zinſen für 33 bezw. 63 oder 
95 Iage u.f.m. fon im Voraus be— 
zahlt werden. Von einer „Gnaden— 
frift“ im Falle unvorhergejehener Um- 
tände fannı bei folder Sachlage feine 
Rede mehr fein. Auf der anderen Sei- 
te aber wird das jetzt beſtehende Geſetz 
häufig zum großen Nachtheil für die 
Banken und Bankiers. Nicht eigentlich 


ſeiner Beſtimmungen wegen, ſondern 


weil es nicht in Uebereinſtimmung iſt 
mit den Geſetzen jener Staaten, mit de— 
nen wir unſere größten Geldgeſchäfte 
machen. Ein ſehr großer Theil der ge— 


ſchäftlichen Schuldverſchreibungen, die 


von unſeren Banken und Bankiers dis— 
kontirt werden, finden ihren Weg nach 
den öſtlichen Geldmärkten, vorzugsweiſe 


dreitägige Friſt vor mehreren Jahren 


ß n jene ı abgejchafft, fo daß ein in Chicago aus— 
| Shicar en | 
hommene Tabellen enthält, melde bie | Shicago fahren, Hier für andere Auto 


| Straßenreinigungs = Ausgaben 


gejtellter Mechjel, der hier erjt nach 63 


Zagen fällig ijt, der aber nach Nem | „Tr 2 
—— * ſchoſſen!“ „Zwei Neger gelyncht!“ „Un— 


York verkauft wurde, ſchon nach 60 
Tagen bezahlt werden muß. 
auf der Hand, daß hieraus für die 
Banken ſowohl wie für den Wechſel— 
ausſteller manche unangenehme Sche— 
rereien u.ſ.w. entſtehen können. Auch 
in Vermont und in unſerm Nachbar— 
ſtaate Wisconſin wurde die dreitägige 
Friſt abgeſchafft und den Geſetzgebun— 


gen der Staaten Pennſylvania, Con- 
necticut u.ſ.w. liegen Bills vor, welche 
ähnliche Beſtimmungen enthalten wie 


die Harding'ſche Vorlage. Auch auf 


dieſem Gebiete macht ſich die Nothwen⸗ 


digkeit übereinſtimmender Geſetze in 
zwingender Weiſe fühlbar. 


Bor hundert Jahren. 


Vor uns liegt die Säfularnummer | 


des „Lancaſter Intelligencer“, eines 
Blattes, das aus der Vereinigung des 
zum erſten Male im Juni 1794 in 


Lancaſter, Pa., erſchienenen „Lancaſter 
Ssournal“ und des im Juli 1799 ges | 
Sntelligencer” | 
auch eine | 


gründeten „Lancafter 
eniitand, dementfprechend 
Reihe von Jahren hindurch „Ihe In- 
telligencer and Journal“ genannt 
wurde. 

Dieſe Jubelnummer enthält in ihren 
40 Seiten eine Fülle des intereſſante— 


ſten Leſeſtoffes aus längſtbergangener 


Zeit. So eine genaue Facſimile-Wie— 
dergabe eines langen Berichtes des 
„Intelligencer“ vom 2. 


Feier des 4. Juli vom Jahre 1828, 
Intereſſantes aus der Jugendgeſchich— 
te der alten pennſylvaniſchen Anſiede— 
lungen, in denen die wackeren deutſchen 
Pioniere eine große Rolle ſpielten, u. 


dgl. mehr. Vor allem aber inkereſſirt 
erſte* 


die im Facſimile wiedergegebene 
Seite der erſten Nummer des 2. Jahr— 
gangs des „Lancaſter Journal“ vom 
17. Juni 1795 — einmal durch die 
alterthümliche Schrift und Ausſtat— 
tung und dann — dies hauptſächlich 
— durch ihren Inhalt. 

Man ſieht nur Anzeigen auf der 
etwa 12 Zoll breiten und 18 Zoll lan— 
gen Seite, aber Anzeigen, die uns 
zum Theil recht fremd anmuthen. Die 
erſte Anzeige, in der Wm. P. Atlee 
meldet, daß er fich „Tchmeichelt“, A. 
beiten in jeinem Fade „in Philadel- 
phiaer und Baltimorer Art und Güte“ 
machen zu fünnen, wäre auch heute in 
einer Provinzialitadt nicht auffallend. 
Ebenſo ließen fih ein paar andere Ge- 
ſchäfts- und Landverfaufsanzeigen 
durch geringfügige Abänderung des 
Wortlauts der Jetztzeit anpaſſen. Auch 
eine Verluſtanzeige, in welcher geſagt 
wird, daß die Perſon, welche einen 
Lederbeutel mit 550 in Gold und 
Banknoten fand und genug Ehrlichkeit 
beſitzt, ihn ſeinem rechtmäßigen Ei— 
genthümer zurückzuſtellen, 88 Beloh— 
nung bekommen ſoll, iſt allenfalls heute 
noch denkbar, während die Anzeige ei— 
nes Buchhändlers „.. ferner wenige 
Kopien von Paſtor Osgoods (—politi— 
ſcher) Rede“ uns geradezu typiſch für 
das Ende des neunzehnten Jahrhun— 
derts erſcheinen will. Hatten wir doch 
zu der Annahme hingeneigt, daß die 
Politik treibenden Kanzelredner eine 


Erſcheinung der Neuzeit wären. Leſen 


wir aber die gleich daneben ſtehende 
Anzeige mit der dicken Ueberſchrift: 
„Zehn Dollars Belohnung“, da rut— 
Ichen wir im Geifte unverjehens um 
mindejtend® fünfzig Jahre in der 
Weltgsfhichte zurüd, denn die zehn 
Dollars Belohnung werden verfprochen 
für das Einfangen und Ablieffen ei- 
nes „Negerweibes, genannt Kitty, 40 
—42 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll Iann..., 
fie geht ftolz und aufrecht, Ipricht eng= 
ich und deutich und etwas franzö- 
fie...“ Der Eigentümer der Sfla- 
pin, 3. ©. D. Kerlegand, theilt weiter 
mit, daß fie feit ihrer Flucht wahr: 
Scheinlich ein Kind geboren bat, „da fie 
fähig ift, Jedermann zu täufchen.“ 
Menn mir folches leien, da fchlagen 
mwir wohl an die Brujt und rufen mit 
dem biblijchen Pharifäer: „Herr, ih 
danke Dir, daß ich nicht bin wie Je— 
ne”, und wir freuen uns unferer neus 


E3 Tieat | ! - i m 
9 | ftohlen!" „Die Mebelet in New Dres | 


leans!“ „Jetzt iſt ſie Gräfin!“ u.ſ.w. 
ſie ſich dann auch 
| freuen ob ihres Fortſchrittes oder wer⸗ 
| den fie die Kultur unjerer Zeit und | 
ı unfere3 Landes bewundern 
| wie wir (?) e3 heute thun? — — 


| u.j.m. 


‚Hood’s «. 


Auguft 1825, | 
über einen Befuch General Lafapettes | 
in Zancafter, einen Bericht über die 








el 


zeitlichen Kultur und Menjchenfteund- 
fichteit. Aber wir follen noch mehr 
Grund befommen uns unjeres Fort- 
fhritts zu freuen, wenn mir nod) eine 
andere der im ganzen 16: Anzeigen le- 
fen, die jene Seite des „‚sntelligencer“ 
anno 1795 füllen. Auch dieje bietet 
twieder eine Belohnung an, und zwar 
acht Dollars, und aud) hier heikt e8: 
auf zur Menfchenjagd! Aber wenn wir 
durch die zulegt erwähnte Anzeige auch 
Ihon an „einiges“ gewöhnt find, fo 


wundern wir und doch, wenn mir weis | 
| ter Iejen, denn hier gilt e3 nicht die 
| Jagd auf einen entiprungenen jhmwar- 
| zen Stlaben, jondern auf einen „mei- 
von 17 | 
| Kahren, groß und jchlant, mit hellem | 
lodigem Haar, grauen Augen u.f.m.” | 
Wir jehen nah dem Datum der Ans | 


Ben Burfchen, einen Diener 


zeige — nein, fie jtammt nicht aus | 
dem Mittelalter — fie ijt vom 3. us | 


ni 1795, und da füllt ung ein, daß es 
por hundert Kahren hierzulande nicht 
nur ſchwarze Sklaven, jondern auch 


Weiße gab, die thatſächlich Sklaven 


waren — crme Ausländer, die in jah- 
relangem Frohndienft die Reife über 


das große Waller abverdienen mußten, | 
| zum großen Theile Deutjche, deren Ar= | 
| Geit verhandelt und verkauft 
auf fange Zeit hinaus, 
| Schwarzen. Und mir freuen uns dop- 


murde 
wie die der 


pelt und find mehr denn je geneigt, die 
Segnungen de3 YFortichritts der legten 
hundert Jahre zu preifen. 

Ja, mir haben 


find, adch im Hinblid der Stellung des 


Menfchen zum Menfchen, aber wenn | 
wir das dankbar anerkennen, da wird | 
in ung doch der Wunfch wach, zu mil= | 
| fen, in welcher Art eine erjte Seite ei= | 
ı ner heutigen Tageszeitung in hundert | 


nach New York; dort aber wurde die | Jahren bie Leer mohl berühren wür 


de. Wa3 unfre Urenfel wohl von uns 


| und unferer Zeit halten werden, wenn 
| fie die Weberjchriften 


der „Leaders” 
lefen, wie etwa: „Seh3 Männer er- 


fere Budel-Aldermen.“ „$50,000 ge= 


Merden 


r ” “ 
“2 ‘ 
Unbeschreiblich. 

“Ich stelle hiermit fest, dass ich sieben Jahre 
lang an einem Knieleiden litt. Ich gebrauchte Re- 
zepte und Salben, 

aber alles ohne Er- 

folg. Das Leiden 

wurde schlimmer 

und die Gelenke fn- 

gen zu schwellen 

an. Mein Knie 


wurde beinahe steif | 
und schmerzte mich | 


so, dass ich Tag 
und Nacht nicht 


3 schlafen konnte. Ich | 


musste zuweilen 


Krucken 
gebrauchen und oft 
schien es, als ob ich 

kwiein Bein abnehmen lassen müsste, da die Schmer 
zen beinahe unerträglich wurden. ich litt unbe- 
schreiblich. Endlich von Hood’s Sarsaparilla hörend, 


heilt 


beschloss ich es zu probiren. Nachdem ich eine 
Flasche eingenommen hatte, befand ich mich viel 
besser und nachdem ich mehrere Flaschen ge- 


| braucht hatte, kann ich in Wahrheit sagen, dass ich 


gesund bin.” Ezkik DBENEDICT, Stromsburgh, 
Nebraska. 6 





’ 3 leicht zu kanfen,leicht zu neh- 
Hood S Pillen men, leicht in Wirkung. 25c, 


Todes-Anzeige. 
ınd Befannten die traurige Nachricht, 
liebter Gatre ieb Evers 


Ue Theilna e Ut 
Mary Everding, ? 
Henry Everding, 
„Cbarlotte Dankert. 


Todes-Anzeige. 


Schleswig-Holsteiner Gegenseitiger 

nterstuetzungs-Verein. 

Die Beamten und Brüder diejed Vereins find 
hiermit freumdlichit erjucht, am Dienftag, den 19, 
März, Mittags punkt 12 Uhr, in der Halle zu 
ericheimen, um dem verftorbenen Bruder 9. Holt, 
650 Wells Str., die legte Ehre zu erweiien. 

8 Hanjen, PBorfiger. 
9. 3. Janjjen, Sefretär. 





Zodes-Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer Sohn und Bruder Heinrih Brauns 
ihmweig beute Morgen um 1 Uhr 15 Min. im 
Witer don 17 Jahren und 2 Monaten janft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet flatt 
am Mittwoch, den 20., um 1 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauſe, 18 Auſtin Ave, nah Waldbeint. 

8. 9. und Sina Braunihwerg, Eltern. 
Hermann Willie ud Edmund 
Braunihmweig, Brüder. 


Zoded: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Sohn Harry Brandau 
Samftag halb 3 Ubr im Alter von 3 Jahren und 9 
Monaten geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienftag, den 19. März, um 1 Uhr, vom Zraus 
erhauije, Eigin Str., nah Dafwoods. Um ftille 
Theilmahme bitten Die trauernden Dinterbliebenen: 

Wm und Anna Brandau, Eltern. 





Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die tranfige Rade 
reiht, dab mein vielgeliebter Gatte Theodor 
Gehrke nah langen Leiden im Alter von 26 Jah: 
ven, 11 Momaten und 25 Tagen am Sonntag Morgen 
um 4 he fanit entichlafen ift Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag, halb 1 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 167 Samuel Str., nad der St. Aohannise 
Kturche, Superior und Biderdike, und don da nah 
den Goncordiaflirhbof. Die trauernde Gattin 
Minna Gehrke, geb. NReinke, nebit Kind. 
Hermann und Yuguflt Gehrke, 


Smilie Mann, Schmweiter. 
Schwäger, Schwägerinnen und Schwiegereltern. 


Toded-Anzeige. 
Lincoln-Loge Nr. 10.0.d. H. S. 


Den Brüdern zur Nachricht, daß Bruder John 
Trampp geitorben if. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 19. März, 1} Ubr 

Gari Skhoflt,. Bräfident. 
8. Taubert, Sekretär. 


Beerdigungs-Unzcige. 


Verwandten und Freunden zur Nachricht, dak 
die Veerdigung meinze geliebten fyran nad unjerer 
Mutter Henrictta Kunaad fattiimdet am 


Str., zur Kirche der Evangelischen 
Gemeinde, Norty Part Ave. und Eugeniv Eir., 
und von de nah Roienill. 
Emil Knaad, Gatte. 
Emilie Mell, Rojalie ww Os: 
car, Rinder, 
yrig Melt, Schwiegerjogn. 
Mibarel md Elijapbertp Müller, 
Eltern. 
Baut Euer eigene Srim! 

Die Commercial Bidg., Loan & Investment Ass'n. 
wird am 5. April eine neue Serie (4.) eröffnen. 
Nehmt „Stoc“ und werdet jelbit Sauseigenthünter, 
VBerfommlung jeden trag Abend bei Otto Rublow, 


Fre 
10350 Ave: K. — A. E Ahner, Setretär; Otto Ratziow, | —X en = 
18,23. 30m3 | theilt in dgr Difice der Nbendvoft. di 


| MAX EBERHARDT, Smrasrigten, > 


Schagmeiiter; &. E. Kehl, Brüfident. 
M. A. LA BUY, Smedensrister. 
186 W. Madison Str., Gde patjted. x 
Woyunug: 581 Milwaukee Ava a2jelj 


große Yortjchritte 
gemadt, nicht nur auf den Gebieten 
| der Willenfchaft, der Technik und der | 
Kriegskunft, auf denen fie erjtaunlicd) | 


| und jhliegen am 4 Uhr Rahm. 


| HENRY L. HERTZ, 


fönnen, | 


| Reife: und Militärpaiie. 





| brifafion. 


| Gebäude. 


— — — 


Wenn Iht Appelil auſ 
Pſannkuchen hahl 


erinnert Euch des Namens· Ihr habt ihn häufig 
genug gehört, um Euch deijelben zu erinnern- 


| 
| 


Eu an 
SL ZTERTAR 
Pfannkuchen-Mehl 
— die geſunde Sorte. 
Es iſt Weizen, Corn und Reis, rich— 
tig vermiſcht. Es gibt die ſchmackhafteſten Ku— 
chen, die man eſſen kann. Es iſt in einer rothen 
Schachtel oder es iſt nicht Aunt Jemima's. 
Hier iſt unſere Garantie. 

Kauft ein Packet echtes Aunt Jemimas Yelbitanfe 
gedendes Pfanukuchenmehl und wenn Ihr nicht ſindet 
daß es die beſten Kuchen ergibt, die Ihr je atzet, gedt 
die leere Schachtel an Euren Grocer zuruck neunt Eu⸗ 


ten Namen und der Grocer wird daS Geld zurüdgeben 
und ed und in Rechnung ftellen. 4 


MWiflenichaftlich zubereitet 
und fabrizirt nur von 


RE DAVIS MILE CO., St. Joseph, Mo. 

 Belanntmacdhung au _ 
Negiftrirung 

un Wahl. —a 


Nur ein (1) Tag zur Regift: 
rirung für die April:Wahlvon 
1895. Dienftag, den 19. 
März; A. D. 1895. 


Die Regijtrations- Behörde wird zur Res 
giftrirung der Wähler an den Preeinct: 
Stimmplägen am Dienftag, den 19. 
März; A. D. 1895, von Uhr Borm, 
bis 9 Uhr Abends in Sitzung ſein. 
Niemand kann ſich zu irgend einer anderen 
| Zeit regijtriren lajien. 

Wenn Ihr nicht regiſtrirt ſeid, könnt Ihr 
nicht ſtimmen. 

Der Wahltag iſt am 


Dienſtag, den 2. April A. D. 1895. 


Stimmplätze geöffnet um ß Uhr Vorm. 
l2maim 
J. J. BADENOCH, 
CHRISTIAN MEIER, 


P. H. KEENAN, 
Board of Election Com. 


Deutſches 


Konſular⸗ 


und 


Rechtsbureau 


(taatlich inkorporirt) beſorgt als Spezialitãt: 


> “ 
Erbichaits : Regulirungen 
für ganz Europa unter billigfter Berechnung. 
Vollmachten geſetzlich und Konfn- 
fariſch beglaubigt. 

Beſorgung aller legalen Urkunden, Hypothe⸗ 
ken und Lsſchungen, Kauf- und VBerfaufsper- 
träge, Berzihts: und Gefliond : Urfunden, 
Urlaubsgeiude. 
Abitraltsunteriuhungen. Eingaben an alle 
Deutiche Staatd: und Zivilbehörden und Erle: 
Digung aller amtlihen Zuichriften. 
a 3 in allen Rechts- Eutſchädi⸗ 
Freier Rath ——* R—— 
Prozeß⸗Angelegen heiten — Näheres durch: 

ER. Ww. KEMPF, 


Deutidher Koniulent. 
Man beachte: 


155 O. WASHINCTON STR., 
Omee: KEMPF & LOWITZ. 
E57 Souutag Bormittags geöffnet. 


Chief Clerk. 


Imtlj 


Warnung für das Publikum. 


est ift die Zeit, Euer Blut zu reinigen, 
und jo den verichiedenen Krankheiten 
zu entgehen, die durch unreines Blut verurs 
jacht werden, indem Jhr 


Bruno HS. Gols 
Frühjahrs:- Medizin 


gebraucht, die angenehm zu nehmen ift und 
von Taufenden empfohlen wird. — Preis 
50c und 81.00. — Zu verfaufen in allen 
Apotheken oder in der General-Niederlage 


Ecke 12. Str. und Ashland Boul. zmaım 


$195.00 UPRIGHT-PLANO 


von gutem Ausjehen und in gutem Zus: 
jtande. Leichte Zahlungs-Bedingungen. 


Diefe Woche in 


LYON & HEALY’S 
März.Derfauf. 


Wabash Ave. & Adams Str. 


Een ebene ee 
MoVIORERS THEATRE 


DEUTSCHES THEATER, 
beginnend: Sonntag, den 24. März, 
Gaftipiel der berühmten 18mzimt 


ZTiliputaner, 
(Direktion Karl und Theodor Rojenfeld) 
in Dem grohartigften je hier geicehenen Aus: 
atiungsitüd:—Unier 


4 große Ballet. errlihe Szenericn. 

Die Bantomime,. radhtvolle Koitüme. 

Die Jagdizene. Neue Effekte. 

Die lebende TZulpe. Bilendender Glanz. 
Riese Kaleb, de: arößte Menic, der je gelebt hat. 

MATINEES: Mittwoch und Samstag. — Rejervirt 
Eud) Eure Sige im Boraus. Gige jegt zu haben. 


Deutjcher Mittagstifch. 
für 15 Gents. 


ı “HUMMEL PRIDE” an Zapf. 


Reelle und freundliche Bedienung. 


OTTO RATZLOW, 


mmia 


ı 267 92. Straße. — South Chicago. 





gu vermiethen 


— im — 


Ahendpoll - gehüude, 


Dimitag 1:30 Uhr vom Trauschauje, 134 Mohawt | 
Nohannis= | 


203 Filth Ave., 


zwiichen Adams und Mouroe Str., 


Zwei ungelheifie Stockwerke, 


70x22, mit Dampfheizung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Wiuiterlager oder leichte Fas 
Die Aulage tür eleftriide Bes 
triebäfraft, billiger ald3 Dampjkrait, ift im 

Miethe ebeuio — anf der 
Wei: oder Nordieite. Nähere Auskunft ers 


7342 Welt Madifon Sir., 1 Union 
Wiobnuna: 46 Aiviand Bonlevard. 


Re 
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ER 
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Deranügungs-Wenweifer. 


Chicago Opera Howfe-— Devils Deputy. 
Co Tu m bi a—Della For. 
Empire Baudepille, 
Grand Dpira Hpoufe-—The Boftonians. 
Haviim Ss—Baudepille, 
Dapmarket—Der Galerrenfllave. 
Hob le d s⸗Charleys Aunt. 
Lincolu Part Thea. A Greengoods Man. 
MeBicker sHagenbeck. 
Schiller— Wilſon Barrett. 


Lokalbericht. 


Morgen iſt Regiſtrirungstag. Diejenigen 
Burger, welche ſeit der letzten Regiſtrirung 
verzogen find, haben nur dieſe eine Gele: 
gerheit, ihre Namen in die Lilten eintragen 
zu Infien. er Dicjelde verjäumt, geht bei 
der Sevorsichenden Wahl feines Stimmredy: 
tes verluſtig. 


Der Gewerktſchaftsrath. 


Ein Proteft gegen die weibliche Be— 
dienung in Wirthichaften. 

Die geftrige Sikung des Gemerts» 
ſchaftsrathes war verhältnikmäßig nur 
ſchwach bejucht, da wiele Delegaten e3 
borgezogen hatten, der Barade zu Eh— 
ren St. Patrid3 beizumohnen. Den 
Hauptgegenftand der unter Vorjik des 
Vräjidenten Grady geführten Verhand- 
‚lungen biidete ein Broteft, welchen Die 
hisfige Vereintqung der „Hotel and Re= 
ftaurant Emplogzes National Alliance” 
eingejandt Yatte, und in welcher Klage 
darüber geführt wird, daß in vielen 
Birihiehaften undReftaurationen meib- 
ige Bedienung gehalten wird. Unter 
Anderem wird in diefem Broteft Heroor= 
aehoben, Daß dieje in jolchen Lokalen 
angeftellten Frauensperjonen auch be= 
raufchende Getränte den Gälten jerdi- 
ten,'iwas entichieden demoralifirend auf 
vie Kelfnerinnen wirken müfle. In eis 
ner am 14. d. Mis. abgehaltenen VBer- 
jammlung hat die obengenannte Vers 
einigqung der Nejtaurationd- und H0s 
telangejtellten Beichlüffe zur Abjtellung 
diefed Webel3 angenommen. Die be= 
treffende Rejolution erfucht den Stadt 
rath um Erlaß einer Ordinanz, durch 
welche die meiblihe Bedienung in 
Mirthichaften verboten wird. Dieje 
Kefolution lag dem Gemwerffchaftsrath 
zur Indoffirung por und nad) längerer 
Debatte wurde beichloffen, die Petition 
an den Stadtrath zu unterftüßen. Der 
Sefretär erhielt die Ermächtigung, das 
Dofument mit dem Siegel ded Gewerf- 
ſchaftsrathes zu werjehen. 

Nicht geringe Senfation “rief eine 
vom Gefretär Grove gemachte Mit- 
theilung hervor, daß irgend ein Politi- 
ant, deffen Name in der nädjlten Si- 
tung befannt gegeben werben joll, ges 
genmwärtig ein Zirfular zur Vertheilung 
bringe, welches gegen den Weit-Tomn- 
Aſſeſſors-Kandidaten Jacob M. Horn 
gerichtet ſei und angeblich die Unter— 
ſchrift des Sekretärs (Groves) trage. 
Letzterer erklärte dies Zirkular als eine 
Fälſchung, und die Angelegenheit ſoll 
in der nächſten Sitzung zur Sprache 
kommen. 

Von den Delegaten der „Illinois 
Brickmakers Alliance“ wurde im Ge— 
werkſchaftsrath eine Beſchwerde gegen 
die Eigenthüumer der „Weber⸗LaBahn 
Brick Co.“ vorgebracht. Danach ſollen 
die betreffenden Ziegeleibeſitzer alle thre 
Unionarbeiter entlaſſen und die freige— 
wordenen Plätze mit Nicht-Unionleuten 
beſetzen. Der Ausſchuß für Beſchwer⸗ 
den wird ſich mit der Unterſuchung die⸗ 
ſes Falles noch zu beſchäftigen haben. 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß 
der Bericht des Exekutivkomites betreffs 
der Geſetzesvorlage gegen Kontrakt-Ge⸗ 
fängnißarbeit zur Annahme gelangte. 
Das Exekutivkomite empfahl dem Ge— 
werkſchaftsrath, bei der Legislatur für 
die diesbezügliche allgemeine Bill und 
nicht für die von der Zigarrenmacher— 
Union eingereichte Spezialbill einzutre— 
ten, durch welche nur die Herſtellung 
u in Gefängniffen verboten 
wird. 


X 


Tödtlich verwundet. 


Im County-Hoſpital liegt gegen⸗ 
wärtig der Clerk John Callaghan, wel—⸗ 
cher bisher in RudolphsKohlengeſchäft, 
Nr. 571 State Str., angeftelt war, 
an den Yolgen einer Schußmwunde 
ſchwer 'erfranft darnieder, während die 
Polizei auf ſeinen Angreifer, einen ge⸗ 
wiſſen Jack Doyle, bisher vergeblich ge- 
fahndet hat. Beide Männer waren ge= 
ftern Abend in dem obengenannten Ge- 
Thäftslofal wegen einer angeblich nicht 
abgelieferten Ladung Kohlen mit eins 
ander in Streit gerathen. Dohle wurde 
Ichließlih hinausgemiefen, hatte aber 
faum den Bürgerfteig erreicht, al3 er 
fi umdrehte und auf ben in der Thür 
jener Office ftehenden Clerf einen Re- 
bolverihuß abfeuerte. Die Kugel mar 
dem unglüdlichen Manne gerade ober: 
halb der rechten Lunge in die Bruft ges 
drungen, eine tödtliche Wunde verurs 
fachend. Doyle hatte fich unmittelbar 
nach ber Ihat aus dem Staube ges 
macht. Geine Verhaftung dürfte jes 
Doch nur eine Frage der Zeit fein, da 
er der Polizei mohlbelannt if. Er 
fammt angeblid aus Cincinnati, 
Die, und Moihnte Hier zuleßt in dem 
Hauje Nr. 1233 Wabafh Une. Callag» 
hans Zujtand ift nach Anficht der Hos 
fpitalärzte ein nahezu boffnungzlojer. 


Ein Mefferheld. 


An Pietro del Res Wirthichaft, Nr. 
382 Clark Str., wurde gejtern ein Kas 
nalarbeiter, Namen? Patrid Grady, 
bon einem unbefannten yarbigen, mit 
dem er in Streit gerathen war, To 
fhwer durch einen Meiferitich verwun- 
det, daß der Verletzte ſchwerlich mit 
dem Leben dabonfommen wird. Der 
brutale Meflerheld Hat bisher trotz 
aller Nachforfchungen der Polizei noch 
nicht verhaftet werden fünnen. Graby 
hat im St. Lufashojpital Aufnahme 
gefunden. 


* Die Anklage wegen Erlangung 
‚bon Geld unter falichen Vorjpiegelun- 
gen, auf die fich Robert Kaspohl vor 
dem Richter Wallace verantworten foll- 
te, berubte, wie ed fih nachträglich 
R ee — en Die 
»Barteien n fich inzwijchen geeinigt 
umb die Antlage.ift niedergejchlagen 


Bolizei und Strolihenthum. 


Indirefte Folgen polizeirichterlis 
chen WMipbrauchs der Almts- 
gewalt. 


An der Ede der 39. Str. und Hal- 
Ited.Str. fand geftern Morgen ein blu- 
tiger Kampf zwilchen dem Boliziften 
Manzfield von der Station in Engle- 
mood und bier Strolchen ftatt, wobei 
der Polizift furchtbar mißhandelt und 
einer der Kerle — Edward Gorman— 
eine lebensgefährliche Schußmunde am 
Unterleib dapontrug. 

Manzfield traf die Bande, melche 
aus den drei Brüdern Gorman und 
einem gewiffen Martin Scully beitand, 
an der genannten Ede, wo fie einen 
fürdterlichen Lärm vollführte. Seine 
Aufforderung, fih ruhig zu verhalten, 
wurde mit Schimpfworten und einem 
gemeinfamen Angriff auf den Polizi- 
iten beantwortet. Einer der Kerle ent- 
riß ihm den Knüppel und Tchlug ihn 
mit emem muchtigen Hieb zu Boden, 
worauf alle Vier den Hilflo3 Daliegen- 
den mit den Faulten und den Stiefel- 
abjägen zu bearbeiten begannen. Die 
Beitien in Menfchengeftalt hätten den 
Poliziften zu Tode mißhandelt, wenn 
es ihm nicht fchließlich gelungen wäre, 
feinen Revolver zu ziegen. Er feuerte 
aufs Gerathewohl und traf Edw. Gor=- 
man in den Unterleib, worauf die feige 
Bande die Flucht ergriff. 

Die beiden Verwundeten murben 
fpäter fortgefchafft; 
feiner Wohnung und Gorman nad 
dem Union Hojpital. Leßterer meird 
faum mit dem Leben dabontommen, 
doch auch Mandfield wird mochenlang 
dienftunfähig fein. Gorman wohnt Nr. 
5954 Peoria Str. und ift 35 Jahre 
alt. Der in Vorjtehendem beichriebene 
Vorfall hätte Tich vielleicht nicht ereig- 
net, wenn der Polizeirichter Galdiwell 
von Englewood mit dem rohen Gefins 
del, welches die Nachbarschaft feit Tän- 
gerer Zeit unficher macht, etwas ftren- 
ger in Gericht gehen und der Polizei 
bei der Ausrottung der Strolchenban= 
den etwas mehr behilflich fein mollte. 
der hier ift e3 noch immer wie früher, 
— mpird jo ein Kerl dem Richter por= 
geführt und es jtellt fich heraus, daß 
er bei der Wahl über eine oder mehrere 
Stimmen verfügt, jo wird er entweder 
freigelaffen, oder fommt mit einer lä- 
cherlich geringenStrafe davon. Erſt vor 
8 Tagen hatten fich vier jolcher Kerle 
megen Eindringen? in ein Vergnü= 
gungslotal, mo fie e3 in der Regel auf 
die Garderobe abgejehen haben, und 
wegen Widerftandes gegen die Polizei 
zu verantworten. Das Beweißmaterial 
war jo gravirend, daß der Richter nicht 
umbin fonte, jeden der Kerle um $12 
zu beftrafen. Später erjchten jedoch 
einer der Aldermen aus der Ward, und 
auf fein Betreiben fette der Richter die 
Strafe auf $2 herab. Die Bande be= 
zahlte und wurde auf’3 Neue auf die 
Mentehheit und — die Polizei losge- 
laffen. Hätte man die Burfchen nach der 
Bridemwell gefandt, jo wäre vielleicht der 
Vorfall von geitern unterblieben, denn 
das Strolchenthum tritt nur dann mit 
jeiner gewohnten Frechheit auf, wenn 
e3 weiß, daß ihm gegebenen Falles ein- 
flußreiche Perfonen helfend zur Seite 
ſtehen. 


Unberechtigter Laärm. 


Vor Richter Hamburgher ſollte heu— 
te eine Klage gegen Lebrecht Tänzer, 
den erſten Verkäufer in der Apotheke 
von Stevenſon de Co., zur Verhand— 
lung gelangen, in welcher Tänzer des 
unordentlichen Betragens, des An— 
griffs und der Bedrohung angeklagt 
war. Klägerin war die Gattin des An— 
geflagten. Beide wohnen an der Shef- 
field Mve., und die Nachbarjchaft hat= 
te während der ganzen legten Woche 
reichlich Gelegenheit, ihrer Klatſchſucht 
über die Yamilie Tänzer die Zügel 
ſchießen zu laſſen. 

Ein engliſches Senſationsblatt hat— 
te nämlich eine Geſchichte veröffentlicht, 


derzufolge die Tänzer'ſchen Eheleute in 
tödtlichſter Feindſchaft lebten, und be-⸗ 


ſonders der Mann ſollte ſich mit dem 
Plane tragen, der Gattin gelegentlich 
das Lebenslicht auszublafen. Um die 
Gefhichte recht pifant zu machen, wur= 
de eine dritte Perfon herangezogen, — 
ein Mann, der fich bei nachtichlafender 
Zeit, während Hr. Tänzer nicht zu 
Haufe mar, bei der Frau aufgehalten 
haben jollte. Daß ich für das Vorhan- 
denjein diefer dritten Perion feinerlei 
Bemweife erbringen ließen, genirte den 
Verfafler der Gefchichte nicht im Ges 
ringſten. 

Der Zweck, eine geachtete deutſche 
Familie zum Gegenſtand der Klatſch— 
ſucht ſkandalſüchtiger Perſonen zu 
machen, wurde vollſtändig erreicht. Die 
ganze Geſchichte iſt aber nachträglich zu 
einer Familien-Affaire zufammenge- 
fchrumpft, bei der e3 fih um eine, als 


‚lerdings etwas lebhafte Auseinander- 


fegung zivifchen den Ehegatten han= 
delte, woraus die Klage der Frau beim 
Gpriedengrichter refultirte. Seitdem 
hat eine volliftändige Einigung zwiſchen 
Beiden ftattgefunden und die Klage ift 
zurüdgezogen tworden, noch ehe fie zur 
Verhandlung gelangte. 


„Abendpoſt““, tägfide Auflage 39,000. 


Kurs uud Neu. 


* General D.L.Mann erhielt von ei= 
ner Jury in Richter Goggins’ Gericht 
$5000 Schadenerfjak zugefprochen, 
welche die Stadt zu zahlen bat für 
Verlegungen, die der Kläger vor eini- 
gen Jahren an der Ede von Paulina 
Str. und Park Ave. auf einem fchad- 
haften Bürgerfteige erlitt. 

* In einem berrufenen Haufe an der 
©. Clark Str. gerieth geftern Nachmit> 
tag ein gewifler I. Welton mit einem 
farbigen Frauenzimmer, Namens An⸗ 
nie Forbes, in Streit, in deifen Ber: 
lauf die Megäre ihrem Gegner einen 
tiefen Mefferitih am Halje beibrachte. 
ar —— om * 
nty⸗Hoſpital ge t 
die vaufluftige „Dame“ im Haft 


Manzfield nad) | 
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Feſte und Bergnügungen. 


Kinder Koftünifeft des Turnvereins 
; „Eincoln.‘ 

Einem alten Gebräuche gemäß wird 
der Turnverein Lincoln auch) in diefem 
Sabre eines feiner brillanten imder- 
Koftümfeite abhalten. Dasjelbe findet 
am nächſten Sonntag, den 24. März, 
in der Halle des genannten Vereins 
an der Ede von Sheffield und Lincoln 
Une. ftatt und wird aller Wahrjcein- 
feit nad an Pracht und Glanz nichts 
zu wünjchen übrig.laffen. Etma 300 
foftümirte Kinder werden dem Auge 
des Zuſchauers einen köſtlichen Anblick 
gewähren. Die Attraktionen der Büh— 
ne, welche Alt und Jung einen Hochge— 
nuß bereiten werden, find originell und 
werden one Zmeifel großen Anklang 
finden. Herborzuheben find befonders 
ein „Matrofentanz”, ausgefüptt von 
der zweiten Mädchenklaffe, Jomie ein 
„Mondballet”, beftehend aus vier®rup- 
pen: 1) Korps der„Quftigen”; 2) Korps 
der „Erfehrodenen”; 2) Korps der 
„Weinerlichen”; 4) Korps der „Grim= 
migen“. Dasſelbe wird von der zwei— 
ten Knabenklaſſe ausgeführt, iſt neu 
und großartig, und wurde bis jetzt in 
Chicago nicht aufgeführt. Gemiſcht 
mit einer Anzahl komiſcher Pantomi— 
men und Konzertvorträgen, wird das 
Programm eine vortreffliche Wirkung 
erzielen. Die Durchführung desſelben 
liegt in den Händen von Turnlehrer 
Meyer und Turner Hugo Müller, wel- 
che e3 ich zur Aufgabe gemacht haben, 
dem Bubliftum einen genußreichen Abend 
zu bereiten. Der Mittelraum des Saa- 
leg wird big zur Beendigung de3’Pro- 
gramm nur den Kindern zur Verfüs 
gung ftehen, jedoch wird das vonsträh- 
minfel ber befannte Etablijjement „sm 
Krug zum grünen Kranze” auf die 
Durjtigen ein mächtige Anziehungss 
fraft ausüben. 


— GCaliente, Cal., ift im Befite einer 
Zeitung, die regelmäßig zweimal im 
Monai erfcheint und durchweg mit ei> 
ner Schreibmafchine auf „Fool3cap”= 
Papier gejchrieben ift. Die eigenartige 
Zeitung wird von einer jungen Frau 
herausgegeben. 


Deutſches 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige ſ. A. in Amerika, 
—beforgt— 
Erbihafts: u. Nahlakreaulirungen 
hier und in’allen Welttheilen. 
Vollmachten, Ceſſionen, Quittun⸗ 
gen, Verzichturkunden ꝛe. 


Schadenerſatzklagen, Unterſuchun 
von Abftratts. FO 


Konſulariſche 


Beglaubigungen irgend eines Ronſulales. 
hier und auswärts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


ın der Office bon bw 


A. BCENERT & CO. 


$176.00 
FISCHER UPRIGHT PIANO. 


Speziell. Beinahe nicht zu merken, daß ed ge- 
braucht ift. Guter Ton. Voljtändig garantirt in 
jeder Hinjicht. Leichte Zahlungs- Bedingungen. 

Dieje Woche 


LYON & HEALY’S 


MärzDerfauf. 
Wabash Ave. & Adams Str. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, I Gent das Wort.) 


Versangt: Ein Junge, der an einer Singersftnopf: 
lochmaſchine bewandert ift ; macdzufragen die ganze 
Woche. 34 Marion Place, Hinten, nahe W. Divis 
fion Str. 

Berlangt: Ein ftarfer Nunge, welder an Brod 
und Cafes arbeiten fann; Landitändtchen; Tagarbeit. 
Nahzufragen zwiichen 3-5 Uhr im Saloon Nords 
weitede Kinzie und Wells Str. 


Berlangt: Ein junger Mann, das Kochen zu ler» 
nen. 9 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Preffer im Weiten-Shop; muß Weften 
machen künnen und ein guter Arbeiter jein. Mrs. 
Senders, 4019 Gotrage Grove Ave., oberes Flat. 





” Berlangt: Preſſer an Hofen. 2 Sul Place. 
Verlangt: Ein junger Mann als Porter. 562 N. 
Haljted Str, Ede Nee. 


— Verlangt: Bainter?. 521 W. North Ave. mdı 


Verlangt: Zuverläffiger Bartender im Bud, Ecke 
Randolph und Dearborn Str. 


Verlandt Ein guter Mann, um Movingwagen 
zu treiben. 52 ©. Elifabetb Str. 


"Perlangt: Färder, der reinigen und preflen fan. 
110 Fullerton be. 


Verlangt: Gute Schreiner an Stores irtured. — 
1013 N. Leavitt Str. 


 Perlangt: Ein junger Butcher, der etwas vom 
Shoptenden verfteht. 5538 9. Str. 

Berlangt: Ein guter Junge an Brod. 189 Lins 
coln pe. 
Berlangt: Ein deuticher Bucher, der engliſch 
ſprechen fann. 3604 S. Paulina Str, modi 





haben. Lohn 89 per Woche. 


unter 3 244, Abendpoft. 


Verlangt: Ein junger Butcher zum Wurſtmachen. 
Ede Hoyne Ave. und 12. Place. nahe 12. Str. 


Offerten in Englij 


“ Berlangt: Junger gewandter Barkeeper. 80 ©. 
Elart Str, Bajement. 


Zerlanet: Zwei Bügler an Nöden. 655 Morgan 
t. 








Verlangt: Ein Junge im Gate Store, 91 N. 
Glart Str. 


Verlangt: Erfabrener Aunkge, 
arbeiten. 202 W. Adams Str. 


 Perlangt: Ein Junge für gewöhnliche usarbeit. 
181 %. Clark Str, * 


Vierlangt Ein lediger Mamn in mittlerem Alter, 
der mit Bferiden umgehen kann md fih im Hauſe 
nüslih zu madhen weib. 646 Wells Str,, im Store. 


in Büderei zu 


a; Lediger Schuhmacher. 153 E. Fullerton 
de. 


" Verlangt: Starter Aunge im Mildhdepot und 
auf Wagen zu belfen. 134 Fowler Str. 


Berlangt: Ein junger Maın fir Garten: und 
Hausarbeit... 1061 Milwautee Abe. 


Verlangt: Guter Porter. 1069 Lincoln Uve. 


ru: Ein Junge an Brod. 502 Milmaufee 
ve. 


Berlangt: Ein Junge, der ſchon im Meat-Marlet 


gearbeitet bat. 847 Indiana Str. imo 


Abbügler an Hojen. 89 N. Lincoln 


Berlangt: 
Str. imo 


Verlangt: Auftändige Männer -al® Agenten und 
Austräger don ern und Zeitichriften, beite Bes 
gr für. geeignete Sente. B. M. 140 Wells 


® 3,10 
fangt: e —— Zeute zum Büchers 
* em. 437 —38 — 


austr 


— 


poſt⸗ 


| Adams. 





erlangt: Mann zum Teppichreinigen; muß $100 | 


Chicago, 
Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter biefer Rudrit, 1 Gens das More.) 


2äden und Fadriten. 


Verfangt: Mehrere Maihinen-Mäddhen an Ehops 
töden. 517 Glenwood Ave. —mi 


Verlangt: Maibinen = Mädben und Yiniiber an 
Sojen.. 1666 .R. Dallep Str, nahe Belmont. 


Berlangt: Erfter Klafle Handmädden in Rodihop; 
Stüdarbeit; kann $b bis $9 verdienen. 797 W,. 
Dipifion Str., nahe Rodwell. f e 

Verlangt: Mädchen, geübt und ungeübt, 
DrahtsHüten zu arbeiten; beftändige Arbeit, 
Bezahlung. Eigar, 151—153 Wabajh We. 

Berlangt: Hofenfiniiher für Arbeit nah Haufe 
zu nehmen. 122 W. 19. Str., 3. Flur. 

Verlangt: Mädchen zum Weitenmachen, gute und 
erfahrene Näherinnen. 4019 Cottage Grove Xve., 
oberes Flat. Mrs. Gender3. 

Berlangt:-10 geübte Schneider-Mädchen an jeidene 
Weſten. Zu melden 1300 Milwaukee Ave. —do 
eVrlangt: Mädchen ⸗ 
tigen. 325 Dearborn Str., Difice 130. 

BVerbangt: Drei Mädchen bei 
bei Sand. 375 W. Divifion St 





an 
gute 


Berlangt: Maichınenz und Handmädcen, au Bar | 


fter an Chopröden. ‚510 N. PBaulina Str. 

Verlangt: Mädchen an Taillen und Röden jomwie 
Mäpdcdhen das Sleidermadhen zu erlernen. 3119 
Rhodes Abe. 


Verlangt: Eine gemwandte Verkäuferin im Bäder: 
laden; muß Erfahrung im Geidäft haben. 353 W. 
12. Str. 

Verlangt: Ein Mafhinenmädhen, 2 Handmädhen 
an Snabenjaden. 164 Wajbburn Ave. modt 


Verlangt: Mafjhinenmädden an Nöden. 819 ®. 
Str. 








u 





Verlangt» Mafhinenmätden an Hojen. 56 Shei: 
field Ave, —ıni 

Verlamgt: Erfahrene Frauen an fabrifgemachten 
Wrapper3 um Arbeit nah Haufe zu nehmen. Ste: 
tige Arbeit. Guter Lohn. 8. M. Barth, 2834 E. Ma⸗ 
dijon Str., 3. Flur. 


Verlangt: Mafdinen- und Handmädden an Yes 
ften. 53 Greenwih Str. modim 
Berlangt: Trimmer, jowie Majhinene und Hands 


mädchen an KnabensFaden. 342 N. Aihland Ave. 
modimi 











Berlangt: Handmädden an Weiten, guter Lohn. 
44 Tell Place. modi 
‚Verlangt: Gute Majhinen- Mädchen an Hojen zu 
nähen. 1297 ®. 17. Str., nahe Wafhtenan. —fr 


Berlangt: Mafhinenmädhen an Hoſen. Auguſt 
Schmidt, 47 N. Abland Une. jamo 


Verlangt: Mädchen bei Maſchine und Hand an | 


Nöden. 530 N. Park Abe. 
Verlangt: Mädchen, gute Tajhenmaherinnen an 
FKindermänteln. 741 Elfgrove Ave., oberes Fhat. —Di 
Berlangt: 1. und 2. Majhinenmädden an Röden 
493 14. Place, Ede Ihroop Str. janıo 
Verlangt: Majhinens Mädchen und Bafters an Wes 
ften; Dampftrait. 105 Bingham Str., mahe Mil: 
waufee Ade.-Garbarı. —ımo 


ſamo 


Verlangt: Mädchen an Front:Tajchen au Goien, 
227 Line Str. 14m3, Iw 
Verlangt: Handmädchen an Röcken. 293 Dayton 
Str. 13mz, 1w 


Handarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbrit. 
815 N. Robey Str. 
Verlangt: Kleines Mädchen für Hausarbeit; Fa» 
milie von .3 701 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Nahtlöhin im Reftaurant. 1219 Mil: 
waufee oe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß englifh jprechen. 58 Evergreen Ave,, 1. Flur. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 949 Lincoln Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen in gejehtem Alter 
für allgemeine Hausarbeit; Norddeutihe vorge» 
zogen. 817 Milwaufee Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Kleiner 
Yamilie. 5902 S. Salited Str. ’ 

Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 170 N. 
Halited Str. modmi 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
406 Milmwaufee Uve. 

Verlangt: Ein Kindermüdden; muß Hausarbeit 
verstehen und zu Haufe jchlafen. 156 W. Chicago 
Ave., Saloon. 


 Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit; Lohn 83. 86 W. Chicago Ave. —ja 


 Verlangt: Deutiches Mäpchen. 34 MW. Chicago Av. 
‚ Verlangt: Müdcen, 15 bis 16, zur Stüße der 
Hausfrau. 240 Rumjey Str. 

Berlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar- 
eit. 73 Milmwaufee ve. 

Berlangt: Ein Mädchen bei Hindern und für 
leichte Sansarbeit. 475 Lincoln Ave, Store, 
Verlangtri Mädden für gewöhnliche Hausarbeit 
in leiner Familie. 4829 S. Aibland Ave. 











— Berlangt: Sofort, 100 Mädchen für Hausarbeit; 
Lohn HI—$5; jpreht ficher vor. 605 N. Clark Str. 

Berlangt: Cine Saushälterin; eine ältere Per: 
fon. 641 W. Chicago ne. mdi 

Berlangt: Gute Wafchfrau. 72 Elifton Ave, 2. 
Flat, Seiten-Eingang. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, guter 
Kohn. 4716 Champlain Ave. 

Verlangt: 
Hausarbeit, Heine Familie. 1555 W. Monroe Str. 
modi 


* — 


Clark Str. 


zuwarten im Reſtaurant. 307 5. Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen um ein Kind aufzus | 


warten. 430 Fulton Str. 


Berlangt: Mädchen für weite Arbeit und ein 
Kind aufzupaflen. 3639 Michigan Ave, 
BVerlangt: Starkes, deutihes Mädchen für alle 
Arbeit. TIM. Clark Str., oben. 
Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausars 
beit in einer Kleinen Familie. 591 N. Wood Str., 
1. Stod. 





Verlangt: Mädchen Fir allgemeine Hausarbeit, 
braucht nicht zu fochen. 192 Honore Str., nabe 
Haus» und 
Str. 18ınzlo 
Verlangt: Eriter Klaffe Mädchen für Küchenar: 
beit. 823 XYarrabee Str. 


Verlangt: 500 Mädchen, Köchinnen, 
Diningroom: Mädchen. 422 Larrabee 


Familie von 3 Erwadjenen. 843 W. Dlonroe Str. 
Berlangt: Ein Meines Mädchen, um auf ein 8 


| Monate altes Baby aufzupafien. 3249 Vernon Ave. 
mod | 


Verlangt: in Mädchen fir allgemeine Hausars 
beit. 387 Milwaufee Ave, Saloon. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit; 
Meines Mädchen bei Kinder für Südjeite; viele ans 
dere Mädchen; Laundreß. 43 N. Clark Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit; 
fofort. 4103 S. Wihkand Ave. 

Verlangt: Mädwen für allgemeine Hausarbeit. — 
760 Shober Str., 1. Blat. 

Verlangt: Ein junges M dchen für Hausarbeit 
in kleiner Famtlie. Gute Hermath. 2810 Wentworth 
Ave., Frau Rohn. 


GET TE ET ee 
Ein gutes „Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1840 Frederid Str., halber Blod weitiich 
von Earl. — ® FE di 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fas 
milie. 90 Milwaufee Ave. 
- Verlangt: Ein Mädden für gewöhnlihe Hauss 
arbeit. 15 Willow Str., Ede Bine. 
Mädchen fü 
Str., 3. flat. 


Berbanat: 


Deutſches © allgemeine 
473 W. 12. 
Ein ſtarkes Mädchen 
571 Blue Island Ave. 
Berlandt: Ein ‚ordentliches Mädchen für Qausar- 
beit. 478 S. Halfte Str., 1. Blat. modi 
Verlangt: Ein zuperläjfiges Mädchen für allge: 
mieine Hausarbeit, Heine Yamilie. Zu erfragen 29 
Brown Str., nahe Taylor. 


ee Maar Mn a LEE LEEREN 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; ıruß Tochen 

tönnen. 159 Wells Str., unten. 

— — Be‘ 
Berlangt: Ein Mädhen für Reftaurant. 72 La 

Salle Une. N ie mode 
 Rerlangt: Mädchen. Vermittlungsbureau, 153 

E. North Ave. 

“ Berlangt: Mädchen, das gut kochen Tann, guter 

Lohn. 6 W. 19. Str. 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie, 381 Mohawi Str., 
1. Flat. 
“ Perlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit, 
Heine Famılie. 168 Osgood wm; 
 Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Tleine 
Familie, guter Sohn. 31 ‚Fremont Str. 
 Xerlamgt: Minden für allgemeine Hausarbeit. 
DE: RE ee > u 60000; 
Berfangt: Ein Mädden von 14—16 Yahren für 
feihte Hausarbeit. 261 Webiter Ave., über der Gros 
cery. 
—— ee in no a 
Verlangt: rauen und Mädchen im Stellenvers 
mittlung3=Bureau. 734 Clybourn Ae., Mrs. Mads 
fad. Herrſchaften bitte vorzufprechen. 12mz1m 
Berlangt: Ein gutes Mivden für allgemeine 
Hausarbeit. 500 Windeiter Ave., 1. Flur. jmo 
Berlangt: Ein Mädchen. 801 Root Str. —di 
Berbangt: Deutiches Mädden Für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von Bier; —— 
Flat; muß dut waſchen, bügeln und lochen lon⸗ 
nen; Referenzen. 694 R. Bar Abve. Flat. {mo 
Verlangt: Viele Nädden für Hausarbeit. 187 8. 
Salto Sit. Frau Scholl. jme 


Berlangt; 
Hausarbeit. 

Verlangt: für allgemeine 
Hausarbeit. 





mdi | 
Mafhine und fünf | 
e. | 


| feiner Lohn; gutes Heim. 9 S. May Str. 











ı dem Haufe. 276 Eleveland Aoe., hinten oben. 


Tühtiges Mädchen für allgemeine 


Eye ne ı Ichen. 762 Southport Alpe. Loennede. 
erlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen für allges Er 
meine Hausarbeit. John Weiß, Ede N. Halfted und | 


! hinten 


momi | 


Montag, den 18. Mary 1005: 


Berlangt: Frauen und Mädhren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausa 
deit 

Verlangt: Gute, jelbftändige Röhin für -Reftaus 
rant. 370 €. Divifion Str. 


EEE — — — — — — 
Verla nat Gutes Madchen fur allgeineine Haus⸗ 


arbeit im Reftaurant. 370 E. Diviſion Stt. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit, 
Heine Familie. 524 S. Halited Str., oben. 
Rerlangt: Gin gutes Münden, weldes wajcen 
und etwas kochen an findet einen guten Platz. 
3533 Calumet Ave. MR 2 

Verlangt: Nunges Mädchen für Hausarbeit bei 
fleiner Famitie. 302 Throop Str., 2. Slur. — 
—Deriangt Madchen für gewöhnliche Hausarbit. 
1 W. Dipifion Str. Forſcher. Rn 
 Rerlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit; 


| guter Lohn und Heim. 3621 Halited Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit; muß 
gut kochen, waſchen und bügeln können. Nachzu— 
fragen 3360 Prairie Ave. modi 
Verlangt: Starkes junges Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 01 S. Canal Str. 

" P2erlanat: Starkes, erfahrenes Mädchen für alls 
gemeine Sausarbeıt. 84 Lincoln Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Meiner Familie. Gutes Heim. 447 Marjhfield Ane,, 
3 Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine_ Hausarbeit; 
—ımi 


Berlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Eüpjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. 9mzimt 

Verlafgt Guter Pag für eim tüchtiges deutjches 
Mädchen; allgemeine Hausarbeit; waidhen und bus 
geln; guter Xohn. H. Goldftein, 4456 Wentworth 
Ave. jmo 


Verlangt: 500 Lunch-Köchinnen, Privatköchinnen, 
Haushälterinnen, Privatmädchen, Zimmermädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, Kindermädchen 
und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich bringe 
Euch ſogleich nach Stellen; bringt Arbeitszeug mit. 
Frau Miedlinck, 587 Larrabee Str. Herrſchaften bes 
lieben vorzuſprechen. Tel.: North 612. 137b63mt 

Berlangt: Gutes _deutjches Kindermädhen, 16—17 
Sabre alt: gutes Heim in deutjher Familie. 5744 
Waſhington WUve., Hyde Vark. 12mz Iw 

Verlangt; Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jah— 
ten bei Wittwer mit vier Kindern. Heinrich Pig— 
arſch, 3001 Farwell Str. imo 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine HauSars 
beit. 12331 Wolfram Str. imo 

Verlangt: Mädchen für HauSarbeit. 494.W. 12. 
Str. jamo 


_Berlangt: Gin Dienftmädden; nicht “über $2 die 
Woche. 1841 N. Halitd Sir. jamo 


Berlangt: Eofort, Köchinnen, Mädchen für Sau: 


| arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
| wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den fein 


ften Familien an der Gübdjeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerjon, 215 32. Etr., nahe Indiana WUve. bio 


Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 2225 Wabajh WUve. Frijch eingewanderte 
fofort untergebradt. 13nli 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Rindermädchen erhalten fofort gute 
Stellen mit hohem Lohn im den feinften Privatias 
milien der Nord» und Südjeite durch das Erfte deuts 
ſcheVermittlungs-Inſtitut, 605 N. Clark Str., Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8dz bw 


Ein Dienſtmädchen, tleine Familie. 
1505 Schiller⸗Theater. 6m;2w 


Verlangt: 
$4. Zimmer 


Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeigen unter diefer NRubril, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Ein guter Bäder fuht Stelle an Brod 
und Gafes. Aodrefle: ©. ®., 135 5. Une. —di 


Geſucht: Junger kräftiger Mann, Carpenter, 
wünſcht Stelle zum Helfen am Bierwagen, oder 
irgendwelche Beſchäftigung. Antwort erbeten unter 
P 183 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein Junge, 17 Jahre, ift willens das 
Mehl- und Futtergeſchäft zu erlernen. Adreſſe: C 
209, Abendpoit. 








Gefuht: Junger amftändiger Mann mit guten 
Yengniffen wünjcht Stelle al3 SKranfenwärter oder 
irgend eine andere Beichäftigung. Paul Wendt, 95 
W. 13. Str. 


Gejudt: Ein junger Mann, 17 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Treiber oder irgend welche Beſchäftigung. 
gu erfragen 227 Zarrabee Str., Bajement. 


Geſucht: Ein 





BR tüchtiger BVerfäufer mit 
Privatkundſchaft wünſcht Stellung auf Gehalt oder 
Kommiſſion in einem Wein- und Viqueur-Geſchäft. 


IJ208, Abendpoſt. 


guter 


Stellungen fjudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer- Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Waſch- und Schruppplätze von FrauSchu⸗ 
fter. 153 Cornell Str. 


Geſucht: Ein Madchen ſucht Stelle als Köchin im 
Neitaurant, Boardinghaus oder Saloon. 441 Noble 
Str., 2. Flat, 3. Kath. mdi 





Jeſucht: Fin übte Sei i fucht es | E * 
Geſucht: Eine geübte Kleidermacherin ſucht B J—— 


| > 820 taufen gute neue „Higbarm“-Nähmafchine mit 


fhäftigung bei Kleidermadern. Adrefle 9. 
W. 18. Str. 


Y Geſucht: Waſchfrau fucht Wäſche in oder außer 
mdi 


R., 682 
modin 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen fucht Stelle fur 
allgemeine Hausarbeit. 44 Elybourn Ave., 
oben. 


Geiuht: Gebildete GefhäftsfrauWittwe) wünfcht 
Stelle al3 Haushälterin in fleinem unmöblirtem 


Flat zufammen mit älteren alleinftehenden Deuts 





Geſucht: Ein Mädchen, mweldes 2 Nahre 
Ktleidermachen ift, juht auszulernen. 434 26. Str. 


| Geſucht: Eine Kleidermacherin ſucht Kundenars | 
beit; gut und billig. 


115 Mobanf Str, 


Gefuht: Wafhe und Putzplätze in und außer 
dem Hauſe. Zu erfragen 418 Sedawick Str., hinten. 


Geſucht: Wäſche ins Haus. 99 Mohawk Str., 
hinten. 


Gefuht: Ein ftarkes deutſches Madchen fucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 39 Mohawf Str., 
unten. 

GSefuht: Erfahrene Köchin fuht Stelle. 158 €. 
North Ave. 

Gefuht: MWäjhe ins Haus; mwird fauber gemwa= 
fhen und gebügelt. II N. Halt: Str., Flat 4. 


| _ Gejuct: Alleinitebende Frau mittleren Alters fucht 


Etelle al3 Haushalterin. 122 N. Peoria Str., eine 
Treppe bodh. 


Gejucht: Ordentliche Frau jucht Stelle al3 Buſi—⸗ 


 neklund=Ködin. 366 ©. Desplaines Str., vorn, eine 
_ — _ 1 Treppe. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ım | 





Gefucht Wa ſche in's Haus zu nehmen. 79 Or— 
chard Str. ſmo 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Partner geiuht: Mlleinftehender Butcher, mit 


allen zum Gejhäft nöthigen Fixtures, ſucht Part⸗ 


ner mit $250, um mit demjelben "in geeigneter Ges | 


gend einen Market zu eröffnen. Briefe erbeten uns 
ter € 210 Abendpoft. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort. 


Srauentränfbeiten erfolgreih _bebans 
delt, Bjährige Erfahrung. Dr. Roi, Zimmer 
%, 113 Adams Etr., Ede von Clark. Sprechſtunden 
von 1 bi 4, Sonntags von 1 biß 2. 

Mrs. Ida Zabel, 3 
Geburt3heifrein. Vrivatbeim, Nr. 277 Sedgmid Str., 
nahe Dipifion. Empfehle rauenihug. Behandelt 
alle iFranenkrankbeiten. Erfolg garantırt. Brblm 

Geſchlechts- Haut:, Yluts:, Nieren: und Unters 
leibs-Krankheiten fiber, ichnell und dauernd geheilt. 
Sr. Ehlers, 108 Well Etr., nabe Obio. Notbw 


Hebammen: Schirle. Das German Medical College 
eröffnet den 12, April einen Kurſus ſtür Hebammen. 
Näheres bei Dr. Malof, Profeffor und Spezialift in 
Geburtshülfe, Franenz und SKinderfrankheiten. 186 
@. 13. Str., nahe Aihland Abe. l5mzimt 


Rechtsauwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 
Fred. Plotke, Rechtsanwalt, 
— Nr. 79 Dearborn Str., Zimmer 44-848 — 
Rechtsſachen aller Art ſowie Kollektionen prompt 
bejorgt. 103li 
Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehtsanmwälte, 


Redzie Bidg., 120 Randolpb Str., Zimmer 901-807. 
 — —ñ nn 


Photographen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 GentS das Wort.) 
5 B. Wiljon, 389 State Str. 
12 feinfte Gabinets —* ein 11 bei 14 Portrait $2. 
Bilder Lopirt und vergrößert. 
Sonntags offen. —XR 


Unterricht. 

dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort. 

in gngtiie für gemabiene, Deutide, 
’ u tung, tenograpbie, Zei: 

—5 u. ſ. w gi Dies ift befer als „Down 

Beiuhe nulen. Offen Tags über und Abends. 

uud Roh der IHreibt wegen Zirfular. Zimmer 

für Studenten. Beginnt jegt. Ri 
5 


Bufink € 
ae —8 Imaufee doe., & 


(Anzeigen unter 
Unterricht 


ei 
(Jede — nn ; 
se 


einmali — t Toftet_für eine 


etwas älter zu 
iR Ehrenſache. 


ts 
mdi 


mode | 


| Mo 


| rung! 





binten 


beim | 


| tern. 
| Kleider für fih jelbft oder für ihre Freundinnen, 
i Seht ift die geit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubes 


linie | 


. Geihäftsgelenenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Gents das Wort.) 
a rennen 


Zu_ verkaufen: Billig, eine Milchroute. Näheres 
ber 3. Sclihteman, & Didey und Ederidan Xbe., 
nahe Humboldt Bart. 


Zu verkaufen: Grocerpftore. 


2nyla 


10%4 Velmont Ave. 

1inziw 

u berfaufen: Milchgeihift, 4-5 Rannen; Rords 
moltjeite, Adrefle: 3 1. Adendpoft. i 

Zu berfaufen: Gandy-, Tabat- und Rotion-Store. 
Nahzufragen 264 12. Wlace. Billig für Cafb. 


| 
| 


Zu verkaufen: Gute Hand-Laundry bei 2. Albert | 


& Son, Room 10, 80-82 Drarborn Str. 


Tabatz, 
Halſted 


Zu verkauſen; Confectionery-, Zigartens, 
Papier: und Zeitungs=Geihäit. 305 S. 
Str. 

* Zu verfaufen: Butters und Saffee-Gkftore, mıt 
oder ohne Dutfideroute. Zu erfragen 243 Hudſon 
Ave. 

Zu verkaufen: Candy a 

Grove Court. 


Zu verkaufen: Weger Krankheit, au F 
44 R rtren= un eysttur 2 3 
gel⸗, Zigarren- und Futtergeſchäft. 


= W. 
Str. 


12. 


ax 
362 


Zu‘ verfaufen: * 
Candy und Zigarr 


nahe einer 
fran 


gend 
ver. Zu erfragen 1535 
—ımi 
Zu vermiethen. 
Anijelaen utet dieſer Aubrit. 2 Cents das Mort.) 
Zu vermiethen: Vier Zimmer, Stall un 
Che. 35 ®. Diiofin Eir, ul und Wagen, 


Zu vermiethen: 10 Ader qutes Land an Lawrence 
Apde., nahe Crawford, Town of 
Raſch, Lawrence Ave. 


Jefferſon. R. 
——— mdi 

Zu vermiethen: Billig, ein gutgehendes Butcher⸗ 
geſchäft. 809 Waſhtenaw Ave. 


iethen oder zu verkaufen: Unter ſeht li— 
r dingungen, Wirthſchaft, Tanz- und Lo— 
genha lle. Wegen Information wende man ſich an 
Tonrad Mettier, Whiting, Ind. 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte S 
Adendpoſt-Gebäudes, MW Fifth Ip, ei 


* er er — — 
und Zigarrenſtore. „60 
gutgehendes 


Schwartz & Rehfeld, Room 58 


— — ze = | 
amd Fancy-Grocery-Store, 


| Ueberlegt nicht 
r 


| 2013; Irtving Park-Lots; 
| 8350; $5 baar, $ 
lömy,iw | 
tod des | 


n oder | 


zujammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager over | 
* 


leichten Fabrikbetrieb. 2 {zung 
ftubl. Nähere Auskunft in der Geichäfts- 
„Abendpoft.“ 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Mödlirte Zimmer; $l wöchentlich 
und aufwärts. 135 Milwaukee Ave. —ja 
Berlangt: Boarder. 343 Ullman Str. 
Berlangt: Ein Boarder. 292 Nemberry be. 

Zu mietben und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 





Zu mietben gejucht: Refpeftabler Geihäftsmann 
ohne Familie juht Zimmer und Board in beilerer 
Familie bei Wittwe, wo feine andern Boarders 
find. Adreffe E 226 Ubendpoit. 

„ Junger Mann fuht Board und Logis in Privats 
familie, Weitjeite, nahe Chicago. 405 RN. Lincoln 
Str. 

Pianos, mufifaliihe Jnitrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent! das Wort.) 

‚gu verfaufen: Nur $75 für elegantes Ligbte Ups 
right Piano. 89 Schiller Str., nahe Sedgwid. mdt 


Möbel, Sausgeräthe 2c, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents da3 Bort.) 


Zu verlaufen: Billig, 
BU €. North Ude, oben. 





Hausbaltungsgegenftände, 


Rauf: und Berfaufs: Angebote. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent da3 Wort.) 


Deffentliche VBerfteigerung! 


Orffentlihe Verfteiges 
wlersheim, Barker & Severn, WUuctioneers, 
verfaufen Mittwoch, den 20. März, präz:je 10 Ubr 
Morge den koloſſalen Waarenvorrath und ſämmt⸗ 
lie € tung des mwohlbefinnten Grocery=Store, 
74 E. 2%. Str., beitehend aus 700 Kiften importir= 
ten umd biefigen Kunnen= und jylajchenwaaren, 30 
Kiften Thee, Säden von Kafjee, 75 Kıiten Seife, His 

v Verrins, Gordon u. Dillwort 
Sauces, Catſups, Preſerves u. j. 
w., Kiſten Sardinen, Salmon, Lobſters u. ſ. w., 
Fäſſer Zucker, Reis, Mehl, Eſſig, Molaſſes, Syrups 
u. j. w., ſowie elegante E tung, wie Shelv— 
ings, Counters, Bins, Waagen, Kaffeemühle, Plat⸗ 
form Scale, Oil Tank, Thee- und Kaffee-Kannen, 
zwei Pferden und Wagen; alles muß zum Meiſt— 
bietenden verkauft werden. 74 E. 26. Str., zwi⸗ 
fhen Indiana und PBrairie Ave. mDdi 


undGurt 


_ Zu verfaufen: Vollftändige SaloonstFirture® mit 
Släjern und BıereBumpe für nur $0. 18 ©: 
Sherman Str. 

gu verkaufen: Billig, Bäderei-Einrihtung. Nads 
aufragen 3 String Str., unten. 


Zu verfaufen: Gute Grocky- Einrichtung; auqc 


einzeln; faſt neue Awning. 253 Courtland Str. 


Zu verkaufen: Farmgeräthſchaften; billig. 13 Adır 
Land zu vermiethen. Nachzufragen nah 6 Uhr. 150 
modi 


fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
$25, New Home 5, Einger $10, Wheeler & Wilion 
$10, Elvridge $15, White $15. Domeitie Office, 218 
©. Halfted EStr., Abends offen. Oder 209 State 
Etr., Ede Adams, Zimmer 21. bi» 


Berjönlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


| Die MeDowell franz. SKleidersZujchneidesHlademie, 


New York und Ehıcayo. 

Die größte uud beite Schule jür Jleidermacher 

in Der Welt. 

Die berühmte MeDdowell Barment Drafting Mas 
fdine hat auf’3 Weue ihre Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleidersguwymeidens beiviejen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und bödpite 
Anerkennung auf der Mid Winter Hair, San $rans 
cisco, 18%. Ju jeder Dinfiht das Neueite, allen 
voraus. In Verbindung mit umjerer Zujchneides 
Schule, wo kpir nach jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Nähs und wWinijbingeSchule, in welder 
Damen jede Einzelheit der Sleidermacherfunft vom 
Ginjädeln der Nadel bis zur Deritellung eines voll⸗ 
ftandigen Kleides, Heiten, Drapiren, Zujanımenitellen 
von Etreifen und Eheds erieruen Flünnen von frans 
söfifchen. deutiden, englifchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
Syulerinnen machen während ihrer Lehrzeit 


reiten. Gute Bläße werden bejorgt. Tadelloje Muiter 

nah Maß geichnitten. Spredht vor oder ladt Euch ein 
Modebuch und Zirkular gratis juſchicken. 

The MeDowell Co., 78 State Stre., Chicago, JII., 

5. u. 6. Stockwerk, gegenüber Marſhall Fields. 
—Bıotä,Bag,mmja,ii 
Wiener DamenjhneiderAlftademie, 
207 Rujh Str. 

Grau Olga Goldzier. 


„Shbule für Kleidermahen, Schnittzeihen und Yırs 
fehneiden. _ ndicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchne i nad) dem anerfannt ausgezeichs 
neten Wiener Spitem. 
Der Eintritt in die Shule fann 
ederzeitftattfinden,und während 
des Unterrihts fönnen die Damen 
bre eigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterricht wird im deuticher, engliicher oder 
franzöjiiher Sprache gegeben. 

Ebenjalld werden Damenkleider auf Beitellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen PBreijen angefertigt. 
l3m;,mmjalmt 


207 Ruſh Straße. 


Alezganders Geheimpoligei-Agen: 
tur, 93 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, brings irs 
gend etwas in Erfahrung auf privateın Wege, unters 
jucht alle unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Eher 
ftand5fälle u.j.iw., und janımelt Beweile. Dieb: 
ftähle, NRäubereien und Schwindeleien tverden unters 
juht und die Ehuldigen zur Rehenjcaft gejogen. 


| Ansprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 


glüdsfälle m. dgl. mit Erfolg geltend gemacht: Freier 
Rath in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutjche 


| BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ojjen bis 12 


Uhr Mittags. 22mai,bw 
„ Getragene Serrenkleider jpotthilfig zu verkaufen. 
Hrübjaprsangüge, Ueberzieher. Hojen u.f.w., -Alles 
nicht abgeholte Waaren —chemiſch gereinigt — beinahe 
neu. Geibäftsftunden von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Wbd3.; Sonntags von 8 6:8 12 Uhr Mittags. Che: 
mische Waihanftalt und Färberei, 39 Congrek Str., 
gegenüber von Siegel & Cooper; Zweiggeibäft: 3135 
State Str. lämzimt 
Löhne, Noten, Miete, Schulden und Anjprüche 
aller Art jchmell und ficher folleftirt. Keine Gebutt 
wenn erfolglos. AlfeRechtsgeichäfte jorgfältig beiorgt. 
Bureau of Lam and Gollection, 
17—169 Waihington Str., nahe 5. Ave., Zimmer 15 
John DB. Thomas, County Conftable, Vanager. 
12mai,1i 
————— 
Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Art jofort Tolleftirt; fhlechte Mietber binauss 
gelegt; Leine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer» 
den prompt bejorgt; offen bi3 6 Uhr Abend: und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stans 
dinavijh geiprohen. Empfehlungen Erite Rational 
Bent. 76-18 Fiithb Uve., Room 8. Aug. 5. Miller, 
Ronitabler. Amzlmt 


Ihe Beoples Sam and Collection Agency. Löhne, 
Sudgements, Grecutions und jhlehte Schulden als 
ler Art folleftirt. Alle Nehtsangelegenbeiten bejorgt, 
feine Bezahlung wenn nicht erfolgreich. Zimmer 17 
und 19, 3. Stod, 81 5. Chart Str., M. E. 
Weitenderger, Rechtsanwalt. 133, Im,momija 


Archtett G Bienbah, 1091 Mihwautee Une, fers 
tigt Zeihnungen und Spezifilationen für Häujer 
billig. ldmz1im 


— Fenfterpugen und Scheuern, wöchentlich oder mo: 
natfih. The Columbia Window Cleaning Co., 153 
La Sale Str, Room 9. 2fe,Imt 


— Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Gromer, Damen» 
Srifeur und Berrüdenmader, Rortb Une. 1Niali 


Mıs. Magaretd wohnt 652 Milwaufee Ave. 
löm;,iw 


Verſchie denes. 
—— unter Defr Make, 2 Gents Dart. 
Berlo : Lesten Montag, St. Bernparbinechunn. 
ee. — Auge uf 
weiß. Belohnung. 88 GIt Grobe ve. Warner. 


Dampfibeizung ı abr= | 


Grundeigenthur und Käufer, | 

Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents dab > 

Barum zahlt: Ihr Renten 
Wenn die Rente En ein Haus Taufkı.. 


Wir verfaufen Euch ein ihön:s Haus umd Lot, weis 

Ge3 hr monatlich abbezahlen fünnt und. wird 

der Betrag, den Ihr jegt für Rente bit, 

Euh ein eigens Hübidhes Deim ! 

Kleine Anzahlung verlangt. 
ür Möbelihreiner und Molder haben 
wir ftetige Arbeit. 

Eine ebeftriiche Linie wird vom 15. April ab im 

vollem Betrieb jein. 

Unier fhöner befannter $ ‘. fo n Bartit nee 
64 Meilen vom Court Houje, in der 7. Ward. 
lange — Kommt! So 

leberzeugt Euch jelbft. 2 

Lotten von 8350 aufwärt!, — 

162 Waihington Str, 
Suz, Im 
—— Elmburſt Lotten, 

$175 bis 8800. Nur noch 14 zu haben; über 400 

bereit3 verkauft. 


5 Coupon 
Gut für $10 als erfte Anzahlung auf 


eine Elmphurft Lot. 
—— 


HS monatli, Feine Zinſen. Kauft 


einen biefeg 
Ihönen Baupläge. 


Freie tägliche Erkurfion. 


lljan, br 
nr Henty Delany & Go, — 
115 Dearborn Str. — Zimmer vo. Sl und 8% 


Zu verkaufen: 


Elfton Nve.=Lot3; Graceland Ape.s 
>; nur 8350 das Stüd; nug 
8 Monat, Städtiſches Waſſer, 
Abzugskanäle, gradirte Straßen PBiume. Gliton 
Ave. elektriihe Cars geben jekt bi3 3m dem Zotten. 
Lot3 liegen auf der Nordweitieite der Stadt, 
jige Theil Chicagos, wo Grundeigentbum 
w ſpottbillig iſt und wo der Boom nähites 
Ftrühjahr einſezen wird. Städtiſches Waſſer, Abs 
zugsta näle, Trottoirs, Bäume u. j. w., alles vors 
‚ mitten in der Stadt und nur $350 das 
tüd; 5 Anzahlung fihert eine Lot, die in wenigen 
abren ein Vermögen mwertb jein mag; holt Gud 
°; Agenten verlangt. 
1.9. Hill& Co, M La Salle Str. 


große Liſte von ſchönem Nordjeiter, Lake 

Kavenswood-Grundeigentbum, verbeflert 

und. unverbefie affend für Mohnbäujer und Ges 

\h wede; einige ere Bargains; Lotten auf 
leichte monatliche Abzahlungen. 


Wegen Einzelheiten wende man ſich an 3 


en €. W Hunde, {md 
_ 30 Clybourn Ave. 152 E. North Avbe. 
oder kaufen auf Abzahlung geſucht: 

d Rord- oder Rordweſtſeite; gute 

13 Str.-Depot. Offerten B QL, 


keit 
Verbir 
Abendpoſt. 


Zu perlaufen: Von Webis 160 Ader Farm Bil⸗ 
lig. B 


in jeden Morgen am Depot in Grovertown. 


A 
Zu verfaufen. oder zu vertaujhen: ftödiges Haus 
gegen Finen Grocerpftore. 180 Heine Str. 


Zu verkaufen: 
An Emerald Ave. und 30 Str., zwei Käufer 
Lotten wegen Abreiie. 
Angufragen 697 ©. Yefferion Str. 


Zu verfaufen: 80 Ader Yarm, Preis 81000; 
4 mal 40 Ader: Land, Preis $300 per 40 Xder. 
Näberes bei F. W. Krenz, Rothburg, Oceana Co., 
Mid. l18m3,10 





Nordfeite » Grundeigentbum. 
Zu verkaufen: Eine große Liite von verbeflertem 
und unverbeffertem Grundeigentbum, bauptjählio 
nördlih von North Ave. bis zur Stadtgrenze geles 
gen, für welches ich das ausschließliche Berfaufss 
redbt bis zum 15. April babe. Ih kann daber bis 
dahin den Käufern jehr günftige Offerten maden, 
ee. ® Qunde, mod 

300 Eiybourn Abe. 152 €. Rorth pe. 


Gel) 


inzeigen unter biefer Rubrif, 2 Cents das Wort. 


SoujeHpold Loan Affociatiom, 
(iuforporirt), 
85 Dearborn Str,, Zinmer 304. 
534 Sincoliu Apde., Zimmer 1, Lale Bien 


Geld auf Möbel, 


Keine Wegnabme, keine Deffentlichleit oder Berzös 
gerung. Da wir unter allen Gejellichaften im den 
Ver. Staaten da3 größte Kapital befigen, jo können 
wir Euh niedrigere Raten und längere Zeit gemwähs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejells 
Ihaft ift organıfirt und macht Gejchäfte nah dem 
Baugejellihaftsplane. Darlehen gegen leichte, wi 
hentliche oder monatlihe Rüdzahlung nad Bed 
lichfeit. Sprect ung, bevor Yhr eine Anleihe u 


Bringt Eure Möbel-Ouittungen mit Gud. / 2 
Es wird deutich geſprochen. —— 
ORouſehold Loan Aſſociatiog, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304 


534 Lincoln Uve., Zinuner 1, Sale Bien. 
Gegründet 1854. 





t 
‚Bagen 
u.j.mw., f nderOfs 
iceder FidelityMortgageLoank&o 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. PBrompte Bedienung, obne 
Deffentlichleit und mit dem Borreht, dab Euer 
Eigentbum in Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan Ga 
ISntorportirt. 
94 Wafibington Str, erfier Flur 
zwijchen Elart und Dearborn, 


oder: 851 8. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbie 
Blod, Süd-Ehicago. 14ap,bis 


a 
8 
f 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Pianos, Verde, Wagen u. j. m 
leine Anleihen ö 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möb:l nicht weg, wenn wle 
die Anleihe machen, a laffen dieielben in Ihrem 


eſiz. 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchaft 
in der Stadt. { 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, n 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e3 zu tem 
Vortheil finden, bei mir vorzufprechen, ehe Ibe_ans 
—— bingeht. Die, ficherfte und zuverläjfigie 
edienung zugejichert. 
a. 9 Frend, 
19ma,1j 18 La Salle Str., Zimmer 


Die befte Gelegenheit für Deutide 


weldhe Geld auf Möbel, Piano, Pferde und Wag 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen, 


Wir find felber Deutfde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Eu 
alle Sachen zum Gebraud. 


167—169 Bafibington Ste, a 
awiſchen / La Salle Str. und Fiftb Ave. Zimm J— 


Bozyu-nad der Südjeite 
gehen, — Ahr billiges Geld baden fönnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
icheine von der Northbmweftern Mortgage 
&oan Go., 519 Milmwaufee Ape., Zinmer 5 und 
6. Offen bis 6 lhr Abends. Geld rüdjahlbar im bes 
liebigen Beträgen. limailj 


Auf erfte Hnpothel, 3500 Dols 


Zu leihen gefudt: $ 
ve Offerten erbeten unter 


fars zu 5 Prozent Binjen. 
3 216, Abendpoft. 

Zu verleihen: $1000 bis $100,000 auf Grundeigens 
thum und zum Bauen; 5 und 6 Prozent. Freuden⸗ 
bera Bros. Gde Milwaukee Ade. und Diviſion 
Str. Tmz3dojamolmt 
feine Rommiifion. 


Geld zu verleihen; 6 Prozent; i 
16mn 10 


R. 8, 8 NR. Elart Str, 





Bierde, Wagen, Hunde, Vögel 1c. 

(Ungelgen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wors. 

Dr rk. faufen gutes - Deliverppierd. a 
r 


agen 872 ÜUuſftin Abe. Hinten. Kadfa. 
14m;, im 


Zu verfaufen: Gin gutes farkes Pierd, bils 
fig. STR. Weitern Ave. a 
Zu verkaufen: Zwei gute Pferde, billig. Ale 
Dfferten angenommen. 979 Milmautee Apr. 


Er Zu verfanfen: Gute Pierd; billig wegen 
Krankheit. 506 N. Wood Str., hinten, 


Muß veruufen: Zwei gute Pferde wegen Abs 
teile. 578 Baulina Sir., mübe Milwanfer Mo. 


Muß verkaufen: Zwei Pferde; bilig wegen 
Krankheit. 1227 Milwanfee Ave., Store. 


Zu verfaufen: Ein veriehliehberer Topwagen io» 
wie. ein gutes farkes Pferd. HI. WB. Norih Une. 
Durlacer. a 
Bapageien, Papageien, Papageien! Der berübm 
merifamiihe Papagrien-Ronn ift mit 500 Doppel: 
Gelbtöpfen bier amgelommen und if gezimungen, 
die ganze Anzahl binnen fünf Tagen zu verlaufen. 
Hier if reine Gelegenheit für Jedermann, ih einen 
feinen Sprecher billig zu erwerben. Rr. 383 Dears 
born Str. —it 
300 feine bediuftige Ranarien-Weibchen dom Dem 
feinen St. Andreasberger, Harzer und englifchen 
Stimmen find von 35c anjwärts zu verfanfen, 
Wir baden gegenwärtig 500 iebr Schöne große megis 
— Doppri-Gelbfopi Parıgeien an Qanb und 
verlaufen billig, um die Anzabi —— ae 
ihriftlide Garantie wird mit jedt es 
ben, daB derichhe zufriedenftellenw amsfallen wird, 
Ulantic and PBaeific_Bird Ge. 
17 Madijon Str. 


3u verfaufen: Gin Papagei. 700 Bloom Gte. mdt 


gu verfaufen: Saryer — Er 
, alleg andere cbenfjo . 
2 Mraniion Eir., nahe 


Bew 








. + Beinahe ein volles Sabr 
j Hufen. plagte mich ein Huften, 
Das beftändige Kragen im 
‘ Halfe blieb nach wenigen Dofen- von Dr. 
Auguſt König’d Hamburger Brufttbee 
aus, der Schleim Töfte ih und nach &e- 
brauch yon ein paar Pasdeten verfchmand 
ber Huften gänzlich. — Fred Schulg, Co- 
lumbus, Obio, 
* * 4 

4 Etliche Mona⸗ 
Brufileiden. „Hear 
tigen Brvftbe- 
Hemmungen und fein Mittel wollte beifen, 
fehließlich gebr@uchte ıch Dr. Auguf Kö- 
nig’8 Hamburger Brufttbee, und ich war 
bald geheilt. — Charles H. Arme, 324 ©, 

! Prince-Straße, Lancafter, Pa. 

* * * 


Erkültungen. IRen ſheht 
ß Jabren halte 

ich Dr. Auguſt 
König's Hamburger Bruſthee ſtets in mei— 
ner Familie vorräthig und babe immer 
gefunden, daß dieſer Thee ein ausgezeich— 
neres Mittel gegen alle Erfältungen ift.— 
Francis M. Barrett, 205 N. Ann⸗Str., 
Baltimore, Mb. 


8t. Jakobs Oel 


— gegen — 
Rheumatismus. 


Buckner, Texas. 
Jahre litt ih ar 
rheumatiſchen 
Schmerzen und war 
bäufig bettlägerig; 
durch die Anwen— 


Neuralgie. 


Et. Louis, Mo. 
Mit Dergnügen em- 
pfeble ich die An- 
wendung son Gt. 
Safobs Del gegen 
neuralgiſche ſSchmer⸗ 


durg von St. Ja— | zen. Sch wurde dau- 
fob8 Del wurde ich | ernd Durch den Ge- 
dauernd gebeilt. — | brauch deffelben ge— 
beilt. —R.G. Troll. 


Warum ſeid 
Ihr krank? 


Amanda Morton. 


Wenn Eleftrizität, wie fie Durch ‚unfere 
eleftriichen Borrihtungen dem Körper zuges 
‚führt wird, Euch heilt. 

Kir garantiren, daß der eleftrifche 

trom jofort bei Anwendung gefühlt wird. 

Berderbt Euren Magen nicht durch jchäd- 

9e und jhwächende Arzneier, wenn Cure 
Sejundheit Durch unjere Vorrichtungen wie: 
der hergeitellt werden fanır, 

Wir find ein altes und zuverläffiges 
Haus, — Hunderte von Kranfen, die wir von 
Den verjchiedenjten Leiden heilten, legen Zeug> 


nenn eins sen — 


niß ab von der Wirkung unjerer eleftriz 


fhem Heilmittel. 

Sprecht auf unjerer Office vor, wir ertheis 
len jede Ausfunit frei. 

Unfer großer deutfher-illuitrir- 
ter Katalog, welcher Danfichreiben von Ge- 
beilten und jonitige werthvolle Austunft ent- 

ält, ift umentgeltlich in unierer Dffice zu 
aben. — E8 wird deutiih gejpro- 
hen. Konjultation it frei. 


Wir fabriziven auch die eriien und vmor=. 


züglipiten eleftrifihen Bandagen zur 
Heilungvon Brücden. 


Spredt vor oder jchreibt an: 


THR OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE (0,, 


oOl-2ll State Str, 
Ade Adams) Chicago, Ilis. 


De —— 
Si * 
Handeln Sie Jolori. 
{ 
ährend bed Tages mögen Sie im Zuge ger 
—* ſeſſen ſein. Wenn die Nacht anbricht füh⸗ 
len Sie ſich etwas fieberiſch, und 
Died bedeutet, daß Stie ſaich erkältet haben. 
Eolite Heiferfeit erfolgen, jo befinden Sie ſich iu 
inem Eritiihen Zuitande 
und fohten nicht zögern, fo= 
Fortige Hilfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebranden. 
€s verhütet den Schmerz, den 
Wadtihweiß, das Zehrfieder und, 
die Auszehrung, weldie anderen- 


falls folgen könnte, foflte der Hufen 
permanent werden; in der That, 


Hals Hon 


m— ⸗) 


| or 


Sichere Kur 


egen Huften, Erfältungen und die vielem 
Einen von Bronkhial-Leiden, welde wenn 
Dernahläfiigt. ftetö zur 


Auszehrung 


—fübren. 
gu haben bei allen Apothetern. 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Seheim- Mittel 
kurirta alle Geſchlechts · Nerven, Blut: Haut: oder 
&roniiche rantheiten jeder Art jchuell, ficher, billig, 
»ännerjhiwäde, Uuvermögen, Bandwurm, alle urie 
nären Xeiden u. j. io., werden durch deu Gebraud) uns 
ferer-Mittel immer erfolgreich Furirt. Sprecht bei uns 
vor oder jcyiett Eure Adrefie, und wir fenden Guch frei 
Austunft über alle unjere Diittel. 

E. A SCHMITZ, 
2600 State Str., Ecke 26. Str. 


Inftieut für 

ES Deutjched Fannyeiiruune, 
LIITELT 332 E. North Av., Ede Hudion An. 

" Dr. P. Steinberg, Präfitent. 
Dflen dia 8 Upr Abends. Gonntags von 9-1 Uhr. 


Roman von Annie Bol. 
| (Fortfegung.).. 

Aber fonderbar!-Sp mie Elfe früher 
mitten au& dem Liebesraufche empor- 
gefahren war und ihn, ob er wollte oder 
nicht, an die Arbeit gefchict hatte, in 
eben demjelben Maße hielt fie ihn jegt 
davon zurüd, Sprach er ihr von jeiner 
Arbeit, von den een für eine neue 
Dper, mit denen er fich trug, fo hörte 
fie ihm wohl eine Weile mit Antereffe 
zu, aber dann fiel fie ihm plöglic um 
den Hals und fagte fofend: „Ach, mer 
wird jet immer nur bon Arbeit re 
den! Unbeite, wenn ich nicht bei Dir 
bin. Set laß ung leben und und lie- 
ben!“ 

Und dem fonnte er nicht mwibderjfte 
hen. Zaq er doch ganz und gar im 
Banne ihrer wunderbaren Schönheit, 
und fühlte er doch au, daß & jebt 
nicht mit ihr rerhten durfte wegen ihrer 
mechjelnden und unberechenbaren Lau 
nen. Er mußte jeßt zart mit ihr ver- 
fahren, fie in jever Meife fchonen und 
verwöhnen, zumal fie ja auch bdiefe 
Reife überhaupt nur unternommen 
hatte, um ungeftört mit ihm zujam- 
menjein zu fönnen. 

An einem jchönen Herbitabende faß 
er jpät noch auf dem Balfon und blid- 
te nach dem tiefblauen, fternenbefäeten 
Himmel empor und über die jpiegel- 
blanke, fchimmernde Fläche des Sees, 
an deffen jenfeitigem Ufer, weit ent- 
fernt von ihm, die fchneebededte Spi- 
be der Dent du Midi hoch emporragte 
und fih leuchtend von dem flaren 
Nachthimmel abhob. Er genog das 
herrliche Naturbild, rauchte eine Zi— 
oarre und fchaufelte fi nadhläffig in 
jeinem Stuhle, mit der Miene eines 
Mannes, der fih in diefem faulen 
Nichtsthun, in diefem ruhigen, tdyli- 
ichen Wohlbehagen To recht zufrieden 
fühlt; da trat Marie aus dem Salon 
heraus zu ihm. 

„Hat Elfe fih hingelegt?” fragte er. 

„sa. Sie fühlte jih müde.“ 

Eine Baufe. 

Baul ftarrie den Rauchwölfchen Tei= 
ner Zigarre nad) und Jah zu, mie fie 
fich in der Luft auflöften und verloren, 
Marie hatte beide Ellbogen auf den 
zwijchen ihnen ftehenden Heinen Tiſch 
geitüßt, das Kinn lieh fie in den Häne 
den ruhen und blickte unverwandt 
Paul an. 

Er fühlte ihre Wide  jchließlich, 
wandte den Kopf ihr zu, jah fie an, 
lächelte und ſagte: 

„Ra, weiter!” 

„Was?“ 

„Ich denke, Sie ſagten etwas.“ 

„Rein.“ 

„Aber Sie daten?“ 

„Allerdings.“ 

„an — ?“ 

„sndisfrete Frage.” 

„Darf ih’S nicht wiſſen? Es ſchien 
mir, alö ging’3 mich an.” 

„Das that ed auch.“ 

„Alfo 103!" Er fehleuderte die Zi- 
garre über die Brüftung des Balfons 
in den See hinab, drehte nerbös an 
beiden Schnurrbartipigen, nahm die 
gleiche Politur ein wie Marie, das 
heißt, er ftüßte die Ellbogen auf den 
Til und Fieß das Kinn in den Hän- 
ten ruhen, jo daß er ihr voll ins Ge- 
jicht blicte, und fagte von neuem: 

„Alfo, liebenswürdiger Mentor, be- 
ginnen Sie !hre Predigt?” 

„Wer jagt denn, daß ich predigen 
will?“ 

„Das ſagt mir Ihr Blick, der ſo 
feierlich auf mir ruht, als wollte er 
in meiner Seele leſen. Alſo vorwärts 
— ich warte.“ 

„Nun denn, Sie werden mir nicht 
böſe ſein?“ 

„Nein.“ 

„Paul, warum arbeiten Sie hier gar 
nicht?“ Sie fragte es ernſt. 

Er, leichtſinnig: „Ja, das frag' ich 
mich auch.“ 

Sie aber fuhr in dem gleichen ern⸗ 
ſten Tone fort: „Als Sie von Berlin 
fortgingen, hatten Sie große Pläne.“ 

Er ſeufzte. „Ja.“ 

„Nun, und. ..?“ 

„Sie ſehen ja, es wird nichts dar— 
aus!“ 

„Und warum nicht? Xft e& nicht ein 
Jammer, Daß Sie fo die herrliche Zeit 
boriidergehen laflen, ohne etwas zu 
tun? Tag für Tag beobachte ich Sie 
und denke, e8 wird doch fommen, ends 
lich wird er arbeiten, aber immer ber= 
geblich.” 

Er ftand auf und trat tiefer in den 
Schatten zurüd, wo er, an das eiferne 
Geländer gelehnt, ftehen blieb, 

„Sie find mir böſe! Ich weiß, ich 
habe fein Recht, fo zu ſprechen.“ 

„sm Gegentheil, es thut mir gut, re⸗ 
den Sie weiter.“ 

Er bedeckte die Stirne mit einer 
Hand, als ſchmerze ihn dort etwas, 
und ſagte leiſe: 

„Sie haben recht, ich weiß es, ich 
fühl's, aber ich — kann nicht.“ 

„Es hindert Sie nichts!“ 

„Doch — Elſe!“ 

„Wiefo?" 

„Sie will e3 nicht. So mie fie früher 
Teuer und Flamme für meine Arbeiten 
war, ſo wenig will fie jeßt davon hören. 
Sie müffen e3 ja jelbit jchon mit an= 
gehört haben, tie fie nichts davon tif: 
jen will. Und das entmuthigt mich.” 

„Das enimuthigt Sie? Die Heinen 
Kaprizen einer Frau, einer vermöhn- 
ten, höcjjt nervöjen Frau, wie Elfe e8 
jegt ft, find imjtande, Sie jo zu ent- 
mitgigen? Das fagen Sie, ein Menſch 
mit Jhrem Talent, mit Ihrer Zugend- 
fraft, Ihrer Friiche, Ihrem Enthufias- 
mu3? Sprit fo ein Künftler, ein 


| Mann?“ 


Lange Zeit blieb es till. Paul blidte 
underwandt ins Wafler hinein. Dann 
mwanfbte er fi um: 

„Sie haben recht, Marie, das fülhl’ 
ich. Gewiß, ich follte arbeiten, und wär’ 
ih allen unten auf Capri geblieben, 
ich hätt’ e8 au gethan; jo aber — 
die furzen Wochen, die das Glüd mi) 
mit Y ungeftört zufanmen Täßt, bie 
mil i$ aud) genießen, ungetrübt ges 
nießen.“ 


— 


— 


Ich frage mich ur, F 
dem Genuß nicht auch noch Zeit bleibt 
zum Arbeiten?“ “ 

„Vielleicht! Und doch, gerade jekt, 
nein, Ich meiß Elfe in meiner Nähe, 
und ich Jo nicht immer um fie fein? 
Mer weiß, mie bald mir mieder ge- 
trennt werden!” 


„Das glaube ich nicht. Elfe gedenft' 


nicht vor Anfang Dezember nad Ber- 
lin zurüdzufehren; ihr Mann mird 
nicht fommen, meil fie eö nicht haben 
will und er ihr immer, zumal aber 


jet, jede Laune erfüllt; ich jehe alfo | 


feine voraugfichtliche Störung; aber ein 


x ich, wenn ich dente, | 4°. \ —— 
Jammer ergreift mich cq Anſpruch nehmen dürfen, die Königin- 


nen der Spielbank zu ſein, Fräulein 
Liane de Bongy und Sennorita Dtero. | 


daß Sie alle diefe lange Zeit noch jo 
im Nichtsthun verbringen wollen; daß 


diefe herrliche Zeit ungenubt vergeubet | 
merben, diefe3 wundervolle Talent jo 


lange brachliegen, diefe Frijche, die YH- 


nen heute noch innemohnt, fi in ans 
im | 


dern Dingen ausgeben joll, als 
fünftleriihen Schaffen! Diefer Jam— 
mer! Fühlen Sie da3 denn nicht, 
Paul?“ 
Er zudte ungeduldig die Achleln. 
„Mein Gott! Sie übertreiben.“ 
„sch übertreibe nicht. Und wenn ich 


fehe, wie Sie fo Tag um Tag, Stunde 


um Stunde verrinnen laffen, müßig 
bergeuden, jo dauert’3 mic in tiefiter 
Geele.” 

„Sie meinen, id follte immer arbei- 
ten, damit bie Welt ja nicht3 von den 


foitbaren Schäßen verliert, die ich etwa | 
| Süß | gann ein Diamantenfrieg auf Leben 


ſchaffen könnte! Na, beruhigen Sie fi 
darüber; unerjeglich bin ich nicht, e8 


eufs Papier; man mürde Tchlieklich 
auch ohne mich fertig merden.“ 

Er Sprach die Worte mit chmerzii= 
her Ironie. 

„Baul, Baul! Um Sottes willen, To 
dürfen Sie nicht reden. Haben Sie 
denn fchon jenen Abend vergeljen?” 

„Weichen?“ 

„Den MÜbend, vor faum ſechs Mona— 
ten, da Sie der lonbeergefrönte Held 
waren? De Sie, biß dahin ein unde- 
rühmter Menich, plößlich gefeiert was 


ren und umftrahlt von der Sonne de8 | 
Ruhms; da alles fich vor Khnen beuate | 


d I ei nhaf Te | 5 * * — 
und ſagte: welch titanenhafte Werke feinen eingefaht. ifo beftent, gab fich 


baden wir noch von einem Menjchen zu 


erwarten, der, jp jung noch, und diefes | 


Schon gefshaffen! Bedenken Sie da3 


Doch! Die Welt, die ganze Welt, nennt | 


Shren Namen mit freudigem Stolz 


werden; und Sie verbringen Xhre Zeit 
damit, daß Sie zu den Füßen Shrer 
Geliebten fnieen und ihr da3 Tafchen- 


tuch nachtragen! lt das eines großen | Zee -_ 

agent S] gropen | laßt, bei der Direktion Bejhwerde zu 
| führen, und thatlächlich verbat ſich die 
zu hören; ich dachte, Sie wären Eifes Direktion die nochmalige Ausführung 
zu 5 a Ir | eined jolchen Scherzes. bei Fräulein 


Künftler® würdig?“ 
„Ich mundere mich, Sie fo prechen 


Freundin.” 


„Die bin ich auch, bis. zum Vode, | 
d auch die Xhre! Umd meil ich’s bin, | K 
und auc die hr nd meil ich’3 bin — —* 


darum warne ich Sie. Arbeiten Sie! 
Arbeiten Sie! Sonſt kommt der Tag, 


an dem Sie die verlorene Zeit bitter- 
lich bereuen. Elſe ſelbſt, glauben Sie 


mir, ich kenne ſie genau, wird unzu— 


ſteigt! Ich ſage nicht, daß ſie Sie da— 
rum weniger lieben wird, aber ſie wird 


dann ebenſo unbefriedigt ſein wie jeder 


andre, wie Sie ſelber. Denn auch ſie 
erwartet das Höchſte von Ihnen.“ 


ten. Sie will's ja nicht.“ 

Er ging heftig auf und ab und fuhr 
ſich, wie er in der Aufregung zu thun 
pflegte, mit allen zehn Fingern durch 
das dichte Haar. 

Dann kam er zurück und blieb vor 
Marie ſtehen. 


— 
„Sehen Sie, Marie,“ ſagte er, „Sie 


ſind nun 'mal unſre Vertraute und 


dürfen alles wiſſen. Damals, als ich 


meinen „Simſon“ ſchrieb, da glaubte 
auch ich, die Welt würde zu enge ſein 
für die himmelſtürmenden Werke, die 
ich noch ſchaffen wollte. Wenn ich denke, 
wie ich da oben ſaß in meinem Dach— 
ſtübchen — es war ſo ärmlich, ſo elend! 
Marie, Sie haben Aehnliches nie ge— 
ſehen; ungeheizt oftmals, weil ich kein 
Geld mehr hatte und mich nur an mei— 
nem innern Feuer wärmen konnte. Es 
glühte in mir; es ſauſte, brauſte, tobte, 
und ich arbeitete, arbeitete mit einer 
Begeiſterung, mit einem Enthuſias— 
mus! — o Gott! Bin ich denn noch 
derſelbe? frage ich mich oft. Ich hatte 
damals noch keinen Erfolg genoſſen, 
aber ich wußte, er würde kommen, und 
in der Phantaſie koſtete ich ihn durch, 
zehntauſendfach. Ich hatte noch nichts 
genoſſen von dem, was der Reichthum 
zu bieten vermag, von dem Wohlleben, 
dem Luxus, der Eleganz, der Behag— 
lichleit, aber in der Phantaſie genoß 
ich's alles, alles! Ich ſtand vor meinem 
kalten Ofen und ſah plötzlich in ihm 
ein rothglühendes Feuer, das mich 
wärmte bis in die Knochen hinein; ich 
lag auf meinem harten, ärmlichen Bett 
und träumte, ich läge auf Atlaspol— 
ſtern; ich ging auf hartem Fußboden 
und träumte, es ſeien die weichſten 
Teppiche; ich trank Waſſer, und meine 
Phantaſie ſchlürfte Sekt; und ſo ging's 
mit allem, und nur dadurch ertrug ich 
jenes furchtbare Leben. Ich hatte auch 
Frauengunſt noch nie genoſſen, den 
ich fannte feine Frauen außer meinen 


iiierinnen und einer fleinen YFreunz | 
Schüber tkleinen Freun 
din, die, ebenſo arm wie ich, ein ebenſo 
jammervolles Daſein führte. In jener 


Zeit habe ich gearbeitet, herrlich gear: 
Heitet! Seit ich aber alles habe: Erfolg, 
Berühmtheit, Lurus, Eleganz, Liebe, 
alles, jeitdvem bin ich jo müde gemwor- 
den, Jo unfagbar müde und fchlaff, 
und manmal ijt mir’, als würde ich 


nie mehr etwas Wehnliches jchaffen | 

können!“ wegen ſeiner Ausfälle gegen die Re— 
Er ließ ſich ſchwer auf ſeinen vor⸗ 

herigen Platz niederſinken und ſtarrte 


vor ſich hin. 
Dann ſprach er weiter: 


„Ich habe tauſend Plöne und kann 
leinen ausführen; ich habe tauſend 


Ideen und kann keine greifen; ſie ent— 
jchminben m’t, indem ich die Hand da= 
nach auditrede, und greife ich wirklich 
feft zu und glaube fie nun zu Halten, 
jo ifP’8 nur eim leerer, fchemenbafter 
Behen, mit dem ich nichts anfangen 
tann. weiß nicht, was es iſt — 
und doch, ich weiß es! Das wohlige, 


Kleide, 





Diamanten eingefaßt. 





peichfiche, Tururöfe Beben, 


lich ſo wohlthut, es entnerbt, es 
ſchwächt, es verweichlicht mich inner⸗ 
lich. Ich bin müde, müde, müde!“ 


Gortſetzung folgt.) 
Der Diamanten⸗Krieg auf Monte 
Carlo. 

Aus Monte Carlo wird der „Wie— 
ner Allgemeinen Zeitung“ geſchrieben: 
Unter den vielen Beautés, die überall 
dort zu fiaden ſind, wo es vom Glück 
Begünſtigte gibt, ſind es eigentlich nur 
zwei Stars, die den Ruhm für ſich in 


Fräulein Pongy iſt Vollblut-Franzö— 
fin. Fräulein Otero, die ſchöne Spa— 
nierin, iſt den Wienern von ihrer Thä— 


tigkeit im Orpheum her wohlbekannt. 
Ihr bevorzugter Freund iſt der junge 
Vanderbilt. 


Da es nun bekanntlich 
nirgends zwei gleichgeſtellte Schön— 
heitskolleginnen geben kann, ſo intrigui— 
ren Die. beiden Damen auf jede nur 
mögliche Weife gegeneinander und fu- 
hen fih den Rang abzulaufen, Diez 


geichah vorerjt Durch hohes Spiel. Seh- 


' te die Franzölin hundert Francz, jo 
| fpielte die Spanierin um das Doppelte, 
ı und jo ging e& fort mit Gragie, bi& die 
| Damen jaden, daß auf folche Weife 


fein Triumph zu erzielen jei. Kun he= 


und Tod. Beide Damen erfchtenen in 


. . u { J 3 nt & 
fchmieren genug Tintenfrigen Noten | Kleidern, die von Numelen ftroßten, 


| und paradirten im PBarf und Salon. 


Keden Tag trugen fie mehr Schmud- 
gegenftände, die Toiletten Ihienen faft 
zu Hein, um all die Diamantenpracht 
zu faffen. Da führte Diero eines Ta— 
ges den enticherdenden Schlag. Sie 
erschien um die dritte Nachmittags— 
ftunde in einem diamantenbejäeten 
um den Hals trug fie ein Col» 
lier aus fchwarzen Perlen, in denyaa- 
ren ein Diadem, das einerftönigin wür- 
dig wäre. Um das Handgelenf Itrahl- 
ten hafelnukarofe Diamanten, und 
jelbit ver Saum des jchwarzen Spiben- 
Unterfleides war mit Perlen und Edel- 


Liane de Pongy trogdem nicht verloren. 
Sie erjchien vor eimigen Tagen neben 
der diamantenftrogenden Dtero ohne 
ein einziges Numel, Hinter ihr aber 


und wartet auf das, tva® Sie fhaffen | Ichritt ihre KRammerzofe in Haube und 


Schürze, mit Diamanten geichmadios 
überladen und die Schürze jelbit mit 
Nah vielem 
Coup Jah fic; Sennorita Dtero veran- 


Ponay „bei Jonitigem Spielverbot“,der 
Itrenaften Strafe, die Monte Carlo zu 


Die gute Todhter, 


Bitterfalte Winternadt. Auf ber 


i d unzus | gniener Pinaftrahe if - . 
frieben werben, wenn Ahr Ruhm nicht ı Viener Ningftraße it e8 wie ausge 


ſtorben. Wereingelte Fußgänger mit 
aufgejtelltem Rodfragen und tief in die 
Schultern gezogenem Kopf, die Hände 
in den Paletotiajchen, tauchen auf, ui 
alsbald in einer der Seitenftraßen zu 


| : ar al⸗Ho⸗ 
B— verſchwinden. Vor dem Imperial-Ho 


tel ſteht ein unnumerirter Fiaker. Der 
Kutſcher, ein ältlicher Mann, mit etwas 
vertrunkenem Geſicht, ſitzt vermummt 
und dicht eingewickelt auf dem Bock.wie 
in einen Schaukelſtuhl zurückgelehnt, 
er ſpitzt die Lippen und pfeift den Re— 


frain vor ſich hin: 


„Ja, von an urnd'lich'n Weana, 
Da kann Aner no' was lerna.“ 

Ein Mann mit einer Bortenmütze 
auf dem Kopfe tritt eilig aus dem 
Thor und gibt dem Kutſcher einen 
freundſchaftlichen Puff: „Dei' Herr— 
ſchaft kommt!“ Der Fiaker richtet ſich 
auf und beugt ſich vor, um in den Flur 
des Hotels ſehen zu können. — Ja, ſie 
kommen. — Ein junger Menſch, hohl— 
wangig, blaſirt, übernächtig — glän— 
zender Zylinderhut, lange, ſchlürfende 
Lackſchuhe, der Pelz allerleizten Zu— 
ſchnitts. — Neben, oder etwas vor ihm, 
trippelt eine kleine Blondine. Seal— 
ſtin-Jacke mit bauſchigem Achſeltheil; 
man hört die Seide der Unterlleider 
bei jedem ihrer kurzen Schritte rau— 
ſchen, ein dünnes Regenſchirmchen mit 
vergoldeter Krücke im Arm, eine Wolke 
ſtarken Parfüms. — Vom Theater. — 
Ihr Kawalier läßt ſich vom Nachtpor— 
tier noch Feuer geben für ſeine Zigaret— 
te und ſucht dabei in der Taſche nach 
Kleingeld. Die kleine Balleteuſe hat 
ſich inzwiſchen dem Kutſcher, der die 
Decken von den Pferderücken zieht, ge— 
nähert. „Gelt, kalt iſt's — ſchau, daß 
wir z' Hauſ' kommen! Da haſt!“ Sie 
ſteckt ihm, ohne daß es ihr Begleiter 
merkt, einen zuſammengefalteten „Fün— 
fer“ zu. Dann ſetzt ſie ihr blitzblankes 
Stiefelchen auf den Tritt des Wagens, 
der ſich ein wenig in den Federn ſchau— 
kelt, der Verehrer folgt ihr, der Kutſcher 
ſchnalzt mit der Zunge. „Gutherzig 
ſind ſie Alle“, ſagt ein berühmier Dich— 
ter — es iſt brad von der Kleinen, daß 
fie ihrem WBater ein jplendides Trink: 
geld gidt. 

„Nir Daitſch!“ 


Ueber die Entſtehung des geflügel— 
ten Wortes „Nix daitſch!“ wird in dem 
Werkchen Von Mund zu Mund“ — 
einer Sammlung ungariſcher Zitate 
von Bela Toth — folgendes mitge— 
theilt: Vitez, der berühmte Ablegat des 
Saroſer Komitats auf den Reichsta— 
gen von 1791 bis 1825, wurde einmal 


gierung ad audiendum verbum 
regis nah Wien zitirt. Radler fyranz 
übernahm e3 felbft, dem Herrn Abge— 
ordneten die Leniten in lateinijcher 
Sprache zu lefen, mas man in Ungarn 
furzweg Dorgatorium nennt. Der 
Kaifer wendete fih Jodann zu den De- 
putirten und fpradh ihm in deutſcher 
Sprache ins Gewiſſen: „Mein lieber 
Vitez, bis jetzt habe ich als Ihr Herr⸗ 
ſcher zu Ihnen geſprochen, jetzt werde 
ich wie Ihr Vater ſprechen. ..“ Der 
Kaiſer hielt dem Manne eine lange 
Rede doll välerlichet Ermahnungen 


1 





daR ich fo und weifer Rathfchläge, in ber ficheren 
über die Mahen liebe, daS mir-äußer» 


Borausfegung, daß diefelden ihre Wir- 
fung nicht verfehlen werden. Wie groß 
mar aber das Erftaunen ed Monar- 
chen, al3 nach Beendigung der Mahn» 
rede der vor ihm jtehende greife Vitez 
mit der größten Anftrengung die meni- 
en Worte ‚jtöhnte: „Nir daitſch, 
acratissima Majestag!“ 


Barifer Karneval. 


Ueber das diegmalige Rarnevaläfeft, 
fo jchreibt man aus Paris, märe mwe- 
nig zu jagen, wenn der liebe Gott nicht 
dazu das Hauptelement geliefert hätte, 
eine herrliche Frühlingsfonne nach lan- 
gem harten Froft. So waren Hundert- 
taufende überglüdlich, fih draußen er= 
gehen zu fünnen, und da „draußen“ 
für meitaus die Meilten die großen 
Boulevard bedeuteten, jo Mar die 
Menſchenmenge ſchon nach zwei Uhr Jo 
groß, daß der Omnibußerfehr um 


drei Uhr eingeftellt werden mußte, und | 


die Fiafer nach vier Uhr nur nod) im 
Schritt fahren konnten, wenn die Kut— 
jcher e3 nicht vorzogen, einen anderen 
Weg einzufchlagen. Das Confetti-Wer- 
fen ging überall jehr munter, jtellen- 


meife muthwillig vonStatten, während | 


mit den bunten Papierbändern, den 
„Serpentins”, etwas meniger Unfug 
getrieben wurde al3 in den legten drei 
oder vier Nahren, vielleicht weil 


nicht gern an den offenen Fenitern ſte— 


hen und die Vorüdergehenden neden | 
mochten. So blieben auch die Bäume | 
größtentheil3 | 
gnädig verfchont, und dafür werden fie | 
fühleren | 
Schatten bis gegen den Herbit hin dans | 


lüngd der Boulevarda 


durch Ddichteres Laub umd 


fen. Eine neue Erfindung waren hin 


gegen die Wedel aus „Serpentina“, mit | 


denen große und fleine Kinder einan= 


der die Eonfetti von Hut und Kragen | 
fegten, dann eine „sans g&ne“ getaufs | 


te Bapierrolle mit Mundjtüd, die den 
harmlojen Spaziergängern gleich einem 
Heinen Rüffel ins Geficht 
wurde, und endlid ein Mufikinjtru- 


ment in Gejtalt eines Heinen Eimers, | 
melches beim Ziehen eines Bindfadens | 


ichredliche Töne von fich gab. Verflei- 


dungen jah man nur wenige und dann | 
blos Clowns, Pierrot3 und karrifirte 


Sammergeftalten mit faljchen Bärten 
und Najen. Hübfh waren allein die 
Kinder, Mildimädchen, Blumenmäds 
chen, Kleine gepuderte Marquifen und 
Marquis, Soldaten, Richter, Feuer— 
mehrleute, die von den Bällen in ver: 
ſchiedenen Lokalen herkamen. Der größ— 
ie dieſer Kinderbälle hätte im Caſino 
de Paris ſtattfinden ſollen, war aber 
durch die Feuersbrunſt, welche in der 
Nacht zum Dienſtag in feinem Saale 
ausbrach, verhindert worden. So groß, 
wie man anfänglich annahm, war der 
Schaden aber keineswegs. Nur die 
Bühne, der ‚Walfiſch“, iſt abgebrannt, 
der übrige Theil des weiten Lokals aber 
unverſehrt, und dem Gebäude ſieht man 
außen gar nichts an. Das „Nouveau 
Theatre“, das unter dem gleichen Da— 
che iſt und durch eine innere Thür mit 
dem Caſino de Paris in Verbindung 
ſteht, hat unter dem Brande nicht ge— 
litten und ſpielte am Dienſtag Abend 
den „Grünen Drachen“ weiter, wäh— 
rend Neugierige ſich in dem Caſino nie— 
derließen, das noch einige zerbrochene 
Fenſter und Waſſerſpuren aufwies. 


Zu vornehm. 
Aus Nizza wird vom 20. Februar 


geſchrieben: Etwa zweitauſend Staare 


ſammeln ſich allabendlich auf derPlace 


Grimaldi und führen in den Lüften | 
Bald formen ſie 
Gebilde, | 
bald Gondeln und Hentkeloafen, dann | 
wieder jchmeben fte lang aus, bilden | 


Tlugübungen aus, 
Ballonz, baly birnenartige 


Bänder und Schleier, bis fie endlich 


nach anderthalbftündigen Spiel müde | 
werden und fich in verfchiedene Diftrifte | 
denn | 
noch ftundenlang fann man fie [armen | 


zur lärmenden Ruhe begeben, 


und tojen hören. Der Staaren- und 
der Schwalbenzug raiter jedes Yahr an 
den Mittelftationen ziwifchen Nord und 
Süd. Früher war Kap Martin ein 
beliebter Raft-Ort der gefiederten Welt, 
doch jcheint e3 ihm jeßt dort zu vor— 
nehm; lauter Wege, mo ehemala Wild- 
niß herrjchte und bei den dichteſtenFöh— 
ten ein Gendarm — ade Koylle! 


— —— — — 


— Pittsburger Kohlenbarone erklä— 


ren, daß ſie die Uebertragung auf weite 
die 
durch Waſſerkraft gewonnen wird, nicht | 
fürchten, da fie auf dem Waflerwege | 
eine Tonne Kohlen auf taufend Meiz | 


| den Donat. — Scdneidet Died aus. — Stun. 
den: 9 Uhr Diorgens bis 6 Uhr Abends; Sonutags 
bio 


Entferrungen von Elektrizität, 


fen für 25 Cent3 verfenden fünnen. 


Hinaus 


mit jedem Giftſtoff und Unreinigkeit in 

Ihremn Blute — ſagt Dr. Pierce's Golden 

Moedicoal Disooverg.“ Rheumatisſsmus hat 

ſeinen Urſprung in den mit Giſtſtoffen 

—— Blute und wird ſtets kurirt durch 

dieſes Mittel, welches auf die Leber, die 

Nieren und da® Blut wirkt. Dyspepfie und 

Magenfchinerzeu find jehr Häufig die Folzra 

von Erkrankung der Leber. Die —2* 
Leber rege man m 

dem ‘*“Discovery” zu 

gejunber Thätigkeit an. 

„Ich fühle bedeutend 

befjer als vor der Zeit, 

da ih für meinen 

Rheumatismus Ihr 

“Golden Medical Dis- 

covery” gebrandte, 

Es hat Alles bewirft, 

was mir vom feiner 

Anwendung verheißen 

wurde. Sch habe eine 

Tod)ter, die jo mit 

Magenſchwãche geplagt 

war, daß ſie Alles, was ſie aß, wieder an 

brad. Das Disco very ꝰ hat ſie vollſtãn⸗ 

dig kurirt. Ihr dankbarer, 

Johu S. Lint, 

7* rado, Steuben Co., Jud. 


Lierce Gare Heilung 


ober gibt Jhuen Ihr Geld zurüd, 


Specialist. 
Stablirt 1864, ° 
159 ©. Glarf Sır....... Chirage 


bänber af man Bein yabıı 
nn Ge Blauer 


tauten OTTO 
1, 133 Clark 


die | 
Luft noch fühl war, und viele Leute | 


geblajen | 





An Bord 

einer Dacht, Segelboot oder fonftigen 
Fahrzeuges giebt es eine Menge 
Arbeit, welhe am beiten mit 
Pearline gethan werden kann. 
Es wäfht all’ den. Delanftric, 
Bolzwerk, Glas u. f. w. beffer als 
irgend etwas anderes. Die meiften 
Kapitäne haben dies auch ausge- 
funden — und Pearline wird 
jegt in ausländifchen Häfen ge 
halten, eigens für fie. 


Ihr könnt Feine Seife mit Salz 


waffer gebrauchen, Ihr wißt es, aber es macht nicht viel Unter 
fhied — ob Salz» oder frifches, hantıs oder weiches, heißes oder 


faltes — mit Pearline. 


Hütet 


recht — ſchidet ſie zurũc. 


4 


Eub vor Haufirern und unglaubwürdigen Grocers, die Euch 
jagen, „dies if jo gut wie” oder „dajlelde wie Bearliner. 
Es ift falfch — Bearline wird nie haufrt. und folte Euer 
Grocer Eu eine Nadapmung für Bearline fhiden, feid ger 

4 


James Byie, Rem Port, 


WASHINCTON 
MEDICAL__ 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


‚Gonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE, 


Der medicinifche 
Boriteher gras 


" duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejjor, 


Bortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und 


eis 


ei lung geheimer, nerpöfer und dronifher Kranfheis 
ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergejtellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeder 
für Wänner‘, frei per Erpreß zugefandt. 


Lerlorene Rannbarkeit, 


nervõſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchöpfie Lebenskraft, —1 Gedanten, U 


neigung gegen Geſellſchaſt, Cuergieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Baricacele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anftecheude Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
lichen Stadien — eriten, zweiten 


und dritten; geigmwürartige Wirelte der Kehle, Naje, Knochen und Aus. 
gehen der Hacre jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergieun- — 


gen, Siriliuren, Ciſtitis und, Orchitis Folgen von Bloßſtellung und un 
reinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig geheilt. 


Wir haben unfere Fk % 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daf fie nicht allein jofortige 
Kindernng, jondern aud) permanente Heilung jichert. 
Bedeutet, wir garantiren S500.0O für jede geheime Krankheit zu be- 


sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle 
Arzeneien werden jo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Beichreibung desyalles gegeben, per Erpre 


werden jtreng geheim gehalten. 


onjultationen und Correjpondenzem 
v feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Diiie-Stunden: Bon 9 lipr Morg. bis 8 Ubr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr WM. 


a 


JJJ——— 
— — — Ar * 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel tür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford st., Brooklyn, N.Y. 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


Konfultirt periüönlih oder brieflich die erfahre: 
nen Aerzte, die länger al3 ein Kiertel-Jahrhuns 
bert jede geheime, nerdö'e uud hroniiche Krauk⸗ 
heit mit großem Kriolg geheilt haben. 

Aerztlider Rath ift frei! 

Hoffnung für Jeden!! 
Verlorene Mannbarkeit. 
Nervöſe Schwäche, 
Energielofigteit ze. 

Alle diete Folaeı der ugendiunden werden be« 
feitigt, wenn hr Euch rechtzeitig meldet und un« 
feren Ratıı jucht. 

Laht Euch nicht Durch falihde Scham 

abhalten!! 

Die Folgen vernadläffigter Geſchlechtskrankhei⸗ 

ten find ichreettich. 
Wir heilen fie 

oder garantiren Euh 3500 für jede 

Krankheit, die wir nicht heilen fünnen. 
Konfultationen uud Korreipondenzen Werben 

ftreng geheim aehalten. 

Wenn hr nicht perfönlih Fonmen könnt laßt 

Eu unieren Fragebogen jchiden. 
Difice-Stunden: 9 Uhr Wirgs. bis 8 Uhr AbdR. 
Sonntags: 10 bi 12 Uhr Morgens. 2inlj 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


geheime 


WORLD’S WEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
gialiften und berramteu c3 als eine Eyre, ihre leidenden 
Ditmenjchen jo ichuell als möglich von ihren Gebreihen 
zu heilen. Sıe heilen gründliıh, unter Garantie, 
alle geheimen Krantbeiten der Männer, Franens 
leiden und Menitruationdftörungen ohne 
Spycration, alte offene Geihmwäüre und Wunden, 
Suohenjraf ıc. WAithına und KRatarrh pelitin 
eheilt. Reue Methode, abielut unfehlbar, 
abe in Deutihland Zaufende acheilt. Beine 
Qthemnoth mehr. Behandiung, ınfL Medizinen,nur 


Drei Dollars 


10 biß 12 Uhr. 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
(1 Ame., 
Ede Huron Str. 
Spezial Aerzte für 
aut· u. Geſchlechts⸗ 
ranktheiten, SypHis 
lis. Mannerſchwäche. 
HS weiken Fluß, Vute 
- terleiden u. alle chroe 
niiden Krankheiten. 


Behandlung SZ-00 per Monat 


(inf. Medizin). 
Dfficeftunden: 9 bı3 9 Uhr. Scnantagd 10 biß 3 Uhr 


— — — — — — — 


D—— 


Optißtus, äkE. ADAMS STR. 
Ener 
BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Boft-Dffice. 
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Brüche geheilt! 

DaB verbefierte elaftiihe Bruchband ift das eim 
weiche Tag nud Na Ya ————— iss 
wırd, indem e3 deu Bruc auch hei der ftärfjten Körpers 
bewegung zuräcdhält umd jeden Bruch heilt. Catalog 
auf ngen frei zugejandt. ill 

Improved Eleetrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 

ER Anerfannt = bejte, zuderläjfigite 
hnarzt, Milwauk 

u Dimim Str. — Seine Söhne 


riß. tos . Zähne 
Bien rer Siberfalarg sum halben Sum 
Arbeiten garantirt — Sonntags ofen. el 


Dr. SCHROEDER. 


I 
I 


| mifträmpfe 


ı 12 Ubr. 


KIIIIET III 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossan, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befär- 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


Brüde. 
Meine Bruchbänder über» 
treffen alle anderen. 

lung erfolat pojitiv im: 
idlimmften Yale. Somie 
alle Apperate für Bertrüpe 
Den ae u Mlhes an abritpeifen 
J “. zu ritpreifen: 
vorrät m beim gr deutſchen —— Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Spezialift 
für Brüde und Krüppel — Eonntags offen von 9 bis 

Damen werden von einer Dame bedient. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


JAinois Geutral⸗Siſenbahn. 


| Ale durchiahrenden Züge verlafien den Ceutral- Bahn · 


üge 
| New Orleans Limited & Memphis | 
| 6b. & St. Louis Diamond Special.} AOOR 


| Euro St, Lonis Zauaug 
| ®loomington Baflagierzug 
| Ehicago & New Orleans Erpreß .. 
| Raufatee & Gilman 
Rocford, Dubuane, Eiour City & 


bof, :2 Str. und Part Row. Die Züge nach Dem 
Süden fünnen ebeufall® au der 22. Ste», 39. Str. 
wıd Hyde Park-Statıon bejtiegen werden. Stadt“ 
Tidet-DOffice: 19 Glarf Str. uno Auditorium. Hotel. 
ü Abiayrı Antunit 
LER 35 € 
in. III N ö 


& 


Atlanta, Ga. & adtondille 


ö 


ringfield & Decatur. 
w Orleans Boftzug. .---........ 


— 0 — 
— 


BESEWBUET 


Siour Jalld Schnellzw 
NRodford, Dubuque & 
Rocford Baflagierzug 
0 d & fFreenert 
Dubuque & Rodiordb 6 4 
‚aSamitag Rat nur did Dubuque 
li, ausgenommen Sountags. 


=—eu3 33238088 
ImSE2e Pnenmlsnn 
BBES 8EHSBHR 


e— 
— 


& 


ERERER 


* 


icaalic 


Burling ton⸗ESinie. 

, Burlington- und Quiuch · Eiſenbahn. Ticket· 
Dffices: 211 Clart Str. und Union PBafjagıer-Bahn- 
hof, Sanal Str., awılden Wadıien und mö. 

üge Abfahrt Untu 

Galedburg uud StrentoE..........? 80 +6.15 

Rocdtord und Forreſton 18.6583 

Local PBuntte, Ylımoı3 u. Jowe....*11.:0% 

Rockford. Sterling und Diendote...+ 40R +10, 

Etreator und Ottawa... ...... .. EIOR 

Ranias Cıty, St.\jor u.Leadenworth* 5.25 

Alle Bunte iu Tryas ”5.3 

Omaba, &. Yluffa u. Neb, Buntte .* 6.32 

©t. Paul und Diimneapolis 25 

Katy St. Joeu. Yespenworth. .*10.30 

Omaba, Lincoln und Denver. 0.0 R 

Blad Hılla, Dioemtana Bortland... *IO.3FON 

Et. Paul und Minneapolıs *11.20R 
*Täalin. tTäghch, ausgenommen Sonntags, 


“+ 
vo 
* 
S 
* 


**8* 
————— *7 
Sorpeenwwößn 
BSIEHSSEREER 
BERFRFTERES 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pafiagier-Station; Stabi» 
Office: are 
brpreiie verlangt auf 
den B. &D. Yımited Zügen. 
New York und Waihrngton Befti- 
er 


Rewe 
Abfahrt Antuuft 
6.583 
buled Limited.... 
—— Limıted 
Balkerton Accomodatton 
Solumbus und Wheeling Erpreß... 
New York, Waibingten. PBıttödurg 
und Slevelaud Beitibuled Limited. 6.5 
* Züglid. + Ausgenommen Sormmtags. 


CHISAGO & ALTEN-U PASSENGE ATIO 

a eerrg naa = Ben 

Pacifie Veatibuled 

— — 3 Express 
Louis Lumited u 


nuunpmmer 
GEBEEHBEH 
EEREEZEER 


Marion Local 1. 
I Rem York & Bofton *2 

— & Buflale..... — . 255 

tortb Aubion Accommobdatig 

KewY & nr 

Solumbus & Norfelt, Ba 

; Derot: Dearborn-Statiok - 

| TE Tidet-Dfficed: 291 Glart St. 

i und | Hotel 

a 


*8 —X 
3* 
— — 
583 


en 
ame und Gincinmatt.... 
Indianapolis nud Eincinmati.... 
Lafadette uud Louisvile 
Laſadette und Louis ville 
Laiadette Aecomodation 


Shicage & Gaftern Zlinois:@ifenbahe, ee 
Tiget- Officed: 230 Glarf Str., Auditorium Auneg Be. 
uud am Pallagier-Depot. Drarborn und Beil Str. © 
"Föglih. 7 Andgen. Sonntag, h ü 
Zeve Del ab Gvansville .. 1ER “ 
Danvile u Jud. Mineral Epgä — 
Thicago & Raibville Kimited.... — 
Terre Haute und Svaudnie. .... ALLER * % 





(Für die „Abendpoft“.) 
Neues aus Natur: und Seiltunde. 


Derfchiedene Ausfichten über diefelbe Sache. 


„Eine Zeitung hat fich den Scherz ge⸗ 
macht, zioölf hervorragende Mitglieber 
- Ber zu Brooklyn verfammeit geweſenen 
„Ameritantjchen Gejelihaft für Forts 
Ihritt der Wiffenichaft“ jedes um feine 
Meinung über die mwichtigite Tagess 
frage für die Wiffenjchaft zu fragen. 
Dem Erften, wahrjchernlich der Zunft 
der Soziologen angehörend, jchien die 
Trampfvage von überwältigender Be- 
beutung. Dem Zmeiten fchien e3 bie 
Hauptaufgabe der Wiffenfchaft zu jein, 
die Wege ausfindig zu machen, wie der 
größbmöglihften Zahl das größtmögs 
liche Gute zuertheilt werden fünne, — 
welchelufgabe übrigens Herbert Spen= 
cer jhon mittel3 der Formel: Abjolut 
gleiche Gerechtigkeit! gelöft zu haben 
glaubte, Ein Dritter Hielt die Frage, 
Was it das Leben? für den wichtigiten 
Gegenjtand aller Forjchung, uneinge> 
dent, daß diefe Frace jo groß ift, wie 
das natürliche und getjtige Weltall, bes 
fannt und unbefannt, zufammenge- 
nommen, — die Trage, bon melcher 
Heine jagte: „Und ein Narr wartet auf 
Antwort!” Ein Botaniker wollte den 
Chrgeiz der Wiffenfchaft auf eine neue 
berbeilerte Eintheilung der Pflanzen 
familien beichränfen. Ein Chemifer 
hatte die humane Idee, durch Anwen⸗ 
dung Streng milfenichaftlicher Prinzis 
pien auf Aderbau und Landwirthichaft 


. bie Subfiftenzmittel der Menjchheit To 


zu vermehren, daß die Malthug’jche 
Lehre, wonach befanntlich an der Feit- 
tafel de3 Lebens nicht für Alle Plag 
fein joll, ausgefpielt haben würde. Für 
einen Zoologen war die geijtige und fürs 
perlihe Entwidelung ver Thiere die 
brennendite ITagesfrage. Ein Alter: 
thumsforſcher war merkwürdigerweiſe 
mit dem engliſchen Lord Kelvin darin 
einverſtanden, daß in der Vervollkomm— 
nung der Affumulatoren, der tragba= 
ven Apparate zur Herftellung und Auf: 
bewohrung von Elektrizität, dasGlüd 
der Memfchheit und ihre fofortige Erhe— 
bung zu einer neuen, höheren Zivilifa» 
tiongjtufe verheißen liege. Ein anderer 
AlterthHumsforjcher, feiner „Speziali= 
tät” getreu, wollte neben der großen 
Trage: Wie, mo und warn der Menjch 
entitanden jei? alle anderen Gegenjtän- 
de als geringfügige betrachten. — Zwei 
der Befragten konnten ich über das 
michtigite Ziel der Wiffenfchaft nicht in 
fo großer Eile ganz Kar werden — 
und fie maren ohne Zweifel dem neugie- 
rigen Reporter gegenüber die Klügften! 
Allerlei Kleinigfeiten. 


Die neuefte Parifer Erfindung iit 
„Bordfes Glas“. Die Eleinen Löcher 
in der Glasmafje einer Fenfterjcheide 
follen fo winzig jein, daß weder Staub 
noch Starke Augluft Hindurchfommen 
fann, ohne daß jedoch der zur Ventila- 
tion nöthige, bejtändige Luftwechſel 
dur das Glas hindurch verhindert 
werde. — In den oftindifchen Gemäf- 
jern lebt ein Mollusf von der Gattung 
der Kopffüher, deffen Arme dreihur- 
dert Fuß Länge erreichen und deflen 
Gewicht bi8 zu vierzig Tonnen betra= 
gen fol. Ein enalifcher Naturforfcher 
befam ein todtes Eremplar diefes iln- 
geheuer3 zu Geficht, nachdem die Ein- 
geborenen ihm erzählt, daß fie einft an 
ber Stelle einen feurigen Körper vom 
Himmel in’3 Wafler fallen gejehen ha= 
ben. Die Bermwechjelung mit einem Ko- 
meten lag nahe, da daslingethüm, nach> 
dem e8 auf den Strand gefpült worden 
war, mehrere Nächte Yang ein helles 
Glühlicht verbreitete, das auf große 
Entfernungen fichtbar war und die Ge- 
fihter und Geftalten der umftehenden 
Eingeborenen deutlich erleuchtete. Der 
englijche Naturforfcher glaubt, dak 
dies das größte Ungethüm der Art war, 
das jemals gejegen murde. — Der 
Koch'ſche Kommabazillus, dem be— 
kanntlich die Cholera zugeſchrieben wird, 
ION neueren Beobachtungen zufolge im 
menjchlichen Darmfanal in ungeheuren 
Mengen angetroffen werden, ohne die 
Cholera zu erzeugen. Manche Batte- 
riologen neigen fich der Annahme zu, 
daß der Rommabazillus zur Entfal- 
tung jener giftigen Wirkung der Ge- 
jelliehaft eines anderen Bazillus be- 
darf, Durch den jeine Vösartigkeit erft 
erregt wir). — Einer Berechnung nad 
it Die Zahl der das Meer bemahnenden 
Heinen Zebeweien, die mit Leuchtfraft 
begabt find umd oft die Nächte wie das 
ftärffte Sternenlicht erhellen, jo unge- 
heuer, daß 80,000 Berfonen, die vor 
6000 Fahren mit Abzählen angefangen 
hätten, bis jet faum mit den Indie 
biduen-einer einzigen Art, die in einer 
Kubifmeile des Meereswafjers Ieben, 
fertig jern könnten. Der Urfprung id: 
rer Leuchtkraft ift unbefannt. Man 
fagt, fie werde durch „thierifche Elek— 
trigität” heruorgebracht, — denn bes 
fonntlih: „wo andere Dinge fehlen, 
da. ftellt zur rechten Zeit Elektrizität 
fi ein!“ 


8 lebe der Sauerftoff! 


Die Meußerungen, melde Kaifer 
Wilder unlängft über den Humor 
der Berliner im Soldatenleben madhte, 
erinnern einen Korrefpondenten : der 
„Bofl. Ztg.“ an einen Fall, der wahre 
Wunder wirkte. „Ich diente,“ jo erzählt 
” derfelbe, „im franzöftichen Kriege bei 

ben-Garbefüfilieren. Im Dezember 

- 1870 verließen wir vorübergehend uns 
fern trungspoften aus der nörbli- 
- sen Peripherie von Paris, um uns 
auf die Franttireurjagb in die Ges 
gend von Soiffond zu begeben. Ans» 
 Mnengende Märfche bei denkbar fchlecdh- 
© tefter Witterung fielen reichlich für uns 
 babei ab. Eines Tages, ald wir unfere 

Beide 

' e au ann etiva fi > 
‚betrug, jchon mehrere Meilen auf den 
Ihlüpfrigen Wegen geichleppt ‚hatten, 

ten wir bei ftrömenbem Regen 
Hlechtejter Baune die engen Gaſſen 

kleinen öfiichen Städtchen. 
lautlos wir in langem 
‚duch den tiefen Roth der Straße, 
bis auf die Haut durdnäßt in 
em Dahinbrüten das 


das Ende des 
De ln 


.| ruft ein bärtiger Reſerviſt meinerKom⸗ 


pagnie mit fonorer Stiümme,: fo Taut 
er fonnte, daß es weithin durch bie 
Straßen hallte: „AUeppel, Weppel, jechs 
Dreier die halbe Mep’!" Die Wirkung 
mar eine überrafchende. Braufender 
Jubel erfchol. Mannichaften wie Of: 
figiere wurden aus ihren trüben Ge— 
danten geriffen und mit einem Schla=- 
ge mitten in Berlin hinein verjebt. Aus 
dem Aurbel entmwicelte fich ein kräftiges 
Marjchlied, deifen Tert die neugieri- 
gen franzöfifhen Damen glüdlicher 
Merje micht verftanden, das uns aber 
Die rechte Stimmung wiederbradhte, jo 
daß wir das Städtchen ebenfo ver- 
gnügt verließen, al wir e& mißmuthig 
betreten hatten. Died nur ein Beifpiel 
bon vielen, die jedem Kriegstameraden 
begegnet find. E3 lebe der Sauerftoff.” 


Spanien und Cuba. 


Sm Hinblide auf den neueiten, wenn 
auch wenig ausfichtävollen Aufltand 
auf Cuba macht der „Milm. Herold” 
folgende Mittheilungen au3 der Borges 
Tchichte der zmwilchen der nfel und dem 
Mutterlande herrfchenden Beziehuns 


gen: 

Seit vielen Jahren fchon befehäftigt 
fih Spanien mit Reformen für die Iı= 
el Cuba, ohne bi3 jegt eine befriedigen=- 
deXöfung gefunden zu haben; denn ive= 
ter die Bolitifer im Mutterlande noch 
die Cubaner jelbft find einig über die 
Art und Weile, wie die Infel am bes 
ften verwaltet werden folle. 

Urfprünglich lebte die cubanifche Bes 
völferung in vollftändiger Abhängigkeit 
von Spanien; die Inſel wurde mit 
Zöllen, Steuern, Abgaben’ aller Art 
hart gedrüdt und ausgejogen, mäh- 
rend andererfeit3 das Mutterland ab» 
folut nichts that, jo daß der Benölfe- 
rung das fpanifche och immer verhaßs 
ter wurde. Die Unzufriedenheit murs- 
de von den Ver. Staaten au mächtig 
gejehürt, weil man angeblich in Wafh- 
ington ſchon längft ein Auge auf dieje 
ichöne nfel geworfen hatte. Die Ver. 
Staaten boten denn auch; Spanien eine 
Summe von 120 Millionen Dollar 
für Cuba; allen Spanien wies den n= 
trag zutüd. Darauf jchidten fich Die 
Amerikaner an, die nfel mit Gewalt 
zu nehmen. llein ver Bürgerkrieg 
hinderte die Ausführung des Unter- 
nehmens. ‘rn Cuba aber brach endlich 
der Aufitand aus und die nfel er- 
flärte fi unabhängig und jegte eine 
republifanijche Regierung ein. Zehn 
Sahre lang dauerte der Kampf mit 
mechjelndem Erfolge, biß e3 jchließlich 
dem General Martinez Campo3 und 
dem zum Generalfapitän ernannten‘$o= 
vellar gelang 1878 den Aufitand völlig 
zu unterbrücden und ven merthoollen 
Befit Spanien zu erhalten. Nun be= 
fam freitich die Infel dDiefelbe Gemein 
de- und Propinzialvertretung wie da3 
Mutterland, fpäter auch die jpanijche 
Berfaffung, blieb aber noch der Auf: 
ſicht des ſpaniſchen Miniſters der Ko— 
lonien und dem Generalkapitän unter— 
worfen und hat keine eigene Geſetzge— 
bung. In den achtziger Jahren wurde 
auch nach und nach die Sklaverei auf—⸗ 
gehoben, im übrigen jedoch noch immer 
ſehr wenig für die wirthſchaftliche He— 
bung der Inſel gethan. 

Indeſſen waren die Cubaner ſelbſt 
ſehr getheilter Anſicht bezüglich der 
künftigen Verwaltung der Inſel. Die 
Konſervativen wünſchten an der alten 
Abhängigkeit vom Mutterlande feſt zu 
halten, ein anderer Theil verlangte Re— 
formen und eine Milderung des beſte— 
henden Regimes, die Autonomiſten 
ſtrebten nach einer faſt unabhängigen 
Verwaltung, und ſchließlich gibt es 
auch noch Separatiſten, die von Spa— 
nien überhaupt nichts mehr wiſſen wol» 
len und deren Ziel auf eine republika— 
niſche Verfaſſung und künftigen An— 
ſchluß der Inſel an die Ver. Staaten 
hinausgeht. 

Vor einigen Jahren nun arbeitete der 
damalige Miniſter der Kolonien, Mau— 
ra, ein Reformprojekt aus, welches bis— 
her zur Grundlage der Verhandlungen 
zwiſchen Sponien und Cuba gedient 
hat. Nach dieſem Plane ſollen die bis— 
herigen ſechs Provinzialverſammlungen 
durch eine einzige Verſammlung erſetzt 
werden, welche in Havanna tagen und 
gewiſſermaßen ein Parlament im Klei⸗ 
nen bilden würde. Dieſer Verſamm— 
lung, welche die geſetzgebende Macht 
darſtellte, trat zur Seite als ausfüh— 
rende Gewalt ein Verwaltungsrath 
von dreißig Mitgliedern, von denen die 
eine Hälfte von den Cubanern ſelbſt ge— 
wählt, die andere von der ſpaniſchen 
Regierung im Namen des Königs er—⸗ 
rannt werden jollte. Weber biejen bei- 
den Behörden jtand der nom Könige 
eingefeßte Generalgouwerneur. 

Der Entwurf ftieß aber auf heftige 
Dppofition feiten? der Konferbativen, 
fowohl derer auf Euda mie derjenigen 
im Mutterlande. 3 gelang ihnen mit 
dem Parteiführer Canovas del Caftillo 
als Leiter denjelben zum Scheitern zu 
bringen. 

Der neue Minifter der Kolonien, Bes 
cerra, legte Hierauf ein neues Projekt 
bor, welches zwiſchen den verjchiedenen 
Parteien zu vermitteln fuchte. Danad) 
wurde vor Allem die einheitliche Ver: 
Tammlung, die am meiften Anjtoß er» 
regte, Fallen gelaffen, die jechd Provin- 
ziawerfammlungen bleiben, allein ihre 
Machtbefugnifie werden vermehtt. Der 
Berwaltungsrath dagegen unter ber 
Aufficht des Generalgowverneurz bleibt 
und hat fi mit den inneren Angelegen- 
heiten der Yınjel, mit den öffentlichen 
Bauten, mit Poft und Telegraph, mit 
Handel tınd Verkehr, mit Ackerbau, Ein⸗ 
manderung u.j.m. zu befafien. Zur 
Seite diefer Behörde, um ihr ein Ges 
gengemwicht zu geben und ihre eiiwaigen 
Unabhängigfeitsbeftrebungen zu vers 
eiteln, fteht ein Rath, der aus den ho= 
den Würbdenträgern der Kirche, der 
Land» und Seemadht, der Yuftiz und 
Verwaltung ebt wird. 

Diefer Entivurf num hat endlich vor 
in im Orunbfahe guighe 
ihn im abe 
Uebe 


haben Fi während 


„Abcadpofi“, Ehicago, Montag, den 18. März 1895. 


ftanden, da er den Eubanern die Selbit- 


verwaltung fichert und fie doch zugleich | 


an das Mutterland tettet. 


Auf nach Afich., 


Ueber die bereits per Kabel mitge— 
theilte Abberufung der in Berlin mei- 


enden japanifchen Offiziere nach dem ' 


Kriegsjchauplage lejen wir in einem 
Berliner Blatte noch Folgendes :— 
Sämmtliche japanifche Offiziere, 
die zu ihrer Ausbildung im deutfchen 
Heere dienten, find nach ihrer fernen 
Heimath abgedampft. Vor vierzehn 
Zagen erhielten die Herren ein TVele- 
gramm des Kriegsminifters, de3 Mar- 
Ihalls Oyama, Führer der erjten Ar: 
mee, der fie anmies, ihre Truppentheile 
zu verlaffen und fich in Berlin zu ges 
meinfamer Abfahrt zu fammeln. So 
famen fie au3 den verfchiedenften Thei- 
len des Reiches, in denen fie in Gar=- 
nifon gelegen, herbei, zwölf an der 
Zahl, und alle Waffengattungen mas 
ren vertreten. So diente Hauptmann 
Djawa beim Irainbataillon Nr. 11, 
Nittmeifter Mitafe hatte den Braun 
Tchweiger Hufaren angehört, bei ber 
GardesFuß- Artillerie hatte Herr Sato, 
beim Regiment Göben Herr Yamamo- 
to geftanden. Zur Telegraphen-Schule 
mar Hauptmann Kitagawa, zu den 
Pionieren Premierlieutenant Hayazfi 
fommandirt gemejen u.j.f. Die Ber- 
liner japanifche Kolonie hatte es fi 
nicht nehmen laffen, den Vertretern ih» 
rer tapferen Armee, die nun felbit im 
Begriff ftanden, gegen den Feind zu 
ziehen, ein Abjchiedafeft zu geben. Nach, 
deutfcher Art ward das Felt beim Ger= 
ftenjaft gefeiert, zu welchemämede man 
ein in Karlitraße belegenes Reftaurant 
gewählt hatte. Hier fanden fich außer 
den Offizieren die Herren der Gefandt> 
Schaft, den Gefandten Vicomte Xofi 
an ber Spibe, nebjt 34 Landsleuten, 
übermwiegend Studirende der Hochfchus 
Ien, ein. Bon den vielen gehaltenen 
Reden mögen zwei hier furz erwähnt 
fein. So jpracd) der erjte Legationzie- 
tretäar Herr Miyaofa u. U. Folgendes: 
„sh meiß, daß Sie in Peling einzu- 
ziehen wünjchen. Darum verlaffen Sie 
morgen Berlin, reifen nach Bremen und 
werben fi nach New York einjchiffen. 
Ir Vancouber, hrer Station, der Gie 
nad dem Eintreffen in New York zus 
zuftreben haben, wird Sie zur Weber 
fahrt nach der Heimath ein Schiff er- 


warten, da3 denNtamen „Peking“ führt. 


Ein merfwürdiger Zufall, der aber für 
das Vaterland und für Sie gewiß eine 
gute Vorbebeutung in fich Ichließt!" — 
Die andere bemerkenswerthe Rede war 
die des Herrn Kitagama, der fich mit 
folgenden Worten an die „Zipiliften” 
wandte: „Wir find abberufen worden, 
und damit ift un3 jet Gelegenheit ge= 
boten, zu zeigen, was wir in Deutich- 
land gelernt haben. Gie aber bleiben 
noch in diefer jchönen Stadt und in 
diefem mächtigen Zande zurüd. Benus 
ben Sie die Zeit noch fleißig im Ge- 
denfen an das Vaterland. Denn nicht 
mir Soldaten find die alleinigen Sie— 
ger. In gleicher Stärke find e8 die 
Lehren der Kultur gewefen, die und ge= 
rade diejes Land geboten hat.” — Erft 
um 1 Uhr Nachts endete die Abichieds- 
feier. Tags darauf find die Herren in 
See gegangen. Am 14. März werden 
fie fih in Qancouver einfhiffen und 
hoffen am 28. in Yokohama zu landen. 


Iheurer Kaffee. 


Ein Kampf zmwifchen Schmugglern 
und Finanzwachleuten, welcher fi) am 
23. November v. $. zu Galtür im Paz— 
naun, Tirol, abjpielte, hatte unlängit 
bor dem Innsbruder Landesgericht ein 
gerichtliches Nachjpiel. Zwei „Yinan- 
zer“ hatten damal3 zwei von Der 
Schweiz auf Gletfcherwegen in’3 Ver— 
mut bherüberfommende Schmuggler 
und einen ihnen Spionendienite leilten- 
den Mann auf ihrem Schleichwege auf: 
gegriffen und wenn auch nicht Die 
Schmwärzer in ihre Hände befommen, fo 
doch ihre gefehmuggelten Waaren — 
zwei Säde mit 62 Kilo Kaffee — ih- 
nen abgejagt. Sie jhleppten dann die 
Säde nah dem 4 Stunden entfernten 
Galthür, wo fie ganz erjchöpft Abends 
cegen 9 Uhr eintrafen. Dort waren 
aber mittlerweile auch die Schwärzer, 
der 30 Jahre alte Maurer Sondereg- 
ger und der 42 Nahre alte Bauer 
ZIichau, beide au Galthür, angelom- 
men. Diefe hatten eine Anzahl Män- 
ner und Burjchen überredet, den „Fi: 
nanzern” aufzulauern und ihnen die 
Kaffeefäde mieder abzunehmen. In 
der That wurden die Finanzwachmän— 
ner in Gathür von einer mit Stöden, 
Baunpfählen 2c. bewaffneten Rotte em= 
pfangen. Diefe ftirmte auf die beiden 
ein und e3 entitand ein regeltechter 
Kampf, bei dem die Finanzer, melche 
wegen der Nähe der Häufer und meil 
fie einige Angreifer erfannten, von der 
Waffe feinen Gebrauch madhten, unter- 
lagen. Während des Gefechtes hatten 
fie natürlich die zwei Kaffeefäde meg- 
legen müffen. Diefe Gelegenheit benus 
ten zmei der Angreifenden, um die Sä- 
de in Sicherheit zu bringen. Darauf 
lief das ganze Manöver ja hinaus. E3 
gelang aud. Darauf zogen fi die 
Angreifenden zurüd und zerftreuten 
fih. Aber nun folgte die Strafe. Die 
Theilnehmer an dem Kampfe, außer 
den borhingenannten noch Bauern im 
Alter von 20 bi3 39 Jahren, wurden 
wegen beö Verbrechens der öffentlichen 
Gewaltthätigfeit vor das Gericht gezo= 
gen. Dasfelbe erfannte auch bei ber 
neulichen Verhandlung 6 derjelben des 
genannten Verbrechens ſchuldig und 
berurtheilte fie zu 2 bis 7 Monaten 
Ihweren Kerkerd. Ein theurer Kaffee! 


— Der neue New Norker Straßen» 
reinigungsfommiffär Waring hat bin= 
nen fünf Wochen 253,481 Ladungen 
Schnee zum Koftenpreife von $178,- 
839.20 auß den Straßen New York3 
wegſchaffen lafjen. Seine Vorgänger 
& fünf Kin 221,569 

ten zum enpreiß bon 
$178,737.34 au8 der Stadt entfernt. 
Dabei Hatten feine Vorgänger pro Ar= 
dio, er aber $2 zu bezahlen. 


Blühender Unfinn. 


Das Louisviller „Courier⸗Journal“ 
veröffentlichte unlängſt einen längeren, 
vermuthlich einem New Yorker Blatte 
entnommenen Artikel, welcher ſich mit 


den reichen Amerikanerinnen beſchäf⸗ 


tigt, die europäiſche Edelleute geheira— 
thet haben. Es wird darin lang und 
breit die Stellung erörtert, welche dieſe 
Damen an den europäiſchen Fürſten— 
höfen einnehmen. Da wird zum Bei— 


ſpiel u. A. erzählt, daß der Herzogin 


von Brancaccio, einer geborenen Miß 
Field, von der italieniſchen Königin, 


welche ihr ſehr zugethan ſei, eine Stel-⸗ 


lung als Hofdame oder Tady in wait- 
| ing” angeboten worden jei. Die ſtol⸗ 
| 3e Amerikanerin habe e3 aber unter 
| ihrer Würde gehalten, eine derartige 
ı Gtellung, welche perjönliche Dienitlei- 
tungen inboloire, anzunehmen, worauf 
| die Königin eigens für fie den Poften 
einer PBalaftdvame geichaffen habe, weil 
fie auf ihre Gefellfchaft nicht Habe ver- 
zichten wollen. Dazu fagt der „Louis 
biller Anzeiger”: Der Erfinder diefer 
wunderbaren Mär bildet fich permuth- 
lich ein, daß fo eine Hofdame der Kö- 
nigin da8 Bett zu machen und das Ge- 
ſchirr im Schlafzimmer rein zu halten 
habe. Ihatjache ft dagegen, daß die 
ftolzge und freie Amerikanerin jeldit 
dann, wenn fie eS gewollt hätte, gar 
nicht Hofdame ‚hätte werden fünnen, 
weil e3 an faft allen europätjchen Hö— 
fen, audj am italienifchen, Gejeb,und 
Brauch ift, zu folchen Boften nur Da- 
men zu nehmen, welche auf eine be= 
ſtimmte Anzahl von Ahnen zurüdbli- 
den fünnen. Wenn alfo die Königin 
bon Stalien für das ehemalige Fräulein 
Tield eine neue Stellung gejchaffen 
bat, jo gefchah dies einfach darum,meil 
die Umerifanerin nicht Hofdame werden 
fonnte. Und aus demfelben Grunde 
it e8 auch Unfinn, wenn in demjelden 
Artikel erzählt wird Frau von Rotten= 
burg, die Tochter des früheren Gefand» 
ten Phelp3, Tolle Hofdame am faijerli= 
hen Hofe in Berlin werden. Die Sas 
Bungen und Traditionen der europäi- 
Then Höfe mögen unferem demofrat!= 
Tchen Geifte ehr fomifch vorkommen, 
allein fie beftehen nun einmal. Und an 
ihnen hat jehon manche amerifantjche 
Titelnarrin mit ihrem gefellichaftlichen 
Ehrgeiz Häglih Schiffbruch erlitten. 
Denn bei Hofe zählen nun einmal nicht 
die Millionen, jondern die Ahnen. Die 
Amerikanerin, welche einen deutjchen 
Grafen oder Prinzen heirathet, tritt 
damit durchaus nicht ohne Weiteres 
in die Rangftufe ihres Gatten ein. E3 
bedarf vielmehr eines befonderen Gna= 
denaftes des .KRaijerd, um fie Hoffähig 
zu machen. &3 ift fehon mehr wie ei= 
nem Yanteemädel, das die freie und 
ftolze Amerikanerin gar zu fchtoff hers 
ausfehrte, pafjirt, daß man ihr die fai- 
Terliche Hofbude nor der Nafe zumachte. 
Und wir fünnten ein halbes Dutzend 
deuticher Edelleute aufzählen, melche 
nur darum Berlin meiden, weil man 
am dortigen Hof ihre Frauen, die aus— 
Yändifcher Geburt find, nicht für voll 
anlieht. Das mag Alles jehr ungerecht 
und thöricht fein. Allen es iſt That— 
fache. Und Deshalb ift e3 ganz une 
jinnig, wenn unjere anglo-amerifanis 
ſchen Zeitungen ihren Lejern worreden, 
daß man fich an den europätjchen Ho=- 
fen um die Yankeeprinzeſſinnen förm— 
lich reiße und daß Kaijer und Könige 
mit einander metteiferten, um dem ame= 
rifanifchen Dollar ihren Reſpekt zu 
bezeugen. 


Sefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl. 


Verſchiedenes. 


— Die englifhe Sprache wird jebt 
bon mehr al3 130,000,000 Menjchen 
gefprochen. Trotzdem diefelbe nach dem 
befannten Sprachgelehrten Mar Mul: 
fer 60,000 verfchiedene Worte enthält 
benugte Milton nur 8000 Worte in 
feinen Werfen und felbit Shatesspeare 
mwanbte deren nicht mehr als 12,000 an. 


— Am 1. Juni wird in Nem Nort 
die Eröffnung des Harlem Schiffsta- 
nal3 jtattfinden, nachdem das Unter- 
nehmen jchon feit 1829 geplant mar, 
Der Kanal ift acht Meilen lang, 350 
Fuß breit und 15 Fuß tief und foftete 
3 Millionen Dollard. Er benußt den 
Harlem Fluß und verbindet durch 
Spuyten Duypil den Eajt River mit 
dem Hudfon; wodurd der Weg von ei- 
nem Bunkte am Hudfon oberhalb Nem 
Yorks nach den Häfen am Long Y3- 
land Sound, nah New Haven und 
Bofton um 30 Meilen gekürzt wird, 


— Die Befakung von Elfaß-Loth- 
ringen it rachgerade auf eine rejpef- 
table Zah! angewachlen. Während im 
Sabre 1875 nur 32,784, 1885 nur 42,- 
610 aktive Militärperfonen in Eljap- 
Lothringen vorhanden waren, beträgt 
jeßt deren Zahl 67,354. Hiervon ent- 
fallen auf die Stadt Met 14,208, auf 
Straßburg 13,639, der Reit (39,507) 
vertheilt fich auf die zwanzig Land» 
freie, unter denen in der Bejagung3- 
ftärfe obenan ftehen der Landkreis Meb 
(6536), Saarburg (4855), Mülhau— 
fen (4114), Yorbadt (3943), Colmar 
(3937), Hagenau (3012), Diebenhofen 
(2885), Chatau Salins (2752), Saar: 
gemünd (2658) u.j.m. Unter der Ge- 
jammtzahl der aftiven Militärs defan- 
den ich 1059 Elfaß-Lothringer und 
66,295 Angehörige der übrigen deut- 
chenBundesftaaten, unter denen Preus 
ben mit 46,410 die erjte, Bayern mit 
5522 die zweite Stelle einnimmt. 


Mütfer und 
inder 
sollten 





Ehicagver 
Zweiganitalt: 


1733 


Nichigan Av. 


Ede 18. Str. 


Dr. Billigs 


INHALATORIUM 


Karlöruhe in B., 


Deutihland. 


Chicagoer 
Zweiganſtalt: J 


1735 


Michioan Av, 


Ede 18. Str. 


Gejchäftsftunden täglich von 8-12 Uhr Morg. und 2—6 Nadım., i 


ausgenommen Sonntag Nahmittags. 


Organe. 


Für die Heilung aller Krankheiten der Lungen und Ahmungss 
An Karlörube gegründet im Mai 1864. 


Ueber 600 Fälle von Aſthma, 


chroniſchem Katarrh der Naſe und des Halſes, akuter Bronchitis und Schwindſucht 
wurden erfolgreich und dauernd geheilt durch unſer Einathmungs-Verfahren. 


Zeugniſſe von geheilten Patienten und 


Empjehlungsbriefe der berühmteiten medi- & 


zinifchen Autoritäten in Europa werden auf Nachfrage geliefert. Das Busfi- 8 
tum wird eriucht, im Jnhalatorium vorzufpregen und fih über 


die Behandlungs: Methode zu injormiren. 


bereitwilligit ertheilt. 


Jede Information 


Briefliche Anfragen bittet man zu richten an: „ 


Dr. Billigs Inhalatorium, 


J 2sia,famomii 


No. 1733 


NICHICAN AVE. 
RE RER 





Zu vermiethen 


— im — 


Abendpojl: 


EW 
ne R * 


203 Fifth Avenue, 


zwiſchen Adams 


Zwei ungetheilie Stockwerke, 


20x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für | f 
Mufterlager oder leichte Fabrikation. Die Anlage für eleftrifche 
Betriebskraft, billiger als Dampfkraft, ift im Gebäude. Miethe | E 


und Monroe Str, 


ebenjo billig wie auf der Weft- oder Yordfeite. Nähere Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoft. 


Bewahrt die Umihläge auf, 
fie Haben Werth 
für Eud. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & CO. enicaAGo. 


I Il 
= 
BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


mm 


ington 


$325.00 
Knabe Upright. 


Ein pradtvofle3 Snftrument. War vermiethet 
für eine furze Zeıt und ift nur Wenig gebraudt. 
Leichte Zahlungd- Bedingungen. 

Dieſe Woche in 


LYON & HEALY’S 
MärzDerkauf. 


Wabash Ave. & Adams Str. 


32.00 52.25 


2.00 Jiohlen! % 


Indiana Lump 
Indiana Egg 
Indiana Chestnut 
Gendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 und 306, 
Schiller Building, 105 E. Randolph Str. 
Alle Aufträge werden C.0.D. ausgeführt. 


CLEASON & SCHAFF, 


275 Wabaih Uve., verkaufen die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden redugirten BPreifen: 
— onoonrsene-enser: s2 
Mit 5 Schubladen. .ucen oasnueenene 
Mit 7 Schubladen ..eo nano aonaonenonen ern BE 
Rabinet ... BE EEE EEE 
E97 Genvet für Preisliften. 


Kinderwagen : Fabrik, 


C. T. WALKER & CO., 

199 OST NORTH AVE. 
PR fanft Eure Kinderwagen im bie 
- Diet e brlligften yabrif Ghicagos. Ueberbrins 
ger bieferingeige erhalten einen hübihenSpigenichirm 
— angelauften Wagen. — Wir verfauien unfere 
den Käufern eritauntich billigen Preifen und eripareit 
en um a. manden Dollar. — Wir repariren, teus 
nem Rinde nd verfaufen alle Theile jeparat, mas zu eis 
"wagen gehört. Abends offen. Zöfmmfren 


a LINCOLN PARK FLORA, 
ulius Martini, }ufaber. 
rüber: Albert Fı 
— Divifion Str., nahe Slark. 
—— 2. in Schnittblumen, fowie tropijcen 
; eztell: Geihmaduon xte A 
eemnents * Serdiauagen Sogar a : — 


Beutice 
Buwars 85 bear und 85 monatli aul 850 


| A] Ihre Kaffe zu klein? 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Knaben, 
J Damen-Jackels, Capes und Peß- 
A waaren, Uhren, Diamanten u. |. w. 


M Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf MR 
u und fönnen deshalb billiger verfaufen, Fl 
als unjere Konkurrenten. mmir J 


Anzüge nady Hlaf 
zu herabgeſetzten Breiſen. 


9 ( 6 ar | 
A N N 
| 


208 STATE STR., 


H Abends offen. zweiter Flur. © 


jest Zwiidhendeld New Mork 
nad 


Soulhampton und London. 


Ertra billig von Chicago 
bi3 Bremen, Samburg, 
Antwerpen, MRotterdam, 


| $ Havre, Varis ꝛc. 


Kaiſerlich deulſche Reichspoſl, 


Expedition dreimal mwöchentlih; Geldjenbungen per 
VWoney Orber, Wechiel oder per Telegraph. 


I Mn: und Berfauf ausländiiher Münzen 
| und Werthpapiere. 


| Singiehung von Grbfdiaften und 
| Forderungen Sperialität, 
mit foniulariichen Bes 
Vollmachten glaubigungen nad als 
| len Teilen Deutichlands, Deiterreid:Ungarnd, 
| Edweiz, Zuremburg u. j. w. prompt beiorgt; 
Verkehr ın Deuter, engliiher, franzöfiicher, 
italieniiher, jfandinaviicdher, yolniiher nnd 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa line. 


| REAL ESTATE un» LOANS. 


Eriter Klafle Snpothefen zum Berkaut 
| Weis an Sand. 
Bitte porzufpreihen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


EUROPA 
wieder $2.00 ermäßigt. 


Der Kontraft mahen will, 
beeile ih. Gültig 1 Jahr. 
Näheres direft bei 


_ KEMPF & LOWITZ, 


General- Agentur, 
155 O0. WASHINCTON STR. 


Noch tlt es Zeit! 


38” billige Shiffsbiklette zu Aaufen, ' 


Der Krieg "er zu Ende, 


linien 
ift bald 
Wer nad drüben geben, oder jeine Verwandten 
ommeu und 
== Geld fparen=— 
will, ipredye jofort vor bei 


C.B. RICHARD 60., 


General:Agenten, 
62 S. CLARK ST.., (Sherman House.) 


Offen Sonntags Dom 10 did 12 Uhr-Bormittag3. 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


tauien Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus- Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, ww. iadison s 


Fırma. 2 ap 
werth Möbeln 


ebände, | 


IThe BEST 
Boys’ Ouffitsi 
iin the World | 


are offered to the public by THR®& 
HUB — Chicago’s great®st elothin 2 
store! Made of strictiy all-wool & 


cloth—well fitting and Strong—we® 
can positively guarantee them the 


Best Barzains for ihe Money ®- 
body. 


\The Hub’s Famous 
‚Head-To-Foot Outfits 


For Boys irom 5 to 15 years oid. 


consist of One Double-Breasted & 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanley Cap, made to match the ® 


of solid leather very neat, yet as x 
strong asa brick, and the price of 
the entire “Head-To-Foot” Outfitis$ 


niy $5.% 


Tens of thousands sold to every ® 
state of the Union, and everyone is$ 
delighted with them. You’lii be 
pleased, too, if you’ll let us send ® 
you one—all charges prepaid to any & 
part ofthe U. 8. for 5.75, orC.O.D. 
with privilege of examination be- & 
fore payment—it a deposit of $1.00 is 
sent with the order. % 


Samples of Cloth and 60-page ff 
Ylustrated Catalogue tellingß$ 


ds, Hats, Shoesfor Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. E 


En ara 5 
H N.W.Cor. State and Jackson Sts., : 
CHICACO, ILL. 


- The Hub has no Branch Stores Anywhere.| 


Unter Staats-Aufficht 


Finanzielles. 
| 


|GLOBE 
| SPARBANK 


Ecke Dearborn und Jacfon Sk. 


Prozent werden auf Spar» 
Einlagen bezahlt. 


Prozent werden auf 

Seit-Certififate bezahlt, 
Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. las 
fende Kontos bezahlt. 
Präsident 

Vice-Präsident 


C. W. Srarnıng, -- 
H. G. CıLLey, 
C. M. Jackson, 


Sicherheit3:Gewölbe, 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorif & Heinemann, 


145—147 Oft Raudolph Str. 
63 Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 
| GEL zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


Nortgages auf Grundeigentbum 


ftet3 zu verfaufen. 


Bollmadten außzeitellt, — Erbichaften eingezogen. > 
c 


Vaſſageſcheine von und nach Europa ꝛc. 
Sountags offen vow IO—12 Uhr Vormittags. 


E. G. Pauling, 


149 £a Salle Str., Zimmer 15 utıd 17. 
Geld zu verleiher auf Grunds 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verkaufen. kapıj 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Swemen von 8500 aufwärt# 
auf erite Hypotheten auf Ehrcago Srundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapitab Anlage immer dorräthig. 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearbern und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR, 


verleiht 


| Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten gu verfanien. 1nl) 


Schufuerein der Hausdefiger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
| 371 Larrabee Str. 
| 
I 


E. 6. Schuienburg, 3108 Wentwortb Auß 

| Branch ( Terwilliger, 794 Milwaukes Ave. 
Olices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 

| & F. Steite. 3654 $. Haisted $tr. 


Befet die Eonntagäbeilage der 


' Abendmost. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


 PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fr Familien Gebrauch. 


SHaupt⸗O ice: Ecke Jndiang und Desplaines Ste. 
14nobw H. PABST, Manager. 


| 
| 
| 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz: Biere 


Austin J. Doyl>, Prüfldent. 
Adam Ortseifen, BuPräfident. 
EL Bellamy, Sııär und Ghapmeinsh 


McAVOY BREWING COMPANY, _ 


—ERX 


| 


4 





